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Berlin , den 4 . November 1S01 .

Der Parteit ' orstand .

Berliner Wohnnngsreaktion .
In der ersten und einzigen Rede , die der verstorbene Bürger

Meister Vrinlmonn im Berliner RathciuS geholten hat , führte er

ans , dost die WohnuiigSfroge »iliimehr Einlaß heischend an die

Pforten der Rathäuser klopfe . In der That . die Bekäinpfnng der

auf dem Gebiete des WohnungSivesens vorhandenen Schäden und

Mißstände gehört zu den wichtigsten Anfgabe » der Gemeinde

Verivaltnngen und man wird nicht fehlgehen , wenn man von dem

Maß und der Art , in der eine flommime in der Wohnungsfrage sich
bcthätigt , Schlüsse zieht auf ihr sociale ? Empfinden , ihr sociales Ver

ftäiidnis im allgemeinen .
Bekanntlich ruht bei unS in Preuße » der Schwerpunkt jeder

WohnungSaktion bei den Gemeinden . Am 23 . Jaiiliar d. I . erklärte
der Staatssekretär v. Posadowsky im Reichstage , daß der Reichs
kanzler bei aller Anerkemning der Notivendigkeit einer wirksamen Be

kämpfung der socialen Mißstände auf dem Gebiete des

WohnullgSlvesenS doch die Ansicht hege , daß diese Frage
» ur auf den : Gebiete der einzelstaatlichen Gesetzgebung
und Verlvaltimg erfolgreich gelöst werden kvime . Während
nun einige Einzelstaaten durch den Erlaß von Baugesetzen ,
gesetzlicher Einführung von Wohinmgsinspekiioncn usw . ivenigstens
einen bescheidenen Anfang »ach dieser Richtung machten , schob die

preußische Regierung durch die bekannten WohnungSerlasse vom
10. März d. IS . die Initiative den Gemeinden zu und beschränkte
sich darauf , den Gemeinden einige wohlwollende , nichts kostende
Ratschläge mit auf den Weg zu geben . Von jenem inachtvollen ,
energischen Einschreiten gegen den überall üppig gedeihendenWohniings
wucher , daS der verstorbene Minister v. Miqucl früher einmal ver -

langt hatte , war nicht nur keine Spur zurürkgebliebcn , die Regierung
hatte e« anch bei der im vorigen Jahre zu stände gekommene » Wahl -
gcsetz . Reform abgelehnt , den Hanptsitz des UebelS , die den Hans
bcsitzorn gesetzlich zustehende Majorität in den Stadtverwaltungen ,
aufzuheben . Trotzdem nun die Erlasse sich auf Anregungen und

Ermahnungen beschränken , trotzdem in ihnen der Bock selbst zum
Gärtner bestellt ist . hat schon die bloße Möglichkeit eines Eingreifens
der Gemeinden in die bisherige schrankenlose Ausbeutung der

Wohnnngsbcdürfnisse der Bevölkerung durch das Privatkapital
genügt , das ganz « Lager der Hans - nnd Grimdbefitzer gegen diese
Erlasse mobil zu mache » . Die vereinigten Hansbesttzer , alle » voran
die Berliner , warnten in ihrer Preise wie in ihren Vereinen die

Minister , den Bogen nicht zu überspannen ; ihre Geduld iväre bald

z » Ende .

Diese Wut , diese Drohungen wirken um so erheiternder , als
keine Kommune bisher der Privatspekulation mit dem Grund und
Boden freiere Bahn gelassen hat , als gerade Berlin . Wie nach den

Berechnungen deS verstorbenen Dr . Voigt den Charlottenburger
Grundbesitzen : in dem Jahrzehnt 1887/1307 jede neu hinzugekommene
Person einen durchschnittlichen Wertznwacks von 2200 M. gebracht
hatte , so ist auch den Berlinern Gnmdbesitzern der ungeheuere , in
den letzten Jahrzehnten entstände »? Wertzuwachs des Grund nnd
Bodens rein und ungekürzt in die Tasche » geflossen . DaS schnelle
Wachstum der Bevölkerung , die dadurch beivirkte intensivere Be -

bauung und Ausdehnung der Stadt hat eine Werlsteigerung deS

Grund und Bodens hervorgerufen , die nach Hunderteii von Millionen

zählt . Nichts aber lag der Berliner Stadtverwaltung
ferner , als durch eine vorausschauende Bodenpolitik wenigstens einen

Teil dieser riesigen Gewinne i » de » Stadsäckel abzuleiten . Auf der

einen Seite diese enonnen Profite deS Privatkapitals , auf der

andren krafies Elend .

Nach der Wvhmmgsstatistik vom Jahre 1895 mußten sich 41 Proz .
der Berliner Bevölkerung mit Wohnungen begnügen , die nur ein

Zimmer , heizbar oder unheizbar , ansiviesen : die Behausungs -
Ziffer für diese Wohnungen war damals schon entsetzlich , sie sind
seit 189S noch weit schlechtere geivorden . Der große Zuwachs der

Bcvölkernng in den günstigsten Geschäftsjahren bis 1899 , die Unlust
der Privat - Bauspeknlation , sich den : Bau vou Arbeiter - Wohn -
Häusern zuzuwenden , die wegen der Umständlichkeit der Verwaltung
weniger leicht verkäuflich sind , als bessere Hänser , die Umwandlung
der im Centrum der Stadt belegenen , früheren Wohnstraßc » in reine

Geschäftsstraßen und andre Gründe mehr , haben zu einer positive »
Wohmingsnot . dadurch zu einer Höhe der MetSpreise . die für die
arbeitende Bevölkerung kanm noch zu erschivinge » ist , sowie zu Zu -
ständen geführt , die in sanitärer Hinsicht die schwersten Bedenken er -

regen . Am I . Jan . 1901 waren in Berlin nur 2 pro Mille leerstehende
Wohnungen vorhanden , von denen der größere Teil auf die besseren
Wohnungen im Westen entfiel . Da allen dieken Uebelständen gegen -
über die Berliner Stadtverwaltung in der traditionellen Unthätigkeit
verharrte , brachte die socialdemokratische Stadtverordneten - Fraktion
im Oktober v. I . einen Antrag ein , den Magistrat zu ersuchen , mit

der Versammlung in genaschter Deputation zu beraten :

1. durch welche Mittel die zur Zeit — namentlich für die

Arbeiterbevölkerung — herrschende Wohnungsnot zu beseitigen ist .
2. ivas städtischerseits zu geschehen hat , um durch kommunale

Maßnahmen den ans dem Gebiete des Wohnungswesens bestehenden

Mißständen zu begegnen .
Die VerhanMiing der Interpellation wurde wochenlang hinaus

gezogen nnd , als sie Ende November schließlich stattfand , verkoppelt
mit der Beratung über eine inzlvischen eingegangene Magistrats

Vorlage betreffend die Errichtung einer Stiftung zur Beschaffimg

biNiger und gesunder Wohnungen für minder bemittelte Eimvohner
Berlins . Diese Stiftung , die viel belachte , mit einer ganzen Million

Mark ausgestattete König Friedrich - Stiftung , Heren Zlvcrk es »ach der

Begründung ist , den für unser Vaterland und unsre Stadt hochwichtigen
Tag . an ivelchem dasKönigreichPreußen 200Jahre besteht , in angenicssener
Weise auszuzeichnen und zu feiern , sowie den minder bemittelte » Eiiu

wohnern der Stadt billige und gesunde Wohnungen zu gewähren ,
wäre noch im letzten Augenblick fast gescheitert . So sympathisch den

Berliner HauSagrariern auch die Verbeugung nach oben hin lvar ,
welche diese Stiftung in erster Reihe bedeutete , so ging ihnen doch die
weitere Zweckbestimniirng , daß die Stiftung gesunde , billige Wohnungen
gewähren , also solche im Rahmen ihrer winzigen Mittel auch
event . bauen könnte , durchaus wider den Strich . Ist - iacipas obsta —

hüte dich vor dem ersten Schritt . Ob eine städtische Stiftung , ob die

Stadt selbst baue , das sei vollkommen dasselbe , nnd so wurde an die

Stelle der gcnanntei : die unschädliche , ja die Wirte vor Micts

ausfällen schützende Bestimmung gesetzt , daß die Stiftung minder -
bemittelten Einwohnern bei der Erlangung billiger und gesunder

Wohnungen behilflich zu sein habe und ihre bereiten Mittel anch
dafür verwenden könne , solche Personen vor WohmmgSlosigleit zu
schiitzen .

Die von der socialdemokratischen Fraktion verlangte Einsetzung
einer gemischten Deputation wurde abgelehnt , beschlossen
dagegen , die gestellten Forderungen durch einen Ausschuß
prüfen zu lassen . In diesem Ausschuß trat wiederum der

ganze Eigeinmtz der hausagrarischen Mehrheit , ihr unsocialeS

Empfinden , ihre Entschlossenheit sich jedem , auch dem schwächlichsten
gemeindlichen Eingreifen in der Wohiinngsfrage zu ividcrsetzen , klar
und unzweideutig zu Tage . Von den socialdemokratischen Ver -
tretern war die Notwendigkeit einer uinfassende » städtischen WohnnngS -
Politik betont nnd begründet worden . Um den Uebelständen ,
soweit daS im Nahmen der heutigen WirtschaftSordnnilg mit
den Machtmitteln der Gemeinde möglich ist , zu » euern ,
empfahlen dieselben planmäßige Erlveiterimg deS stäStischen
Grundbesitzes und Verwertung desselben im Wege des

ErbbanrechtS , falls er für eigne städttsche Zwecke nicht verwendet
werden könne , Errichtung städtischer Häuser mit gesunden kleinen

Wohnungen auf städtischem Terrain und Vermietung dieser Woh -
nuiigen zu Mictspreisen , die eine Ausbeutung der Mieter ausschließen ,

Errichtung eines Wohnungsamtes , eines unentgeltlichen Wohnungs
nachivcises für kleinere Wohnungen , Anstellung von Wohnungsinspektoren
und schließlich Acnderung der städtischen Steuerpolitik nach der Richtung ,
daß nicht ivie jetzt die Nntznngswerte , sondern die gemeinen Werte
als Grundlage für die Besteuerung dienen . Von all diesen Forde -
rmigen , die in zahlreichen andren und iveniger leistungsfähigen
Konimmien teils durchgeführt , teils in der Durchführung begriffen
sind , wurde keine angenommen . Der Antrag . auf städtischem
Grund und Boden Häuser mit gesunden kleinen Wohnungen zu er -
richten , ivurde aufs schroffste nicht nur von den AuSschnßmitglicdcr » ,
ondern anch vom Magistrat bekämpft ; ja , der Oberbürgermeister

der daS Vorhandensein von Uebelständen zugab , verschmähte
es nicht , die ältesten manchesterlichen Schlaglvorte hervor -
zusnchcn und auszuführen , daß man bei Annahme dieses

Antrages sich bald auch einem Antrag auf Beschaffung billiger

Fenermig , billiger Kleidung und billiger Nahrung durch die Gemeinde

gegenüber sehen würde . Ein besseres Schicksal halte ein social -

demokratischer Eventualantrag , nach welchem gemeinnützige Bau -

genossenschaften bei der Herstellung gesunder kleiner Wohnuiige »

durch Hergäbe von Land oder Geld seitens der Stadt unterstützt
iverden sollen , falls sie sich zur Einhaltung gewisser Schutz -

bestimnnmgen für die Mieter verpflichten . Der Antrag , der

gut klang nnd zunächst nicht » kostete , fand einstimmige
Annahme . Als aber im Iveiteren Verkauf der Verhand -

lungen , um diesen principiellen Antrag aus dem Reich der

Theorie in die Praxis überzuführen , der Antrag gestellt Ivurde , be -
- timmte Terrains für die genannten Zwecke bereit zu stellen , da
wurde dieser Antrag nicht » ur abgelehnt , sondern in so schroffer
Weise bekämpft , daß man billig zweifeln darf , ob der angenommene
principielle Antrag jemals praktische Geltung erlangen wird .

Die im obigen kurz skizzierten Ausschußveschlüsse sind in ihrer
Mehrzahl vom Plenum der Stadtverordneten - Versammlung zwar
noch nicht ratifiziert , doch würde eS ein unverzeihlicher Optimismus
ein , anzunehmen , daß das Plenum weiter gehen könnte als der von

ihm eingesetzte Ausschuß . Das einzige Ergebnis der großen
WohnungSaktion der Berliner städtischen Behörden ist daher , wie
dieser gedrängte Ueberblick über die Verhandlungen zeigt , die mit Ach
und Krach erfolgte Annahme der König Friedrich - Stiftung I ES ist
chwer . keine Satire zu schreiben I

Mit einer Kommunalvertrctung . die derart ihre elementaren

Pflichten vernachlässigt , hat die Bevölkerung wenigstens da . wo es

ihr möglich ist , KehrauS zu « rächen . Möge die Wählerschaft
der dritte » Abteilung am Mittlvoch ein Urteil über die Sachwalter
des Grundbesitzes fällen , das an Deutlichkeit nichts zu wünschen
übrig läßt .

polikische Mebevstchk »
Berlin , de » 4. November .

Zum franko - türkischen Konflikt .

Unser Pariser Korrespondent schreibt uns vom 3. November :

„ Das kriegerische PressionSmitiel , zu dem sich die Regierung gegen
die Türkei entschlossen hat , Ivird hier allgemein mit recht gemischten

Gefühlen beurteilt , und ztvar anch in einem Teil - der regierungS »

freundlichen Presse . AncrkennenSivert ist dabei daS unbezwingbare

Schamgefühl . das selbst in so kapitalistisch gesinnten Blättern , tvie

der „ Temps " , sich Luft macht ob des nächsten „ Anlasses " der

Flottendenwnstrntion . Die Wahrnehmung der Interessen der Herren
Lorando nnd Tubini wird nämlich bloß als ein Anlaß oder Vor -

wand betrachtet , während die wahre Ursache der Demonstration
darin liege , daß überhaupt „ das Wort Frankreichs in Konstautinopel
kein Geivicht mehr hatte . " So der „ TcmpS " nnd einige andre

Blätter , die , nebenbei bemerkt , unversehens damit zugleich ihre

sonstige Verhimmelung der russischen Allianz und deren Vorteile für
das Ansehen Frankreichs Lügen strafen . Die Pforte hatte eben sehr
bald herausgefunden , daß sie sich nur die Gunst deS Zaren zu
beivnhren braucht , um seinen untexthänigen Verbündeten straflos

mißachten zu dürfen . . . .
Der französische Chauvinismus ist für alles zu haben , mir nicht

für eine kriegerische Aktion zur Eintreibung der Wucherziusen einiger
mehr oder minder achtbarer Geldniacher . Dieser Umstand macht cS

schon allein erklärlich , daß man hier von der Flotten -
de in on st ratio » bedeutend mehr erwartet , alS
die Befriedigung der Forderungen der Tubini

und Lorando . Insbesondere wird auf die armenische

Frage hingeiviesen . Selbst der diplomatisch gelvicgte
Temps " erinnert daran , daß die Unthätigkeit Frankreichs zur Zeit

der armenischen Metzeleien sein Prestige im Orient , dessen christliche
Bevölkerung seit dem Mittelalter sich unter dem französischen „ Pia -
tektorat " befindet , arg geschädigt habe . DaS Blatt vergißt nur , -

hinzuzufügen , daß jene Unthätigkeit ebenfalls eine der segensreichen

Folgen der Zarenfrenndschaft war . Und dieselbe Zarensrenndschaft
wird , wenn überhaupt nötig , schon dafür sorgen , daß die französische

Regiermig keine „ sentimentalen " Seitensprünge zum Schutze der

Armenier macht .
DaS Generalkomitee der sociakistischen Partei

veröffentlicht gerade soeben im Gefolge des neulichcn Aufrufs
deS internationalen socialistischcn Komitees — ein Maniscst über

„die armenischen Metzeleien und die socialistische Partei " . Darin

heißt c3 n. a. : „ Zur Stnnde , da die Regierung der französischen
Republik als eifriger Diener einiger Kapitalisten in einen Konflikt
mit der Pforte geraten ist . müssen wir sie daran erinnern , daß sie

schon läiigst aus ganz andren Gründen , ans MenschlichkeitSgründe »,
sowie mit Rücksicht auf das Vertrauen des armenischen Volles zu
ihr , energisch bei der Pforte hätte intervenieren solle ». Sie

darfjnun nicht mehr zögern , wenn sic . stch nicht mit unauslöschlicher

Schmach bedecken will , von der Pforte die Durchführung der Be -

stimmnngen des Berliner Vertrags ( 1678 ) und des Memorandums

( der Mächte ) von 1895 ( in bezug auf die Verwaltungsreformen nnd
den Schutz der Armenier ) , zu verlangen .

ES ist sehr zu befürchten , daß die „nnanslöschliche Schmach " die

gegenwärtige Regierung ebensowenig erschrecken wird , Ivie ihre Vor -

gängcr und Nachfolger , so lange die Niedermetzelnng der Armenier
im Interesse der Zarenregiernng liegt . . .

Zu erwähnen ist schließlich , aber nicht zu verwundern die

antok ratische Behandlung des Parlaments durch
die Exekutivgewalt . Die Negierimg hat eS für überflüssig gc -
halten , daS ja gegenwärtig tagende Parlament von einer Aktion auch
nur zu verständigen , die eventuell zu kriegerische » Ver -

Wickelungen führen konnte . Indes protestiert dagegen nicht
einnial die gesamte Oppositionsprcsse , genauer gesagt , nur die

Minderheit der letzteren protestiert dagegen . "

Ferner liegen noch folgende Depeschen über die neueste Eni «

Wicklung der Asfaire vor :

Paris , 4. November . Der socialistische Deputierte Allemmie

kündigte Dclcasss an , daß er ihn heute oder morgen über die eigcnt -
lichen Ursachen der gegen die Türkei geplanten Flottcnkundgcbimg
interpellieren werde . Delcassö erklärte , er sei bereit ,
d i e An fra g e zu b e a » t w o r te n , müsse sich aber die

ahl des Tages vorbehalten . Es heißt . Delcaffs wolle
die Angelegenheit e r st dann in der Kammer erörtern , wenn die

Schiffsdivision des AdmiralS Caillard an ihren : Bestimmung s -

ort eingetroffen ist .

Tonlo » , 3. November . Zwei Kreuzer sind unter Dampf ge -
stbllt , um nach der Levante abzudampfen zur Unterstützung des Ge -

schwaders deS AdmiralS Caillard . Die Marineverwaltung trifft

Maßregeln zur Verproviaiitiernng des Geschwaders .
PariS , 8. November . I » hiesigen politischen Kreisen ist man

der Ansicht , die Mission Caillards werde ' eine friedliche sein , nach «
dem der Sultan die Absicht kundgegeben hat , sämtliche Streitflagen

zur Zufriedenheit Frankreichs zu regeln . Es heißt , der Sultan habe
die notwendigen Gelder dadurch erhalten , daß er dem deutschen

y Ii d i k a t in K l e i n a s i e n neue Konzessionen g e -

macht habe . Das „ Echo de Paris " lobt den Präsidenten
Loubet wegen seiner energischen Haltung , die er im letzten Ministerrat

z » Gunsten einer aktiven Politik gegenüber der Türkei eingenommen
habe .

Paris , 4. November . Hier aus der Türkei eingelanfene
Meldimgen lassen darauf schließen , daß der Sultan gewillt ist ,
Frankreich in allen Punkten nachzugeben , da er de » Aus -
brück einer Revolution in der Türkei befürchtet , welche
durch die unter den Staatsbeamten nnd dem Militär wegen der



rücfftflitbincit Gehälter herrschende Unzufriedenheit hervorgerufen
werden könnte .

Die nächsten Tcigc werden ja zeigen , ob sich Frankreich mit der
Regelung der ursprünglichen Konfliktsfrage begnügen will oder ob

»nter dem Borwand , Garantien für die Nichtivicderholnng ähti
licher Vorkomniiiisse und für das Einstellen der armenischen Metzeleien
zu erlangen , sich eines F a n st p f a n d e s bemächtigen wird . Man
schreibt ihn « Absichten auf S »i y r » a , Beirut , namentlich aber
Myti lene zn . Sollte Frankreich erst einmal von Mytilene Besitz
ergriffen haben , so dürfte freilich an eine spätere Räumung über -
Haupt nicht mehr gedacht werden . Frankreichs Verhalten wird vor
allen Dingen davon abhängen , imvieweit es mit Riijjlniib im Ein¬
verständnis operiert . —

» *

Deutsches Weich .
Aitbinde » an de » Pfahl .

Im Stuttgarter Chinaprozest wurde auch erörtert .
baff vielfach an Soldaten des Expeditioiiseorp - Z Disciplinarstrnfen in
der Art vollzogen Ivorden sind , dafc sie an einen Pfahl gebunden
Ivürden . Nach dem uns und der übrigen Presse vorliegenden Bericht
hat der Vorsitzende des Landgerichts einen Befehl verlese », „ ivonach
bei strengem Arrest , in Ermangelung eines geeigneten
Arrestlokals , die zn Vcstrafcndcn an einen Pfahl gc -
bunden ivcrden können . Einen Tag Anbinden ist
g I e i ch z w e i T a g e n strenge m A r r est zn achten . Das An -
binden muh in einer Stellung geschehen , dag die Angebundenen sich
Ivcdcr setzen noch hinlegen können " .

Nun ist in der Gerichtsverhandlung , die überhaupt nichts von
den chinesischen Vorgängen geklärt hat , auch darüber keine Klarheit
geschaffen worden , ob entsprechend diesem Befehl auch Strafen vcr -
hängt worden sind . Es ist aber festzustellen : Wenn solche Strafen
verhängt worden sind , so war ihre Verhängung ebenso » in -
gesetzlich wie der Befehl selbst , der ihre Zulässigkeit den mit
Disciplinar - Strafgewalt ansgcstattetcu Offizieren übermittelte .

Es mag in diesem Augenblick davon abgesehen werden , ob das
Anbinden an den Pfahl unter den Verhältnissen , unter denen es an -
befohlen wurde , überhaupt zulässig war ; eS erscheint allerdings
mindestens zweifelhaft , ob wirklicher Mangel an geeigneten Arrest -
lokalen herrschte , der die Voraussetznng für die Anwendung dieses
gransamen Strafmittels bleiben mußte .

Wohl aber 'j ist daran zn erinnern , daß nach den Vorschriften
der Militär - Strafvollstrcckungs - Verordnung das Anbinden an
den Pfahl nicht mehr als zwei Stunde » an einem Tage betragen
darf . Zweistündiges Anbinden neben dem Aufenthalt auf der Wache
während des übrigen TageS soll einem eintägigen strengen Arrest
gleich stehen . Wenn aber nach der Angabe des Gerichtspräsidenten
in Stuttgart ein Befehl ergangen sein sollte , daß ein Tag Anbinden
zwei Tagen strengen Arrestes gleich zn achten sei , so ist dieser
Befehl vorschrifts - und gesetzwidrig und ein erneuter
Beweis der Rechts - und Gesetzeswirrnis , die der Rachcfeldzng gegen
China hervorgerufen hat .

Einen weiteren Beweis für den Geisteszustand , dem die Führer
dieses heillosen Fcldzuges verfallen sind , bietet die Aussage des
Kommandeurs des ostasiatischen Expeditionscorps zu der Air
gelegenheit des Anbindens an den Pfahl . Geuerallieutenant von
Lessel sagte als Zeuge :

„ Das Anbinden an den Pfahl war durch die Bcrhältnisse
geboten ; es find aber nur chinesische KnliS dabei vorüber -
gekommen . "

Nach der Militär - StrafvollstrcckungS - Vcrordnuiig soll das An
binden an den Pfahl „ an einem vor den Augen des Publikums
möglichst geschützten Ort " geschehen . Der Zeuge , Unteroffizier
Weinmann , aber sagte in Stuttgart ans :

„ Es seien eine ganze Anzahl würtlen , bergischer und preußischer
Soldaten im Bivonac der Taku - Hafenstadt an den Pfahl gebuudc »
worden . Es sei das ans offenem Wege gewesen , wo Hunderte
von Chinese » und Angehörigen andrer Nationen vorüber -

gingen . "
Geuerallieutenant v. Lessel hat die Richtigkeit dieser Aussage »

nicht bestritten . Er hat die Nichtbcfolgung der Vorschrift damit

entschuldigt , daß nur Kulis in der Nähe der an Pfählen gc -
bundenen Soldaten vorübcrgckommen seien . Nur KnliS I

Man darf zweifeln , ob die Chinesen die erhabene Anschannug
europäischer Civilisation zu begreifen vermochten , nach welcher deutsch «
Soldaten getrost dem schimpflichsten Anblick preisgegeben werden dürfe »,
da der Knli nicht als Mensch gleich andren ivtenschen gewertet wird .
Vielleicht aber ist einigen dieser einfältigen und von der eigentlichen
Menschheit ausgeschlossenen „ Nnr - Kulis " die nnbotmäßige Meinung
aufgestiegen , ob etwa gezeigt werden sollte , daß der deutsche Soldat

Ii » IlSl » » « » ' i » io » .

( Bruno Schoenlankö Begräbnis . )

Bald , nachdem wir im Morgengrauen vom Anhalter Bahnhof
abgefahren waren , suchte die Sonne sich durch den Novembernebel
hindurchzustehle ». Aber es sollte kein lachender und leuchtender Sonntag
werden . Je mehr der Zug sich Leipzig näherte , je dichter türmten
sich die Ncbclballen dem bißchen Sonne entgegen und bald tvarcn in
der einförmigen Landschaft entlang des Schienenstranges nur noch
die nächsten prächtig mit Rauhreif überzuckerten Sträncher und Bäume

zu sehen ; weiterhin schien alles in grauem , trostlosem Nichts unterzn -
gehen .

So gran , so entgeistigt öde , teurer Bruno , verloren sich auch deine
letzten , schrecklichen Tage . Es war als ivollte die neidische Natur Rache
dafür nehmen , daß sie dich einst gar zu verschwenderisch mit allen Gaben
des Geistes ausgestattet hatte , und du so vermessen warft , den gött -
lichen Funken denen leuchten zu lassen , die nach altem , geheiligtem
Aberglauben verdammt sein sollten , etvig im Dunkeln zu wandeln .

Ja , ' eS lag etwas titanenhaft Trotziges in den , Kampf , den du als

Führer deS zun » Licht emporstrebenden Proletariats känipftest . Ich
habe dich kennen gelernt in der Blüte deiner Schaffenskraft , damals ,
als der erste Parteitag nach dem Socialistcngesetz das „ Berliner
Volksblatt " niit der hohen Ehre betraut hatte . Central -
o r g a n der Partei zu ivcrden . Der Alte und d». ihr hattet die

Führung des politischen Teils , und beide ergänztet ihr euch so, daß
es eine Luft tvar , den „ Vorwärts " zu lesen . Während Liebknecht , aller -

dingS vielfach durch Agitationsreisen gehemmt , seine Kraft vornehmlich
an Artikel allgemein anfeuernden und vegcisterndcn Inhalts zu setzen
wußte , lag eS dir ob . die Tagesfragen im Einzelneii zu behandeln , den

Schleichwegen der Reaktion in ihren Verzweigungen nachzugehen .
Und diese schtvierige und crniüdende Aufgabe löstest d», damals im

Anfang der Dreißiger , mit der Erfahrung und dem vielgestaltige »
Wissen eines im politischen Kampf ergrauten Strategen . Meister der

Polemik und Meister des Stils , hast du Tag für Tag die Kraft der

Mächtigen geschwächt und den Arbeiterscharcn neuen Boden erobert .

Dies dankte Dir die Berliner Socialdemokratie in voller

Anerkennung ; und den Elnpfindimgen derer , die du

einst ins - . Feld führtest . haben die drei Delegierten
der Berliner Partei , die Genossen Bogt , Scholz und P f a r r ,
am Sonntag durch Nicderlegung des Kranzes an deinem Grabe tief -

bctvcgten Ausdruck gegeben . Aber nicht allein im harten Streit ,

auch ' wenn des Tages Last vorüber war . bist du ei » treuer Freund .
ein guter Kamerad gctvefen . Heute hält es ja jeder für eitel Rc -

nommisterei , aber wirklich und ivahrhaftig gab es damals unter mis

in der Redaltion noch Ivonnig durchschwärmte Nächte , wo du beim

vor der Herrscherkaste seiner Offiziere ebenso „ gemein " ist wie er ,
der „ Nur - Kusi " ! ? —

_

„ Agenten des Auslandes . "

Früher hieß es „ R e i ch s f e i n d e " ! lind so ziemlich alle

Parteien , die nicht konservativ und militaristisch „ bis auf die

Knochen " waren und nicht jede „patriotische " Volksschädigimg billigte »
kainen nach einander an die Reihe , dieses Namens teilhnstig zu werden
der natürlich bald Ehrenname wurde . Jetzt heißt es : „ Agenten
des Auslandes " .

Als „ Agent des Auslandes " wird so auch Bebel jetzt durch
die „ Deutsche Tageszeitung " beehrt . Bebel hat in seiner
Ansprache an den Parteitag der östreichischen Socialdemokratie die

Frage der Handelspolitik berührt und erklärt , die Stellungnahme des

östreichffche » Ministerpräsidenten v. K o e r b e r gegenüber dem rcichs
deutschen Zolltarif habe ihm große Freude bereitet . Darob Entsetzen
beim Bündlerblatt . Es lärmt :

„ In der Rede des Ministers v. Koerber , die dem Abgeordneten
Bebel solche Freude gemacht hat , hat jener den östreichischen
Standpunkt im allgemeinen so vertreten , wie der deutsche
Standpunkt von unser » Staatsmäimcrn vertreten werden sollte .
Wenn Graf Bülow im deutsche » Reichstage eine Rede halten sollte ,
die mit der des östreichischen Ministers vollkommen übereinstimmte
wenn der deutsche Kanzler die deutschen Interessen so vertreten
wollte , Ivie es der östreichische Staatsmann gcthan hat , so würde
der Abgeordnete Bebel voraussichtlich die schärfsten Angriffe gegen
den Reichskanzler richten . Ist es angesichts eines solchen Bor
gnngs zn stark , wenn wir von „ Agenten des Auslands '
rede » ?"

Das Blatt deS BrotlviichcrS unterschlägt natürlich das Wesenb
liche . Die Socialdemokratie ist mir selten in der Lage , sich über
Akte ausländischer Regierungen zu freuen , da die politischen und

socialen Uebelständo international sind und im allgemeinen die Re

gicnmgcn aller kapitalistischen Staaten eine gleich kapitalistische
Politik betreiben . In der Frage der Handelspolitik liegen die

Dinge aber wesentlich anders . Hier ist das zollpolitische Vor

gehen der deutschen Regierung nicht hervorgerufen durch
eine Verschärfung der Sperrpolitik andrer Staaten , sondern
die deutsche Politik zwingt das Ausland zur Abwehr der au -

gekündigte » Spcrrmaßregeln und bedroht probokatorisch die alte und
die neue Welt mit Zollfeindschaft und Zollkrieg . Wenn in dieser

iiuation der östreichische Ministerpräsident bei Erösfnilng des

Rcichsrats ans die Gefahren , die ans dem deutschen Vorgehen ent

springen müssen , himveist , so mag das die Agrarier der „ Deutschen

Tageszeitung " schwer betrüben , die ihren Vorteil an ? dem zoll
politischen EhaoS erhoffen , aber die deutsche Bevölkerung , der das

tägliche Brot schmählichst verteuert und der die Arbeitsgelegenheit
entrisseu werden soll , darf allerdings Freude empfinden , daß die

Folgen des Bülowschen Zolltarifs klar vor Augen gestellt werden .

Die „ Agenten des Auslandes " sind auch hier Ivieder d i e

wirklichen Freunde des Vaterlandes . Die wirk -

lichen A n S l n n d 5 n g e n t e n aber sind eben jene Agrarier , die

um ihres persönlichen Profits willen das ganze Volk den schwersten

Gefahren überliefern und die Entwicklung Deutschlands hinter die

Entwicklung auswärtiger Staaten zurückwerfen .
Wenn die agrarische Lüge forifährt , uns als „ Agenten des Aus -

lauds " zu schmähen , so wird auch dieses Wort alsbald ein Ehren -

n a m e werden ! —
_

Eine DiSciPlinar - Untersnchung ist gegen Professor Dr .

H e i m b n r g « r in Karlsruhe seitens des dortigen Oberschnlrats
eingeleitet ivorden . Prof . Heiiiibnrgcr , der der deinokratischcu Partei
angehört , ist den badischen Schul - und andren Reaktionären längst
ein Stein des Anstoßes und Gesinnungsschnüffelei suchte ihn schon

rüher wiederholt zu denunziereu : diese Versuche wurden jedoch durch
den früheren Kultusminister Dr . Noll abgewiesen . Jetzt wird gegen
Prof . Heimbnrger der Vorwurf erhoben , er stehe mit dein kurz vor
der jüngsten Wahl heransgegebencii Flugblatt der OppositiouSparteie »
in Karlsruhe in Verbindung . Da diese Suschuldiguiig unwahr sein
oll , so dürfte der reaktionäre Haß auch diesmal nicht befriedigt werden .

Der Vorgang zeigt aber , daß der badische „ Liberalismus " sich mit
der pitußischeu Rückwärtserci getrost vergleichen darf . —

Die Borgänge ans der „ Gazelle " . Aus Kiel wird vom

Montag gemeldet : Das Kriegsgericht der erste » Mariiie - Jnspektion

prach in seiner heutigen Verhandlung die Oberinntrokii G e u z
und Schult vom Kreuzer „ Gazelle " lion der Anklage des mili -

tärischrn Aufruhrs frei und erkannte wegen « ch t u » g s -

Verletzung auf 14 beziehungsweise 35 Tage M i t t e l a r r e st.
Der Anklageverireter hatte je fünfJahre Zuchthaus b e -

antragt . —

Lssiziersdnell . Aus I u st e r b u r g wird vom 4. d. MtZ .

telegraphiert : Heute vormittag fand im hiesigen Stadttvald ein

Duell statt ; Lieutenant Hildebrand vom Fcldartillerie - Regiment

uns ein Beispiel gabst , wie man den Göttern der Freude in witz -

durchfunkeltcn Ansprachen standhaft opfert . Unterbrach auch damals

schon einmal Krankheit dein Wirken , so schienst dn doch zur Er -

ringung wcitgcstccktcr Ziele gerüstet , und keiner von unS hätte in

euer Zeit , vor kaum einem Jahrzehnt , zu prophezeien gewagt , daß
dein Geist sich verzehren , dein Grab sich so bald aufthnii sollte !

DaS Pantheon in der Dresdenerstraße zu Leipzig ist ein

Stück Parteigeschichtc . So lange es eine Socialdemolratic im Orte

gab , stand dies Lokal der klassenbeiviißteii Arbeiterschaft zur Ver -

nguug , und in respektgebietender Tradition tvcrdcn daher auch heute

noch alle niueren Partei - Augelegcuheiten dort erledigt . So war es

auch in der Ordnung , daß die Tranerseier für den teuren

Toten am Sonntngnnttag an dieser denkwürdigen Stätte abgehalten
tvurde . Bereit ? ' Sonnabend waren zahlreiche Kränze hierher -

gebracht Ivorden ; am Sonntag aber pilgerten von früher
Stunde ab die Delegierten der Arbeitervereine durch die

Stadt , um die letzten
'

LiebeSzeiche » hier vorerst uiederzulegeu .

Schon lauge bevor die Feier begann , tvar so der Saal von Blumen -

und Taimeudust erfüllt , und im Verein hiermit gab das Rot und

Weiß der zahlreichen Schleifen dem altverräuchertcn Raum eine

Weihe , wie sie feierlicher als bei diesem schmerzlichen Anlaß hier

wohl nie erschaut Ivorden tvar . Im Pantheon trafen auch von lveit

und breit die Delegationen zusammen . Bei solchen Gelegen -

heilen wird die alte Zeit wieder lebendig , Ivo die Partei noch nicht

nach Millionen zählte und sich daher als eine Familie betrachten
konnte . Alte . liebe Freunde , die eirnrnder seit Jahren nicht gesehen

hatten , begegneten sich im Händedruck und tauschten Erimierungen
aus an die Tage , wo die Reaktion noch härter wütete als heute und

der Sturmwind der Partei um die Ohren pfiff .

Wohl keiner der 23 sächsischen Wahlkreise hatte versäumt , durch

Abgesandte und Blumeuspeudeii Zeichen der Trauerkrindgebung zu

geben ; aus der Provinz Sachsen , aus Thüringen und weiter aus

Bayer » waren in stattlicher Anzahl Delegierte erschienen . Ebenso
war die socialdeniokratische Reichstagsfraktio » zahlreich vertreten .

Kurz nach 12 Uhr begauu vor der dichtgedrängten Versammlung
die Feier . Eine Arbeiter - Liedertafel saug ein stimmimgsvolles Lied

und dann bestieg als Vertrauensmann der Leipziger Parteigenossen
der Former Grenz das schwarzverhaiigene Rednerpult . In schlickten
Worten drang der besondere Anspruch Leipzigs an den Toten durch. Hier

hat er als Leiter der 1893 von ihm neugeschasfeiien „ V o l k s z e i t u n g"
den Rest seines viel zn kurzen Lebens in rastlosem Schaffen verbracht .

Hier hat , so sagte Grenz , das glänzende Talent Schoenlanks sich ungehemmt

»ach allen Stichlungen entfalten lömien . und so ist durch ihn erst
aus der „Volkszeitiiug " ein politisches Blatt großen Stils gctvorde ».

Grenz flocht eine Erinnerung an die Kämpfe in der Frage der Wahl

Becher nicht niinder wie vor dem Feinde deinen Mann standest nndbeleiligung ein und schilderte dann de » Verlauf der schiecklichen

schoß Lieutenant BlaSkowitz vom Jnfanterie - Regiment 147 in den
Unterleib . Der Tod des letzteren ist wahrscheinlich . —

Die China Expedition in der bayrischen Kammer .

Bei der Beratimg des Militär - Etats kam am Montag auch die

Teilnahme der bayrischen Truppen an der China - Expedition zur
Sprache . Referent Wagner ll i b e r a l ) meint , für Bayern sei keine

besondere Indemnität notwendig , da der Reichstag und die Reichs -
regiernug die Indemnität

'
ausgesprochen haben . Frank

( Centrnm ) hält nicht alle Bedenken für beseitigt , sachlich stehe
allerdings das Recht insofern auf seiten der bayrischen Regienmo ,
als sie nicht anders handeln konnte ; allein hoffentlich
werde noch eine Form gefunden werden , um dem verletzten Volks -

gefühl Rechnung zu trage ». N i ß l e r ( kons . ) hält die Bedenken im

allgemeinen für zerstreut , v. Vollmar führt ans , daß die

China - Expedition einer rechtlichen Grundlage
entbehrt habe , die bayrische Negierung treffe eine

Mitschuld , da sie zn willfährig gegenüber Berlin gewesen
sei , zweifellos sei Bayerns Ärmee - Reservatrecht
verletzt . Koehl ( Demokrat ) stimmt dem Vorredner zu . Hierauf
wird die Weiterberatnng ans Dienstag vertagt . —

Fälschungssortsetzung .
AuS München wird uns geschrieben :
Die Glaubwürdigkeit des Abgeordneten Steininger wurde

in den letzten Tagen von unsrer bayrischen Parteipreffe an der Hand
von aktcnmäßigen Beweisen nenestcn Datums einer Untersuchung
unterzogen , deren Resultat nicht sehr schmeichelhaft ist siir den schwur -
bereiten Vertreter des Wahlkreises Miesbach . Der biedere Centrums -
mann fühlte sich darob sehr gekränkt und veröffentlicht in der

neuesten Nummer der „ N. Bayer , Ztg . " einige neue Mitteilungen
über die angeblichen Aeußernngeu Bebels in der Kanitz - Kommission .
Er sagt :

„ Da mutz ich vor allem meiner Verwunderung Ausdruck

geben , daß es die Herren fertig bringen , jetzt abzuleugnen , was
der Abg . Franz Josef Ehrhart vor zwei Jahren direkt zugestanden
hat ! In der Sitzung der bayerischen Abgeordnetenkammer vom
22 . Mai 1900 habe ich die Aeußerung Bebels ganz genau in der

gleichen Weise präcisiert , wie ich eS am 8. Oktober er. eben auch
gethan habe . Damals hat der Abg . E h r h a r t wörtlich Nach -
stehendes erividert :

„ Wem » der Vorredner ( Abg . Steininger ) bemerkt hat , Bebel
habe gesagt , „ lvenn Sie beweisen , daß der Bauernstand bei dieser
Lage zu Grunde gehen soll , dann mag er ruhig zu Grunde gehen " ,
s o s a g e i ch , e s muß auch g e s a g t lv e r d e n , welche
Lage ' das tvar und auf Ivos hin er das da ni als

gesagt hat und weshalb er es gesagt hat . " ( Steno -
grapbiicher Bericht Nr . 144 Seite 764 . )

Der Slbg . Ehrhart hat also damals den Ausspruch selbst
rückhaltlos zugegeben .

Wie kommen nun die Herren dazu , jetzt in so scharfer
Weise ans mich loszufahren und den Ausspruch Bebels in
Abrede zu stellen ? Man kann sich dieses Vorgehen wohl nur
in der Weise erklären , daß die Herren erst jetzt darauf ge -
kommen find , daß in dem betreffenden Ansschnßprotokoll diese
Aeußerung nicht enthalten ist , » nd infolgedessen haben sie jetzt den
Mut , die Sache in Abrede zu stellen . Noch weniger kann man
diese plötzliche Gereiztheit verstehen , wenn man in Betracht zieht ,
daß von Seite hervorragender Socialdemokraten
eine Unzahl gleich scharfer und wohl noch
schärferer Ausdrücke gegen die Landwirtschaft
bekannt sind . Wen » ich' mm ferner noch daran erinnern
darf , daß Bebel ans einein svcialdeniokraiischen Parteitag
dem Abgeordneten von Vollmar direkt ins Gesicht sagte ,
daß er nur Bauernfang treibe , wenn er dem kleinen
Bauernstand Verbesscrnng seiner Lage verspreche , so wird auch
das Auftreten von Vollmars in dieser Angelegenheit mir gegen -
über schwer zu verstehen sein . Außerdem ist diese Aeußerung
Bebels seit Jahren durch die Presse gegangen , i »

Versammlungen und Schriften
� -

. . . . .

nun stellen sich die Herren an ,
fluiden hätte !

Bei dieser Sachlage hätten die Herren diese persönlichen An -

rempelnngen und verletzenden Acnßerungen mir gegenüber wohl
vesier uiiterlasicii , denn auf solche Weise werden Thatsachen nicht
aus der Welt geschafft . "

Auch diese Darstellung bietet nur einen gänzlich vergeblichen
Versuch des Abg . Steiniiiger . seinen guten Glauben zn beweisen .
Zimächst ging Genosse Ehrhart , der nicht Mitglied der Könitz -
Konmiission war , in seiner Entgegnung doch von der Annahme aus ,
daß Herr Steininger nicht in dreister Weise gelogen hat . Er war
also gar nicht in der Lage , die angebliche Bebclsche Aeußerung zu
bestätigen . Dagegen verschweigt Herr Steininger , daß
ein andrer Parteigenosse . Abg . Ad . Müller , bemerkte :

« Ich will auf das , was der Herr Kollege Steininger in

Bezug ans die angebliche Aeußerung unsres Freirndes ' Bebel
gesagt hat . nicht eingehen . Man weiß , diese Aeußernngen , die in
der Kunitz - Konimission gefallen sein sollen , liegen
keineswegs fest . Man hat im Verlaufe der Zeit wiederholt

wiederholt citiert worden , und
als ob erst jetzt ich dieselbe er -

ihn noch die tiefgebeugte
über sein Elend sank er ihr

Bild vorgeführt , schilderte
sächsische Socialdemokratie

Krankheit . Im Februar d. I . besuchte Schoenlnnk zum letztenmal
eine Parteiversammlung , die Landeskonferenz . Er , der Lebendige .
bei dem jede Muskel , jeder Nerv in ständiger Aufregung war . mußte
gebückt am Stocke gehen und trug , ein schwer unter derLast der Schmerze »
scnfzender Mann , bereits damals den hippokratischen Zug im Ant -

litz . Am 6. Mai brach dann die Katastrophe aus , die es notwendig
machte , Schoenlank in die Ncrven - Heilanstalt zn bringen . Hier noch
tvar auch i » der Gcistcsnmnachtimg all sein Denken bei der Partei ;
als H e i n i s ch , der technische Leiter de ? Blattes , ihn vor 14 Tagen
zuletzt besticht «, war seine erste und einzige Frage die nach den ,
Abonnentenstand der Zeitung .

I Wenige Tage vor dem Tode sah
Gattin ; mit einem Verzweiflniigsschrei
zu Füßen nieder .

Nachdem Grenz dies erschütternde
Genosse P o l. ' « » der , was die
dem Toten an ' Dank schuldet , und hierauf traten ans den Orten ,
wo Schoenlank hauptfächlich gewirkt hatte , die Abgesandten hervor .
um in wenigen Worten zn sagen , Ivos er ihnen allen gewesen . Aus
Breslau , wo Schoenlank bekanntlich in den Reichstag gewählt
ist , brachte Genosse Heymaiin die letzten Scheidegriiß' e ; der
Miinchener Delegierte , Ernst Schmidt , schilderte , wie Schoenlank
dort als blutjunger Mann i » die Partei eingetreten war und für
sie gedarbt und im Gefängnis gelitten halte . Ncdactenr Schröder
aus Berlin überbrachte die Huldigung des „ Vorwärts " und den Tank ,
den dieParteigenossen derReichshauptstadtinsgesan » dem Toten schulden .
und Redacteur Rudolf ans Nürnberg teilte mit , wie er dort
an der „ Fränkischen Tagespost " gewirkt und durch seine berühmte »
Ilntersnchungen über die Quecksilber - Beleganftalten besonders der
Fürther Arbeiterschaft gedient hat .

Kurz nach 1 llhr setzte sich der Trauerzug i » Bewegung . Wer
will bei einer Totenfeier , wie sie in so imponierender Größe nur die
Socialdemokratie veranstalten kann , die Zahl der Teilnehmer bc -
rechnen ? Bei Liebknechts Leichenbegängnis gingen die Schätznugeil
um viele Zehntausende auseinander , und so war eS hier auch wohl .
Genng . wie am 12. August des vorigen Jahres das ganze Berliner
Proletariat seinem großen Führer die letzte Ehre erwies , so
tvar auch am Sonntag ganz Leipzig , solveit es proletarisch dachte ,
entweder im Zuge oder ans dem Bürgersteige versammelt . Vorn
gingen die Kranzträgcr , hunderte an der Zahl , dann folgten die

auswärtigen Delegierten , hierauf die Parteigenossen des zwölften
Wahlkreises ( Leipzig , innere Stadt ) , weiter die Gewerkschaften , und
endlich die Genoffen aus dem Wahlkreis Leipzig - Land . Musikkapellen
trennten die einzelnen Abteilungen . Im Universitätsviertel , das in
einer mächtigen Ausdehnung allein eine Stadt für sich bildet , hielt

der Zug an . ' Hier wurde von der Nerveiillinik in der Liebigstraße



das Citat zu bestimmten Zwecken ausgebeutet und das Citat hat
dadurch eine Gestalt angenommen , dost man seine ursprüngliche
Bedeutung gar nicht mehr feststellen kann . "

Also schon vor zives fahren ivurde Herr Steininger darauf auf -
merksam gemacht , mit ivelch fragwürdigen Waffen er focht . Uebrigcns
behauptete er in jener tzitzung : „ Äer Ausdruck , den der Reichstags -
Abgeordnete Bebel damals gebraucht hat , lautete wörtlich : Wenn
mau mir sagt zc. ". In der Sitzung vom 3. Oktober dieses Jahres
aber hufte er schon etivas zurück : „tv e n i g st e n s de m Sinne
n a ch" habe sich Bebel so geauszert .

Indessen können diese Beinerkungen erst in zweiter Linie in
Betracht kommen . Bebel hat . erklärt , er halte den Abg . Steiuinger
so lange für einen Ehr/ibschpeider , bis er den Beweis für seine
tendenziöse Unterstellung bringt . Die von �errn Steininger daraus -
bin beliebten Spiegelfechtereien beweisen nicht das allergeringste
außer der politischen Leichtfertigkeit des Herrn Steiuinger . —

Ausland .

Oestrcichischcr Parteitag .

Ueber die Verhandlimgen des Parteitages von Sonnabend und
Sonntag findet der Leser in der ersten Beilage den ausführlichen
Bericht . Ueber die M o n t a g s - Berhandlung meldet uns ein Privat -
tclegramm aus Wien :

Heute fand die lebhafte Programm - Debatte statt . Der
Entwurf der Parteileitung wurde scharf angegriffen von B r o d ,
Heller , Kristian , Stein , weil er durch Abschwächnng
des bisherigen Hainfclder Programms dem Bernsteinionis -
mns Konzessionen mache . B r o d verteidigt eine absolute

VexelendmigStheorie . Pernerstorfer verteidigt unter Wider -

spruch Bernsteins Person und die Freiheit der Kritik . Kants ky
erklärt de » Entwurf für verbesserungsbedürftig , aber er sei nicht
ein Zeichen von Bernsteinerei ; er sei überzeugt , daß die Beratung
ein gutes Ergebnis herbeiführen werde . Ellenbogen , Nemec , Muchitsch
und andre verteidigen de » Entwurf , der schließlich mit zahlreichen
Anträgen der erweiterte » Programmkonunission überwiesen wird .

Nach » euer Redaktion soll Mittwoch ein neues Referat gehalten werden ,
eventuell auch neue Diskussion stattfinden . Heute abend ist durch
die Wiener Genossen ein Kommers bereitet . —

Der Boykott Englands .
Eine Versammlung der Vertreter von ZL gcwerkschaft -

lichen und politischen Organisationen Amsterdams beschäftigte
sich vergangene Woche mit der Boykottfrage . Nach lebhafter
Debatte wurde eine Resolution angenommen , Ivorin die Wer -

sammlnng ihre Syinpathie mit dem Plan der Transportarbeiter
knndgiebt , des weiteren aber der Wunsch ausgesprochen wird , daß
die organisierten Arbeiter nicht nur niit dem Transvaalkrieg ein
Ende machen , sondern dasselbe Mittel auch gegen andre Kriege ,
z. B. den Atjeh - Krieg ( der Holländer gegen die Eingeborenen
im Norden Suviatras ) und den Krieg ans de » Philippinen ,
in ilnwcndung bringen . — Die Wahl eines Komitees wurde auf die
nächste Woche verschoben , in » den Delegierten Gelegenheit zu geben ,
in ihre » Organisationen darüber zu beraten .

Der Wunsch , durch Sperren und Arbeitseinstellungen den

Krieg überhaupt zu bekämpfen , ist nur logisch , aber er beweist
zugleich das aussichtslose der ganze » Bewegung . Wohin sollten die
Arbeiter komnren , wenn sie bei jeder Gelegenheit durch internationale

Arbeitseinstelliliigen die Kriegsgelüste heule dieser , morgen jener
Nation bekämpfen Ivolltc ». Die Idee deS nationalen Generalstreiks
ist noch ein enghcrzig - prosaischer Gedanke gegenüber diesem Welt -

boykott mit beständig sich ändernder Frontlinie . So leicht ist leider
die Macht des den Krieg stets neu z - ugenden Kapitalismus nicht zu
brechen . —

Frankreich .
Zur Bergarbeitcrbelveguug . Der geschäftsführende Ausschuß

der Bergnrbciterföderation des Pas de Calais hat in seiner Sitzung
vom 2. November , an der außer den Deputierten Lmnendin und
Basly 17 Delegierte teilnahmen , die Haltung ihres Delegierte »
Svrard zum Nationalkomitee gebilligt . Nur ein Delegierter , ein
Mitglied der sranzvsischen Arbeiterpartei tGuesdisten ) beantragte
einen Tadel gegen das Ratioiialkomitee , weil es den General -
streik nicht zum 1. November erklärt hatte , sein Antrag
wurde von alle » andren abgelehnt . Beschlüsse wurden gefaßt , aber
nicht veröffentlicht . — Auch in Monceau und in Albi haben
Sitzungen der Provinzialkomitees stattgefunden . — Der General -
selretär des Bundes , Cotte , hat seinen Bericht über die Arbeits -
Verhältnisse der Bergleute an die außerparlamentarische Kommission
abgesandt , — Obwohl überall die größte Ruhe herrscht , bleiben in
den Centren der Kohlenindustrie noch inimer große Triippenmasscn
konzentriert . —

aus die Leiche Schoenlanls aufgenommen und hier schloffen sich auch
die Familienangehörigen in den Zug ein .

Durch den Proletariervorort Thonberg ging nunmehr der in -
zUnschcii immer stärker angeschwollene Tranerkondukt , » nd nun
brachte aus allen Fenstern , von den Dächern herab , die Bevölkerung
dem Toten ihre stumme und doch so beredte Ehrung dar . Zehn -
tansende und aber Zchntansende schritten still durch die Reihen da -
her , kein störender Zwischenfall unterbrach die iiinsterhafte Ordnung
und selbst die sächsische Polizei glaubte die Tranerhnldignng des
Volkes achten zu niüsien . Die Träger der zumeist niit roten
Schleifen verscheueii Kränze blieben unbehelligt , ei » bis dahin Ivohl in
Sachse » unerhörter Fall . Nach zweistündigem Marsche erreichte der
Zug den Friedhof .

« »

Alte , Ehrwürdige Gewerksfahnen , kunstvoll mit Cäcilienbildern
und bluinenbekränzte » Kelchen bestickt , senken sich über die Gruft .
Eine sinnige Ehrung ans der Zeit trutzigen ZimftgeselleiiUmis , die
Schocnlank in seinen anmutigen „ Nürnberger Sndien " be -

lehrend nnd unterhaltend zugleich beschrieben hat . In endlosen .
im Nebel verschwindenden Reihen sammelt sich Leipzigs Arbeiter¬

schaft »ni die Grabstätte , der zunächst die vor Schmerz vergehende Witive
und die drei schluchzenden Kinder stehen . Ein Gesang ertönt und
dann läßt Genosse P f a n ii k » ch > der im Verein mit WengelS
vom Parteivorstand , delegiert ist , das Wirken des Toten noch einmal
au der großen Träuergemeinde vorüberfluten . Im Auftrage der

ReichStagsfraklioii gedenkt Pfamiknch der Thätigkeit Schoenlanls inl

Reichstage und der Lücke , die er als Parlamentarier hinter -
lassen . Nicht die Trauer lim den Toten zieme einer Partei des

Kampfes , wohl aber habe sie mit Bedacht ans seinen
Eeislesgaben nnd seiner Hingebung Gewinn zu ziehen . Neben
andern der Bewniiderung werten Eigenichafieii habe Schoen -
lank seinen Genossen namentlich in einer Tugend voran -
geleuchtet , in rastlosem , sich selbst verzehrendem F l e i ß e. Wenn
nur diese eine Eigenschaft von den Jüngeren als Vermächtnis über -
nomine » und gepflegt werde , niiissc Schoenlanks Wirken der Partei
reichen Segen bringen .

Als die Feier in tiefer Abenddämmerung beendigt war und bereits

zahlreiche Personen den Friedhof verlassen hatten , drängten sich immer
noch die Zngteiluehmcr in langer Reihe in der zum Friedhofsthor
führenden Straße . In der Stadt nur ei » Gespräch , die gewaltige
Trauerseicr zu Ehren des Proletarierführers . Der Nebel , der den ganzen
Tiifl über den Bück ins Weile gehemmt hat . lagert sich jetztin unheimlicher
Scbivere über die weitverstreutcn Volksgruppen . Nützt dir nichts ,
alter Menschenfeind ! Die siegende Sanne zerstiebt dich doch eines

Tages , ilnire Toten haben die Menschheit ans die Zeit vorbereitet ,
wo es ivicder Licht wird und wir Lebenden wollen dies heil -
bringende Werk in ihrem Geiste fortsetzen . W. L.

Maßregelung eines socialistische » Bürgermeisters .
Die neueste OrdnungSthat des Kabinetts Waldeck - Millerand ist

die S u s p e n d i e r n n g szeitiveilige Aiiltsentsetznng ) des

socialistische » B ü r g e r m e i st e r s von B o n r g e s für
die Dauer eines MonatZ . Der Bürgermeister , Genosse
V a i I l a u d e t , Mitglied der „socialistisch - revolntionären Partei "
sBlanquisten ) . hat nämlich das Verbrechen gegen die kapitalistische

Ordnung begangen , in einer antimilitaristischen Versammlung an
die Rekruten eine Ansprache gerichtet zu haben , worin den Arbeitern
in Uniform geraten wurde , ■aus ihre streikenden Brüder nicht

zu schießen . Die Ordmings - und chauvinistische Presse begrüßt
die Regierung zu ihrer rettenden That , erwartet aber noch
die endgültige AuitSentsetzuiig des socialistische » Bürger¬
meisters . Nur M e l i >i e s Blatt fügt den Beglückwünschungen die

Worte hinzu : „ Wir wollen der Negierimg ein freilich heroisches
Mittel angeben , das die Feinde der Armee und der Republik plötzlich
entmutigen würde : Gehen Sie fort ! " Meline ist eben ungeduldig .
Er sieht nicht , daß eine Ordnnngslhat dieses Ministeriums der

Ordnung ungleich mehr nutzt als ein Schock Gewaltalte eines

Kabinetts Meline . —

Asien .
Attentatsvcrsuch gegen die Kaiserin von China .

Ans Peking wird gemeldet : Wie aus Missionskreiscn gemeldet
wird , soll auf die Kaiserin - Witwe , als sie sich auf dem Wege nach
Honanfu vor dieser Stadt über den Fluß setzen lassen wollte ,
ein Mordanfall ausgeführt worden sein . Der Angreifer , dessen
Waffe ein Speer gewesen sei , habe einen Begleiter getötet .
Die Kaiserin jedoch sei unverletzt geblieben . Der Verbrecher
wurde niedergeschlagen . Der Hof hat am Freitag nach fünftägigem
Aufenthalt Honanfu verlassen .

Der Siihneprinz ist in Shanghai eingetroffen . Er erklärte ,
was man ihm gern glauben wird , daß er sich auf seiner Sühne -
fahrt ausgezeichnet unterhalten habe . —

Vollendung der Maudschurei - Bah » .
Der Korrespondent der „ Daily Mail " meldet ans Petersburg :

Die letzte Schiene der Mnndschnrei - Eisenbahn wird ans der Station
Meuduche am 3. November gelegt werden . Hiermit wird die Linie
Moskau —Wladiwostok vollendet . —

Amerika .

Kündigung dcS Nicaragnakanal - Vertrags . Nicaragua
kündigte den Vertrag vom Jahre 1867 , der den Vereinigten
Staaten das Recht einräumt , den Kanal durch Nicaragua zu
bauen , sowie den Auslieferungsvertrag vom Jahr 1870 . Ein Grund
für die Kündigung ist nicht angegeben . Wie der „Franks . Ztg . " jedoch
aus New Dar ! genieldet wird , werden die srcimdschaftlichcn Beziehungen
zu der Union dadurch nicht gestört werden . Und . M o r n i u g
P o st " erfährt aus Washington , Nicaragua habe den Kanalvertrag
mit den Vereinigten Staaten ans V c r a n l a s s n n g d e s S t a a t s -
sekretärs Haye gekündigt , welcher angefichtS des Umstand eS, daß
der Vertrag doch binnen Jahresfrist ahlaufen würde , cS für das
beste gehalten , ihn schon jetzt zu beseitigen , n m den Abschluß
eines neuen Vertrages zu erleichtern , welcher den
Vereinigten Staaten cii�längere Frist zum Bau des Kanals
gewährt . — � _

Der Boeren - Krieg .
Ueber die englische Niederlage bei Beckeulaagtc

liegen noch folgende ergänzeudc Meldungen vor : „ Die Boeren
griffen am 30. Oktober die Nachhut des Obersten Benson an und cr -
benteten zwei Kanonen . Benson fiel bald nach Beginn
deS Kampfes . Major Woods S a in p s o n übernahm nun
das Kommando , sammelte die Truppen und nahm eine Verteidigungs -
stellung . Die Boeren machten verzweifelte Anstrengungen , die ganze
Streitmacht der Engländer niedcrzniverfen nnd ginge » wiederholt
gerade auf deren Linicii los , wurden aber unter großen Verlusten zurück -
geschlagen . Ihr G e s a m t v e rl u st wird ans 203 bis
400 Mann geschätzt . Die Verteidigung der Engländer wurde
standhaft aufrecht erhalte », bis Oberst B a r t e r am 1. November
früh mit Verstärk »»! ; eintraf . Alsdann zogen sich die Boeren
zurück .

Wie „ Daily Telegr . " aus Prätoria meldet , gelang eS Major
Sampson , den ganzen Convoi der Truppen und die
Wagen zu retten . Die Boeren ließen in ihrem Angriff nicht
nach , feuerten aus guter Deckung und ans Verschanzungen ans das in
Eile formierte Lager , vermochten aber die b e i d e n Kanonen ,
welche im offenen fselde 500 Dards von den kämpfenden Parteien
entfernt standen , nicht fortzuschaffen . V a r t e r half nach
seiner Ankunft den F e i n v z e r st r e n e n. Die Boeren , welche ge -
hofft hatten , die ganze Truppenmacht gefangen zu nehmen , hatte »
das Gefecht bis zur Ankunft Bartrrs fortgesetzt . Andre Truppen sind
nunmehr zur Verfolgung des Feindes abgegangen . Die Engländer
» lachten einige Gefangene .

Es ist nur wunderbar , daß diese Einzelheiten , die die englische
Niederlage auf den ersten Blick minder schwer erscheineil lassen , erst
o verspätet bekannt werden . Wenn Oberst Barter noch in den

Kampf eingriff , die zwei Geschütze rettete und die Boeren
„zerstreuen " half , so verrät es einen für einen eng -
lischen Befehlshaber doppelt anffallcnden Mangel an Ehrgeiz ,
daß er hiervon Kitchener in seinem ersten Telegrämnicn nicht mit
einer Silbe Mitteilung machte . Da man eine solche Selbst -
Verleugnung Oberst Barter im Ernst nicht zutrauen kann , hat man
diese ganzen Details zum guten Teil wohl als Erfindnnge » zu be -
trachten . Namentlich die „ Schätzung " des Boerenverliistes hat nicht
den mindesten Wert . Ebenso unwahrscheinlich ist eS, daß die Eng¬
länder einige Gefangene gemacht hätten .

Eine andre englische Meldung behauptet ,
Louis Botha

' ei der Führer der Boercnabteilnng gewesen , die B e n s o n s
Kolonne überfallen habe . Ausgeschlossen wäre es nicht ,
daß Botha in Eilmärschen nach Norden geeilt wäre , um den

Engländern , die seine beinahe erfolgte Gefangeimahnie ja ver¬
schiedentlich angekündigt hatten , einen schlagenden Beweis dafür zu
liefern , daß er sich noch der vollsten Bewegungsfreiheit erfreut .
Etwas Gewisses darüber , ob Botha wirklich das Gefecht bei

Beckenlaagte geleitet hat , werden die Engländer aber jchiverlich in

Erfahrung gebracht haben . Mai » schließt scinc Anwesenheit wohl
ans der Schwere der Niederlage .

Ueber de » Eindruck der Hiobspost

uns unser Londoner Korrespondent : „ Die Nachricht von der
blutigen Niederlage BeiisonS bei Bethel wurde den Londonern
vorgestern vormittag bekaimt . Sie kam zu einer möglichst ungelegenen
Zeit . D> e Bevölkerung vefand sich in einer Mafeking - Stimnitlilg . das
Westend ivar im Flaggenschmuck gehüllt zu Ehre » des von seiner Reise
durch das Empire hemikehreuden Kronprinze » . Mitten in dieses Fest
hinein kam die südafrilanische Hiobspost . Die patriotische Begeiste -
rinig erlitt eine bedeutende Herabstimmung . Man fragt sich , ob die
Behörden in England » nd Südafrika noch immer nicht von dem
' atalen Irrtum der Unterschätznng des Feindes geheilt seien . Seit
dem 17. September haben die Boeren eine geradezu stauneiiS -
werte Thätigkeit entfaltet . In den letzten sechs Wochen
müssen sich die englischen Verluste an Toten und Ver -
wimdeten ans mindestens 1000 Mann belaufen haben .
Die Boeren waren auf der ganzen Linie in der Offensive . Ist es

möglich , daß sie all diese Angriffe in den verschiedenen Teilen
des südafrikanischen Gebietes mit 10 000 Mann vollführen
könnten ? Die Antwort auf diese Frage kann nur die

ein , daß die ' Kapholländer sich den Boeren in Massen an -

chließen . Aber das ivill die Regiernug nicht zugestehen , wenigstens
nicht öffentlich zugestehen . Demi ein solches Zugeständnis würde in

sich eine Berdammnng ihrer Kapkolonie - Politik schließen . Die Abend -
blätter fordern die Regicrimg ans , mit dem Massenanfstande der
Kapholländer als mit einer Thatsache zu rechnen und schleunigst nach �
Südafrika Verstärknligen zu schicken . Ueber die Stimmmig in der
Provinz ist nicht viel bekannt .

Eduard VII . als Beter .

Ueber diese tingewöhnliche Erscheinnitg wird vom Sonntag aus
London gemeldet : Anläßlich der Rückkehr deS Herzogs und der
Herzogin von Cornwall nnd Jork fand Freitagabend a » Bord der
königlichen Uacht in Portsinonth eine Festtafel statt . König Eduard
brachte einen Trinkspruch ans , in welchem er tmter anden » sagte :
„ Leider dauert der Krieg immer noch fort ; aber
tv i r beten i n b r ü n st i g » n, Wiederherstellung des
Friedens n n d der Wohlfahrt . "

Eduard VII . betet und Lord Kitchener hängt die gefangenen
Boercnoffiziere ! Erfleht nun der König hierfür den himmlischen
Segen ?

300 000 Mann Boerenverlust .
Im „ Morning Lcader " konstatiert ei » Einsender , der sich als

„ Englishman " unterzeichnet , daß er sich das kleine Privatvergnügen
gemacht habe , während der vergangenen vier Monate die täglich
in den Londoner Morgen - und ' Tagesblättcrn angegebenen
Verluste der Boeren zu notieren . Da aber in der genannten
Zeit die boerische Vcrlnftlifte schon über die Hundert -
tia u s e n d hinausging , während die von den englischen Truppen
angeblich erbeuteten Pferde , Schafe , Ochsen , Wage » usw . schon den
sieben Ziffern sich näherten , so habe er das Zahlen mifgegebeii ,
fürchtend , daß seine Rechenkilitst einer solche » Berichterstattung nicht
standhalten könne . — Das radikale Blatt „ Reynolds Neivs -
paper " gab schon vor m e h r e r e n Monaten die Verluste der
Boeren nach den in London veröffentlichten Zahlen ans mehr als
300 000 an , nnd knüpfte daran die ironische Vettachtung , daß auf
diese Weise der ganze Krieg den Boeren auf die Dauer über
eine Million Menschen k o st c » würde .

Russische Pferde für Südafrika .
Warschau , 3. November . Einer Blättermeldung zufolge hat

ein hiesiges Handluitgshaus mit der cuglischeu Regierung einen
Vertrag auf Lieferung von 20 000 Pferden für die englische Kavallerie
abgeschlossen . Einige Tausend seien bereits geliefert .

Protest gegen die Kouzentratiouslager in Südafrika .
Das intcrnationale socialistische Bureau hat , wie der Telegraph

bereits gemeldet , am letzten Soimabcud eine Sitzung im Maison
du Peuple zu Brüssel abgehalten . Der Selretär des Bureaus Serwy
war die vergaiigcnc Woche in England gewesen und hatte mit

tyndiuan . Queich und Lee von der socialdemokratischen
öderation und Peliiiy , dem Sektretär der unabhängigen

Arbeiterpartei zu beraten . Dieselben sind mit einer internationalen
Kundgebniig gegen die Koiizeiitratioiislagcr einverstanden ,
ineinen aber , daß dieselbe zugleich einen Protest enthalten müsse
gegen alle Gransanlkeite », die seitens andrer Nationen in ihren Er -
obcrilngskriegen begangen worden sind . Die englischen Genossen
haben erklärt , daß

'
sie dem Boykott Englands seitens der Hafen -

arbciter deS Kontinents sympathisch gegenüberständen , daß sie aber
den Erfolg beziveifelten .

Hhndman machtr sich ferner anheischig , durch Zahlen nach -
zuweisen , daß England sich in einem ökonomischen Rückgang befinde .
Das Bureau beschloß die Veröffentlichung eines Manifestes gegen
die Konzentrationslager . —

_

Protest gegen de » Hnngerzoll . In Frankfurt a, M, wurden
bei 206 000 Eimvohner » 44 873 Niiterschriftcn gegeben , in Magdc -

bnrg bei 230 000 Einwohnern niigefähr 36 000 , in Brannschweig
bei 123 000 Einwohnern 30 407 , im elsässischen Wahlkreise
Mülansen ungefähr 10000 , davon allein in der Stadt

Mühlhansen mit 80 000 Einwohner » 17 331 , in Glückstadt mit
6600 Einwohnern 11254 . Im Herzogtm » Koburg - Gotha kommen

»och einige Tausend Unterschriften zu den bis jetzt gezählten hinzu .
so daß mindestens die Summe von 20000 erreicht wird . In
dem nur rund 4000 Einwohiier zählenden Städtchen Odaberg i. M.
wurde » 1080 Unterschriften gegeben .

In dem Streite zwischen Bebel und Kolb bezw . den
badischcn Parteigenosse », antwortet Kolb jetzt nochmals auf Bebels
Erwiderung . Bezüglich der Aeußernng vom Ueberbordwerfen von
Programmballast , ivw z. B. des Frauenstimmrechts , hat Kolb eincil
unbeteiligten Zuhörer gebeten , ihm z » bestätigen , wie sich dies zu¬
getragen hat . Dieser schreibt nun an Kolb :

Soviel mir erinnerlich , lvar die in Frage stehende „ inkrimi¬
nierte " Aeußernng über das Frauenftimmrecht von Ihnen gethan
in der auf unsrer Laudeskoilfereuz eulstaudeiien Debatte , alS es
sich für Sie darum handelte , zu zeigen , daß mit der bloßen
revolutionären Phrase ohne praktische Kleinarbeit nichts für imS

zu erreichen sei . Sie tvollten dabei u. a. darthun , daß unser Pro -
gramm eine Anzahl principieller Forderungen enthält , die , wenn
sie jetzt schon verwirklicht lviirden , durchaus zu » nsrcm Schaden
ausschlagen würde » . So insbesondere das politische Stimmrecht
der Frauen , die heute noch zu nenn Zehnteln nnter dem Einflüsse
der ltaditionellen politischen , socialen nnd regiösen Anschauungen
der bürgerlichen Gesellschaft ständen .

Der Eindruck , als wollten Sie die prineipielle Berechtigung
jener programmatischen Forderung in Abrede stellen , konnte
bei deiijcingen . die Sie richtig verstehen wollten , keines -

wegS aufkomiiien . Schließlich war auch jeder Zweifel an dem
Sinn Ihrer Worte ailsgesli ' tossen , nachdem Sie anf die Angriffe
eines Parteigenoffe », der Ihre AeuherUng in illoyaler Weise sc -
fort zu einem Verbrechen an der Majestät ' nnsres Parteiprogramms
anfzubansche » versuchte , die formelle Erklärung abgegeben hatten ,
daß Sie selbstverständlich in allen Punkte » auf dem Boden dieses
Programms ständen .

Meines Erachtens stellte Ihre Aenbernng viel mehr den
'

Ausdruck Ihrer persöillichen S t i m in u n g als Ihrer Ueber -

zcugnng dar .
In der Sache mit der Gehaltserhöhung des Oberbürgermeisters

von Karlsruhe hatte Bebel geschrieben , daß ihm die Gründe , die
Kolb dafür angegeben ; bewiese », wie sehr das socialdemokratische
Denken in Karlsruhe Schaden gelitten hätte . Kolb giebt deshalb
nochmals eine ansführlichere Darstellung des Vorganges , indem er
schreibt :

Durch die Einführung des Bürgerlichen Gesetzbuchs kamen bei
dem hiesigen Oberbürgermeister ca . ' 2500 M. Gebühren in Wegfall ,
die er bis dahin » eben seine », etatmäßigen Gehalt bezogen hatte .
Daß ihm dafür in Form einer Erhöhmig des etatmäßigen Ge -
Halts Ersatz geleistet werden mußte , ivird ' Bebel — formalcrlveise
wenigstens — zugeben müssen . Das etatmäßige Gehalt hätte
also von 14 000 M. anf 16 500 M. erhöht werden müssent
Die Logik dieses Satzes wird auch noch vor dem socialdemokrattschen
Denken bestehen köimen . In einer gemischten Sitzung , zu welcher Ge -
nosse Schaler zugezogen war , wurde von bürgerlicher Seite borge -
schlagen , eineübcr das absolutnotwendigeMaß hinansgehendeGehalls -
erhöhung zu bewilligen , mit der Begründnug , daß der hiesigeObcr -
bürgermeister gegenüber ! seinen Kollegen in de » andren größeren
Städten Badens ein verhältnismäßig geringeres Gehalt bezog sdcr
Maiiiiheimer Oberbürgermeister bezog 20 000 M. ) . Genosse Schnicr
lehnte i » der Kommisfion eine bündige Antivort ab , da er sich erst
mit der Fraktion verständigen wollte . Diese war einstimmig der
Meinung , daß man es bill ' igerlveise verantworten könne , das Ge -
halt nach oben abzurunden nnd 17 000 M. zu bewilligen . Damit
erklärte sich die bürgerliche Mehrheit einverstanden .

Kolb gebt dann ' »och weiter auf die von Bebel behauptete
Socialisteiifresserci des Oberbürgermeisters ein und setzt den Be -
hauptungen Bebels eine gegenteilige Darstellung entgegen .

Im übrigen erklärt Kolb , seinerseits die Polemik ninimehr
schließen zu wollen .



, _ DaS Jubiläum fclneS zehnjährigen Bestehens feierte das
» V o l k S b l a t t f ii r Anhalt ' . So Icinge besteht dos Blatt als
selbständige Zeitung , limhrend es vordem ztvci Jahre hindurch
als Kopfblatt existierte . Das Blatt , das heute in gutem
Stande� ist , hat seine Kämpfe durchzumachen gehabt wie
alle socialdemokratischcn Parteiblätter ; hat es doch in den 10 Jahren
feines Bestehens 11 verantwortliche Siedacteure verbraucht , während
der 12. jetzt noch zeichnet . Die Jubiläninsnuminer bringt zahlreiche
lokale Erinnerungen aus der Zeit vor 10 Jahren .

GemeindcratSwahlcn . Bei den Stadtverordneten - Wahlen in
Ebers >v aide errangen nnsre Parteigenossen einen schönen Erfolg .
ES waren 6 Stadtverordnete zu wählen . Es übten 74S Wähler ihr
Wahlrecht ans , so daß die absolute Majorität 373 beträgt . Gewählt
wurden 2 Gegner mit 376 und 391 Stimmen , in die Stichwahl
kommen 2 Gegner mit 367 und 340 Stimmen mit den
6 Parteigenossen , die 364 bis 847 Stimmen haben . Es find
nlso noch 4 Stadtverordnete zu wählen , so daß unter allen Uni -
ständen mindestens 2 Parteigenossen gewählt werden müssen . Die
Stichwahl ist am 16. November .

In F o r st in der Lausitz errangen die Parteigenossen einen
glänzenden Sieg . Während die vereinigten Gegner 771 Stimme »
aufbrachten , erzielte »nsre Liste 1001 Stimmen . Es wurden
6 Parteigenossen gewählt , so daß wir jetzt Vertreter im
dortigen Stadtverocdneten - Kollcgium haben .

AnS de « OtglMisatiouen . In einer Parteiversammlung in
Kiel wurde die Abrechnung des 7. slbleswig - holsteinischcu Wahl «
kreises für die Zeit Dezember 1900 bis inkl . Oktober 1901 vor «
getragen . Danach hatte die Kreiskasse eine Einnahme von 2472 M.
Die Lokalkasse in Kiel hatte eine Einnahme von 3647 M. und eine
Ausgabe von 2718 M.

Totenliste der Partei . Genosse C. G. M ü l l e r in H a ni -
6 « r g , einer der ältesten Streiter für die Sache des Proletariats ,
ist an , Freitag im Alter von 81 Jahren gestorben . Der Verstorbene
war Maler ; er schloß sich schon vor mehr als dreißig Jahren dem
Allgeincineu deutschen Arbeiterverein an . Die schlvercn Stürme des

Socialistengesetzes brachten den schon im Greisenalter stehenden
Kämpfer nicht ins Wanken . Getreulich fand er sich in seinem Bezirk
ein . ivcnn die thätigen Genossen zusammenberufen ivurdcn . Erst als
das Alter seinen Tribut forderte und dem Körper die Kräfte
schwanden , war Müller gezwungen , seine Thätigkeit einzustellen .
Die Genossen werden dem Verstorbenen ein ehrendes Andenken bc -
wahr « » .

G e n o s s e K. I . G a b r i e l s s o n , der Nedacteur des social -
demokratischen Wochenblattes „ Folkebladet " , ist am 31. Oktober in
Stockholm gestorben . Ursprünglich Arbeitsmann und hauptsäch -
lich bei Eifenbahnanlagen thätig , hatte er sich durch eisernen Fleiß
eine nmfaficnde Bildung erworben . Als die socialdemokratische
Partei 1894 das für die Landbevölkerung bestimmte «Folkebladet "
gründete , tvurde er Redacteur dieses Blattes , nachdem er vorher
schon längere Zeit für „ Socialdemokraten " thätig gewesen war . Auch
als Dichter der Arbeiterbewegung hat sich Gabrielsson vielseitige
Anerkennung erivorben . —

Ueber das Schicksal Georg HaaseS von der polnisch -
socialistischen Partei , der seit Monaten in Kattowitz in Uutersuchungs »
Haft sitzt wegen des polnischen Mai - Aufrufs , erfährt die « Gazctta
Robotnicza " , daß die Untersuchung seitlcirca 2 Monaten beendet ist ,
daß aber trotzdem bis jetzt noch kein Termin zur Hauptvcrhandlung
angesetzt ist .

Polileiliches , Gerichtliches nsiv .

� Ein Amtsblatt - Redacteur im sächsischen Voigtlandc
hatte behauptet , die Sammler von Unterschriften für unsre
Zollpetition hätten die Unterschriften von Krauen und
Mädchen „ herausgepreßt " . Dafür hatte ihn das «Sächsische Volks -
blatt " gehörig auf die Finger geklopft und verlangt , er solle
Beweise für seine Behauptungen erbringen , andernfaNs müsse es ihn
für einen « gewerbsmäßigen Verleumder " erklären . Der Herr bewies
nichts , klagte aber statt dessen wegen Beleidigung unter Benützung
de « fliegenden Gerichtsstandes und erzielte die ' Verurteilung des ver -
antwortlichen Sicdacteurs , Genossen Rod . Albert zu 14 Tagen Gc -
sängniS .

an leitender Stelle
manches , um nicht zu

„ Also muß doch jenes arg befangene Blatt bis zuletzt in
irgend welchem Konnex zu der ruinierten Bank auf der Klostergasse
gestanden haben I In einem mindestens diskutable » Zusammen «
hang , der im vorliegenden Fall , als wider die guten Sitten ver «
stoßend , Tausende von unsrcn Mitbürgern um ein reichliches Stück
ihres Vermögens brachte ! Oder hat j ' cner Herr aus dem Konzert -
Viertel gelogen ? Hat er ' s etwa auf das bewußte Blatt aus rein
egoistischen Gründen besonders abgesehen ? Dann gehört der Be -
treffende , mit dessen Namen wir zu jeder Zeit dienen können , vor
den Kadi . Als ein Verleumder , der die öffentliche Ruhe in un -
erhörter Weise z » tangieren wußte . . .

Auf jeden Fall aber ist Licht und abermals Licht in jener
dubiösen Sache nötig , soll nicht zuguterletzt der Verdacht immer
mehr an Nahrung gewinnen , daß in dem Haudelsteil eines gewissen
hiesigen Blattes der Gesanitbetrieb mindestens
an Objektivität und kritischem Gleichmaß
sagen alles , zu wünschen übrig läßt . "

Besser wäre es , wenn die „ Hochschulzeitung ' zum offenen Angriff
überginge und die Zeitung , gegen die sie den Vorwurf erhebt , nennen
Ivürde . Das Versteckspiel hat keinen Zweck , hier heißt es fest zupacken .

Die ReichSbank hat nach ihrem Wochenausweis zum Monats -
Wechsel eine stärkere Inanspruchnahme zu verzeichnen . Der Metall -
bestand ging um 16 . 6 Millionen zurück und der Notenumsatz stieg
um 60 Millionen . Gegenüber dem Vorjahre ist keine Verschlechtcrnng
eingetreten , denn während die Bank heute »och über eine steuerfreie
Nvtcnrescrve von 103 Millionen verfügt , war in , Vorjahre ein stcuer -
Pflichtiger Notenumlauf von 138,6 Millionen zu verzeichnen . Der
Wechsel und Lombardbestand ist um 32 635 000 M. gestiegen und
erreicht die Summe von 976 590 000 M.

Drahtstiftverband . In der am 30 . Oktober abgehaltenen
Sitzung des Ausschusses des Drahtstiftverbandcs wurde die Ver
läugerung desselben auf drei Jahre beschlossen , nachdem die größeren
rheinisch - westfälischen Fabrikanten , die noch zurückhielten , beigetreten
waren .

Das westfälische Kohlensyndikat beivilligt der „ K. g . " zu
folge , gemeinsam mit dem Halbzeugverband die Ausfuhrvergütungen
in bisherigem Umfange für Lieferungen bis Ende März .

Konkurrenz gegen den Pctrolenm - Trust . Der bisher den
Weltmarkt beherrschenden , im Besitze Mr . ötockefellers befindlichen
Standard Oil Company ist auf dem Gebiete der Petroleum
Produktion ein Rivale erstanden in dem kürzlich gebildeten
Hog - Swaine - Shndicat , welches in Beauniont im Staate Texas
seinen Sitz hat . Die Gesellschaft verfügt über ein Betriebs

kapital von 26 Millionen Dollar und besitzt 60 Oelquellen .
die eine tägliche Ausbeute von 100 000 Varrels sca . 166 000

Hektoliter ) ergeben . Um dieser Produktion , die man durch
die Vornahme von Ncnbohrungen noch zu steigern hofft , einen
schnellen und billigen Absatz zu sichern , foll von Spindle Top . in der
Nähe des unweit der Ostgrenze des Staates Texas , ettva 60 Kilo
meter vom Golf von Mexiko landeinwärts gelegenen Beaumont , bis
Sabine Paß . etivn 100 Kilometer östlich Galveston , eine besondere
Röhrenlennug geführt iverden . Ferner ist der Bau von 60 speciell
für den OelirauSport eingerichteten Dampfern sowie die Anlage um »
fangreicher Sammelbassiuö für eine größere Zahl von Häfen in AnS -

ficht genommen . Die Gesellschaft hofft , den Produktionsbetrieb in
dem projektierten Umfange noch vor Ablauf des nächsten Jahres auf
nehmen zu können .

_ . .

GemevltlÄMfklilhes .

Nichlhofenstr . 10,
ist wegen Lohn

mit Band
Friese mit

Aus « FnduJH ' ie und Huudvl .
BefchäftianngSgrad in der Metall - und Mafchinen - Jndnstrie .

BiS zu welchem Grade die Krise in den Eisen verarbeitenden
Industriezweigen den Arbeitsinnrkt zerrüttet hat . zeigen die Ergebnisse
einer Rundfrage , die die Redaktion der Berliner Halbmonatsschrift
der „ Arbeitsmarkt " Mitte Oktober bei Arbeitgebern und Arbeitern
veranstaltet hat . Die eingelaufenen Autivorten beziehen sich auf die
Beschäftigungsverhältnisse von ca. 132 000 Metallarbeitern , also mehr
als den 10. Teil aller im Metall - und Maschinengeiverbe beschäftigten
Personen . Fast an allen Orten , namentlich aber in den Hauptcentren
der Metall - und Maschinen - Jndustrie , so in Chemnitz , Magdeburg ,
im �Solinger Bezirk usw . ist eine erheblich verkürzte Arbeitszeit ein -
geführt , die sich auf mehr als >/z der Gesamtzahl erstreckt . Die
Wirkungen der Krise beschränken sich aber nicht auf die bloße Ver -
kürzung der Arbeitszeit , sie führen zu erheblichen Entlassungen und
steigern die Zahl der Arbeitslosen . Von 83 000 Arbeitern ,
für die Angaben vorliegen , sind 11160 ohne Beschästigung
daö heißt 13,9 Proz . — ein Prozentsatz , der allerdings
nicht ohne weiteres auf die Million Metallarbeiter , die es in Deutsch -
laiid im ganzen giebt , verallgemeinert iverden darf . Dazu komnit
endlich die Reduktion der Lohnsätze . Fast in allen größeren Betriebe »
werden Lohn - und Accordabzügc gemacht . Am schärfsten gehen die
Accordsätze zurück . Lohnherabsetzungen habe » bisher in Orten mit
zusammen 30 000 Arbeitern stattgefunden .

Der Crntralvcrcin für Arbeitsnachweis zu Berlin be -
richtet über den Geschäftsbetrieb im Monat Oktober 1901 :

ung - lernt - ™ Klemp - Tape -
Arbeiter Schlosser ner ateret

wetbl . ins -
Pers . gesamt

Eingeschriebene , ar «
beitsuchende Pers .

Von Arbeitgebern
Verl . Arbeitskräfte

In Arbeit gebrachte
Personen . . .

Ein ungestümer Mahner ist der bürgerlichen Presse in Leipzig
in der „ Dentlchen Hochschulzeitung " entstanden . Wir brachten vor

kurzem die Mitteilung , daß dieses Blatt den Vorlvurf erhob , die

Leipziger bürgerliche Presse habe vor dem Zusammenbnlch der

Leipziger Bank warnende Nachrichten zurückgehalten »iid von fach¬
kundiger Seite eine Schilderung über die faule Gründung der

Trebergesellschaft znrückgeiviesen . Jetzt setzt die „Hochschulzeitung "
ihre Angriffe fort , mit dem HiniveiS , daß die „Frankfurter Zeitung "
und der „ Börfen - Courier " - lange vor den , Zusammenbruch des

SchwindelunternehmcnS dem Fiunnzinstitute Exner u. Dobel ihr Miß -
trauen bekundete ». Warum , so fährt das Blatt fort , hat keine der

Leipziger Zeitungen diese aggressive Haltung ziveier auSlvärtigcr Or «

gane auch nur einmal in einem haarscharfen Aufsatze zur Erörterung

herangezogen ? Warum ließ denn Herr Dr . Linian von den „Leipz .
Neuesten Nachrichten " den Sprudel seines Tiradentums unter

permanentem hermetischen Verschluß , so bald eS hageldichte
Angriffe auf die „Leipziger Bank " und den Kasseler
Schwindel zurückzuweisen gab ? Ja , ivarum schlvieg der in Berlin

domizilierte Chcfredacteur der „ Leipziger N. N. " ? . . . Nieniaud zur

Freud ' , niemand zun , Leid trieb insbesondere eine hiesige Tages -

zeitung ihre unverfrorene Vertuschungspolitik bis zum dritten Tage
vor de », Einsturz der Leipziger Bank iveiter .

Das Blatt ivundert sich, daß der von ihm bekanntgegebene Fall ,
wonach ein Kaufmann , der der Kasseler Trebergesellschaft ihre un -

solide Grundlage nachweisen wollte , von der Redaktion einer

Leipziger Tageszeitung zurückgeiviesen wurde , in der bürgerlichen

Presse von keiner Seite zu einer Rechtfertigung benutzt wurde . Die

»Hochschulzeitung " folgert daraus :

Berlin und llingegend .

Achtung ' , Kleber ! Die Firma Nowack ,
Bau Ebertystraße und Landsberger Alle « Ecke ,
differenzen gesperrt .

Bisher ivurdcn gezahlt für beffere Tapeten , teils
streifen 18 Pfennig pro Rolle , Borden überhaupt nicht .
60 Pfennig .

Die Lohnkommission , welche auf Wunsch der Kollegen vorstellig
wurde , konnte mit dem Unternehmer nicht Rücksprache nehmen , da

Frau Nowack die Verhandlungen vereitelte .
Die Lohn kam Mission der Kleber

Berlins und Umgegend .

Deutsches Reich .

Eine Urabstimmung im Sattler - Verbande , die namentlich
zu dem Zwecke stattfand , die Stimmung der Mitglieder bezüglich der

Frage einer Beitragserhöhung sowie ihre Stellungnahme zur
A r b e i t S l o s e n - U u t e r st ü tz u n g kennen zu lernen , führte zur
Annahme der ersteren . aber Ablehnung der letzteren . Von
3323 Stimmberechtigten stimmten 1930 , also 69,49 Proz . ab . Für
die Beitragserhöhung stimmten 79 Proz . , d a g e g c u 21 Proz . An

der notwendigen Ziveidrittcl - Majorität für die Einführung der

Arbeitsloseu - Uuterstiitzuug fehlten 132 Stimmen , inunerhin betrug
die Anzahl der f ii r eine solche Uiiterstützung Eintretenden weit über

60 Proz . der Abstimmenden .

DaS Kreisamt der Bnchdrucker für den Tarifkreis VII

lSachsen ) hat sich dieser Tage mit den für diesen Kreis beantragten
Lokalzuschlägen zun , Tarifminimum befaßt und folgende « beschlossen :
Die für Dresden und Zittau beantragten Erhöhunge » des Lokal

zuschlags wurden abgelehnt . Neu belegt mit Lokalzustblägen wurden

Bautzen mit 6, Pirna mit 2>/ » und Zwickau niit 7' / , Proz . Erhöht
wurden die Lokalznschläge von Chemnitz von 10 auf 12' / , und

Plauen von 6 auf 10 Proz . Für Leipzig war der Lokalzuschlag
schon bei den Beratungen des Tarifamts über den neuen Tarif im

September von 17' / , auf 20 Proz . erhöht worden .

Die Dresdener organisierten Drofchkenführer , die Mit

glieder des Verbandes der Handels - und Trausportarbeiter sind , be

finden sich zur Zeit in einem Kampfe um Ausrechterhaltuug ihrer

Organisasion , die die Droschkenbesitzer mit allen Mitteln zu zerstören
ttachtei, . | Z » diesem Beginnen gebrauchen sie eine Art Fem -
gericht , das nur zusammengesetzt ist aus Mitglieder » der Unter -

nchmer « Organisatio » . Wenn sich ein Kutscher in irgend einer den

Herren Droschkenbesitzern unangenehmen Weise bemerkbar macht ,
dann schließt dieses Femgericht den Kutscher auf 3 und 6 Monate
vom Fahrdienst aus . Jetzt sind Ivieder 6 Kutscher , die ein ge «

werkschaftlichc Angelegenheiten behandelndes Flugblatt unterzeichnet
hatten , auf sechs Monate von der Beschästigung ausgeschlossen . Die

Droschkenkutscher haben nun beschlossen , die Droschken , von
denen die sechs Kollegen durch VerrufSerklänmg hinweggemaßregelt
ivurden , so lange nicht zu fahren , als diese Verrufs «
erklär » n ginKraftbleibt und mit allen gesetzlichen Mitteln
für die Durchführung diese « Beschlusses einzutreten .

Tie Böttcher auf dem Salzbergwerk Neu - Stastfnrt bei
Staßfurt haben ihre Kundigling eingereicht . Ursache ist die wieder -
holte Maßregelung von drei Kollegen , von denen einer 1. Bevoll -
mäcbtigtcr , ein andrer Kartellvorsitzender ist . In Betracht kommen
11 Verheiratete mit 32 Kindern und 1 lediger Streikender . Da das
Salzwerk Neu - Staßfurt ein Millioiien - Unternehmen ist , wird der
Kanipf ein harter iverden .

AnSland .

Hafenarbeiterstreik in Palermo . Die Docker von Palermo
find sämtlich in den Streik getreten . Die Kohlen beginnen zu
mangeln und die Gasproduktioi , ist bereits eingeschraiitt . Der
Verkehr im Hafen ruht vollständig ' Die Hafenarbeiter aller
italienischen Hafenplätze find benachrichtigt und werden Schiffe , von
Palermo kommend , nicht löschen . Die GaSgesellschaft hat sich an
den Präfekten gewandt .

DaS
prenstischen Staat

Soctalrs .

endgültige Ergebnis der Volkszählung' wird ,n der „Statistischen Korr
'

öffentlicht . Danach hatte der Staat an , I . Dezember 1900 im

ganzen 34 472 069 Einwohner , worunter 17 601 084 weibliche . Die

einzelnen Provinzen dcS Staates hatten , der Größe nach geordnet :
Rheinprovinz . . . . . . .5 759 798

Schlesien . . . . . . . .4 663 857

Westfalen . . . . . . . .8 187 777

Brandenburg . . . . . . .3 108 554

Sachse » . . . . . . . .2 832 616

Hannover . . . . . . . .2 500 939

Ostpreußen . . . . . . .1 996 626

Hessen - Nassau . . . . . .1 897 981
Stadtkreis Berlin . . . . . 1 888 848

Posen . . . . . . . . .1 887 275
Poinmern . . . . . . . .1 634 832

Westpreußen . . . . . . .1 563 668

Schleswig - Holstein . . . . . 1 387 968

Hohenzollern . . . . . . .66 780

Der Staat hatte 1266 Städte mid im Stande der Stndle ver -
tretene Flecken . Darunter waren 68 mit weniger als 1000 Ein -

wohnern , 240 mit 1000 bis 2000 Einlvohncrn , 260 mit
über 2000 bis 3000 Einlvohiicrn . 146 mit über 3000 bis
4000 Einwohnern , 110 mit über 4000 bis 5000 Ein -
wohner » , 71 mit über 5000 bis 6000 Einwohnern , 46 mit über
6000 bis 7000 Einwohner » , 42 mit über 7000 bis 8000 Einwohnen, ,
33 über 8000 bis 9000 Einwohner , 16 mit über 9000 bis 10 000 Ein¬
wohnern , 110 über 10000 bis 20 000 Einwohner , 60 ül >erI0000 bis
30 000 Einwohner , 21 über 30 000 bis 40 000 Einwohiicr , 10 über
40 000 bis 60 000 Einwohner , 24 über 50000 bis 100 000 Einwohner
und 22 über 100 000 Eiinvohncr .

Der sranzW - tiilWe Koilflikt in her DeMtierte«-
taier .

Paris , 4. November . In der heutigen Sitzimg interpelliert

zunächst B e r r y die Regierung über die Mittel , durch welche
sie im Einvernehmen mit den andern Mächten von Eng »
l a n d erwirken könnte , daß die Frauen und Kinder der
Boercn nicht länger in den Konzentrationslagern verbleiben .
Der Mi ii ist er des Auswärtigen Delcasso verlangt die

Vertagung dieser Interpellation bis nach der Erledigung der übrigen .
Die Vertagung wird vom Hanse angenommen .

Sembat verlaugt die sofortige Beratung seiner Interpellation
über den französisch - türkischcn Konflikt , welche ans den 16. November

festgesetzt war . Der Minister des Auswärtigen erklärt sich bereit ,
diese Interpellation sofort zn beantworten . S e m b a t sSoc . )
begründet hierauf seine Interpellation . Telcaffe erklärt

sodann : Er habe die armenische Frage niemals
aus dem Auge gelaffeu . Von dem Zwischenfall mit der Türkei

sei nichts geheim gehalten worden , nicht einmal die Thatsache der

Entsendung des Geschwaders . Geheimgehalten sei nur , lvelchcs
der Beftimuiuilgsort desselben sei . Was man wolle , sei ,
ei » für allemal der Beugung des Rechts und den

Winkelzügen ein Ende zu machen , welche man

Frankreich gegenüber zur Anlvendiing gebracht habe . Frankreich habe
Geduld gehabt und wenn eS diese solange bewiesen habe , so sei dies

geschehen , » m desto bester zu zeigen , daß ihm andre Mittel zn Gebote

stehen . sBewegung . ) Der Minister legt sodann dar , worin die Be -

schwerden Frankreichs bestehen . Die Regierung wolle , indem sie in

diesen verschiedenen Fällen für die französischen Staatsangehörigen
eintrete , gleichzeitig auch die anderen Interessen Frankreichs

verteidigen . In der ganzen Angelegenheit habe er nur solche

Forderungen vorbringen wollen , welche er vor der ganzen
Welt vertreten könne ( Beifall ) und eS liege nur an dem bösen
Willen der Pforte , daß die diplomatischen Beziehungen unterbrochen

seien . Die Regierung lvcrde alles Mögliche thun , um in Armenien

und sonst die Ruhe wiederherzustellen .
Hierauf wird über die Priorität der Tagesordnung Sembat

abgessimmt , welche lautet : „ Die Kammer ist , in der Ueber -

zeugung , daß Frankreich einen Mangel an Pflichtgefühl zeigen
werde , wenn eS nicht in wirksamer Weise den Schutz der

Armenier ausüben würde , entschloffen , die Herbeiführung
diese « Schutze « durch einZusamniengehen mit den

Mächten zu erleichtern . " Die Priorität dieser Tages -

ordnung wird mit 227 gegen 212 Stimme » angenommen .
Mini st erPräsident Waldeck - Ronsscau erklärt hierauf , die Re -

giernng weise die Tagesordnung Sembat zurück , weil dieselbe
nicht das Vertrauen der Kammer zum Ausdruck

bringe , welches die Regierung zur Erfüllung ihrer schwierigen
Aufgabe nötig habe . ( Beifall . ) Ribot sagt , er werde nicht für ein
VettrauenSvotnm der Regierimg gegenüber stimmen , weil er

zur allgemeinen Politik der Regierung kein Vertrauen habe . Brisson
erklärt , unter den obwaltende » Umständen der Regierimg ein Ver -

trauenSvotnm verweigern , heiße das Andenken Frankreichs herabmindern .
Er fordere alle Republikaner auf , sich zu vereinigen , um der Re -

gierung ihr Vertrauen auszudrücken . Schließlich wird die Tages -
ordnung S e m b a t mit 314 gegen 76 Ssimmen verworfen
und für eine Tagesordnung Chastenet , welche von
der Regierung angeuommen ivird . mit 302 gegen 241 Stimmen

die Priorität angenommen . Diese Tagesordnung lautet folgender -

maßen : „ Im Vertrauen darauf , daß die Regierimg den

Interessen und der Ehre Frankreichs Achtung verschaffen wird ,

geht die Kanin , er zur Tagesordnung über " . Die Tagesordnung
elbst wird sodan » ebenfalls aiigenomme » und die Sitzung um 6 Uhr

aufgehoben .

Zfctzke und Depeschen «
Entgleist .

Antwerpen , 3. November . ( B. H. ) Unbekannte legten in der

vergangene » Nacht fünf große Holzblöcke auf die Eisciibahiischieuen
der Linie Autwerpen - Touriiout . wodurch der um Mitternacht ab -
ährende Personenzug , in welchem sich zahlreiche Passagiere befanden ,
entgleiste . Der Maschinist wurde schwer verletzt und verstarb
auf dem Wege »ach� dem HofP ' tal �Mehrere Passagiere haben
leichte Verwundungen davongetragen

zertrümmert . _

Der Zug wurde ' vollständig

Schmuggler im Konflikt mit Grenzwächtern .
Ronbaix , 3. Noveniber . ( B. H. ) Zwei französische Grenz «

Wächter gerieten mit einer Baude belgischer Schmuggler , vier
Männern und einer Frau , m Konflikt . Die Schmuggler versuchten
als sie die Grenzbeamtei , bemerkten , dieselben zu erschießen , worauf
die Beamten ebenfalls von ihrer Waffe Gebrauch machten . Ein
Schmuggler wurde schwer verwundet und ein Unbeteiligter von
einer von einem Stein abpralleiiden Kugel verletzt . Die übrigen
Schmuggler konnten sich nach Belgien retten .

fiir

BothnS Repressalien .
London , 4. November . ( ©. H. ) Nach Meldungen aus Kapstadt

richtete General Botha ein Schreiben an L o r d Ki ich e n e r .
worin er diesem mitteilt , daß die kürzlichc Erschießung eines
englischen Offiziers durch die Boercn als erste Repressalie

Pen | für die Hinrichtung der verschiedenen Boerenfnhrer zu gelten habe .
orrespondenz ' ver - Weitere Repressalien würden folgen .

Veraniworilicher Redacteur : Carl Leid in Berlw . Für den Inseratenteil veraiitwortlich : Th . Glocke in Berlin . Druck und Berlag von Max Babing in Berlin . Hier » » S Beilagen ii . IliiterhaltimgSblatt .
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Gesamtparteitag der Socialdemokratie

Oestreichs .
Wien , den 2. November .

Erster Verhandln ngstag .
Der Gesamtpartcitag der östreichischen Socialdemokratie trat

heute morgen in Wimb ' crgers Saal zu seiner ersten Sitzung zu -
sammen , nachdem am Abend vorher eine vertrauliche Vorbesprechung
stattgefnndcn hatte . Der Parteitag ist stark beschickt ; es sind mit
der Partcivcrtrctrmg und der Fraktion etwa ISl ) Delegierte anwesend
und zwar öS deutsche , 3S czechische , 20 polnische , 4 slovenische ,
3 italienische und 3 rntbenische Vertreter von Wahlkreisen ; ferner
11 Vertreter der Gewerkschaften . Etwa 10 Frauen sind delegiert .
Ans Teutschland sind Bebel und E h r h a r t - Lndwigshafcn er -
schienen , die Redaktion des „ Vorlvärts " Hot Knrt Eisncr entsandt
und Karl Kautsky vertritt als Delegierter den böhmischen Wahl -
kreis Tachau .

Der Saal , in dem die Verhandlungen stattfinden , ist mit Fahnen ,
Guirlanden rnid Inschriften in deutscher , czcchischer , polnischer und
italienischer Sprache geschmückt .

Nachdem Bretschncidcr - Wien die Delegierten im Namen der
Wiener Arbeiterschaft begrüßt hatte , eröffnet Popp - Wien gegen
Ve 10 Nhr die Verhandlungen im Namen der Gesamtexekntive . Er
gedenkt unsrer Toten , und die Delegierten ehren das Andenken
Liebknechts und Bllrklis , des Mitbegründers der schweizerischen
Socialdemokratie . Popp erinnert weiter daran , daß die östreichische
Partei jetzt im zehnten Jahre ohne Ausnahmegesetz lebt und weist
auf die großen Erfolge der Partei in diesen Jahren hin .

Zu Vorsitzenden werden Popp und N e m e c - Prag gewählt .
Die Tagesordnung wird wie folgt festgesetzt :
1. Bericht der Gesanitpartcivertretnng . Berichterstatter : F. Skaret .

Kasseirbericht : C. Korinek .
2. Bericht über die parlamentarische Thätigkeit . Berichterstatter :

Jgnaz Daszynski .
3. Revision des Parteiprogramms . Berichterstatter : Dr . V. Adler ;

Korreferent : Steiner - Wien .
4. Die Handels - und Zollpolitik der Socialdemokratie in Ocstreich .

Rcfcreut : Karl Kautsky ; Korreferent : Dr . B. Karpeles .
S. Die Regierungsvorlage betreffend die Abänderung der Gewerbe -

ordnung . Referent : ' Eldersch - Brünn .
ö. Alters - und Jnvaliditätsversichcrung , Witwen - und Waisen -

Versorgung . Berichterstatter : I . Reumann .
7. Eventuelles .
Für die Debatte über die Revision des Parteiprogramms wird

jede Beschränkung der Redezeit für den Referenten und die Dis -
knssionsredner aufgehoben .

Vor Eintritt in die Tagesordnung begrüßt Popp herzlich die in
Wie » erschienenen deutschen Freunde ( Bravo !) und den Vertreter der
ungarländischcn Socialdemokratte . den Genossen Großmann .

Bebel , mit lautem Beifall begrüßt , erwiderte folgendes : Im
Namen der socialdemokralischen Partei Deutschlands bringe ich
Ihnen , zugleich im Einverständnis mit meinen , Mitdelegierten und
Reichstagskollegen Ehrhart die herzlichsten Grütze und die besten
Wünsche für Ihre Beratungen . Wen » die Socialdemokratie Partei -
tage abhält , so handelt es sich immer um ivichtige Beratungen .
Diesmal stehen aber ans Ihrer Tagesordnung Dinge , die uns in
Deutschland besonders interessieren . Das ist erstens die Revision
Ihres ParteiproprammS und zweitens Ihre Stellungnahme zur
Handelspolitik .

Die Revision Ihres Programms fußt ja im wesent -
lichen auf Erörterungen , die auch wir in Deutschland in recht um -

. fänglichcr Weise gepflogen haben . Ihr Hainfelder Programm
ist drei Jahre älter als unser Erfurter und auch
wir werden wohl ungefähr nach gleicher Zeit zu einer
Programmrevision kommen . ( Hört , hört !> Wie wir revidieren
werden , das können wir heute noch nicht sagen . Jedenfalls ist es
für den , der revidieren will , immer interessant , z » hören , wie der
andre revidiert . ( Heiterkeit . ) Man kann ja sehr verschieden
revidieren . Man kann ein Programm von Grund aus umstürze » ,
inan kann aber auch blas Schönheitsfehler beseitigen wollen . Im
allgemeinen wird man freilich Neugestaltungen mir dann vornehmen ,
wenn die Entivicklung der ökonomischen und pylittschen Verhältnisse
dazic zwingt , wenn sich die Ueberzeugung Bahn bricht , daß eine
oder die

� andre Stelle des Programms mit dem Fortschritt
der Verhältnisse oder mit der wissenschaftlichen Erkenntnis
nicht mehr ganz im Einklang steht . Eine Partei wie
die unsrige mutz fortgesetzt den Stand der Wissenschast
prüfen , und wenn uns von bürgerlichen Gegnern der Vorivurf ge -
niacht wird , wir änderten allzu häufig unsre Programme , so sehen
wir darin einen besonderen Ruhm . Wir sind eben eine fortschritt -
liche , keine verknöcherte Partei . ( Sehr gut . ) Es gicbt bei uns keine
Dogmenfanatiker in dem Sinne , daß an dem , was wir einmal als
Programm aufgestellt haben , für alle Zeiten festzuhalten sei . Ob
als Folge dieser Kritik eine gründliche Umgestaltung des Programms
vorgenommen werden ivird , ist eine andre Frage . Ich will hier
ganz offen sazzen , daß ich und eine ganze Anzahl andrer
nicht gerade ernfältiger Genoffen den Eindruck gewonnen haben .
daß die Epoche der Prosperität , die ivir in den letzten Jahren gehabt
haben , auf unsre Revisionisten und Rcvisionsbeslrcbnngen vielleicht
allzngroßcn Einfluß ausgeübt habe » . Die Dinge haben jetzt ein
andres Gesicht bekommen . Die Krise ist hereingebrochen und hat ,
wenigstens in Deutschland , eine Tiefe angenommen , daß viele Jahre
nötig sei » werden , das wieder aufzurichten , was schon jetzt zusammen -

gebrochen ist . Wie groß unser Interesse an Ihren Verhandlungen
' st . daß beweist Ihnen der Umstand , daß »nsre deutsche Parteipreffe
durch eigne Berichterstatter hier vertreten ist .

Die zweite wichtige Frage , die uns besonders interessiert , ist
Ihre Stellung zur Handelspolitik . Es handelt sich
hier um eine

'
internationale Frage . denn kein Kulttirstaat

kann auf sich allein angewiesen leben . Die ganze Kultur
ist eine internationale , internationale Beziehungen und Ver -
bindungen müssen gepflegt iverden . Man wird sich ver -
ständigen müssen , die verschiedenartigsten Interessen müssen einen
Ausgleich erfahren . Man nennt das cko ut äoS - Politik . Sie wissen ,
daß man in Deutschland mit einem Zolltarif , der ungeheuerlich hohe
Zollsätze enthält , vorgegangen ist . Er hat bei unsrer Arbeiterschaft
eine Erbitterung hervorgerufen , ivie sie ähnlich noch nicht dagewesen
ist . Sie «vollen nun in ähnlicher Weise vorgehen . Ich erkläre frank
und frei ' , daß mich die Rede Ihres Ministerpräsidenten aufrichtig
erfreut hat . ES ivar ein deutlicher Wink mit dem Zannpfahl und er
ist , glaube ich, bei uns verstanden ivordcn . Seien Sie überzeugt , der
Stellung der östreichische » Arbeiterschaft zum Zolltarif wird nicht inir
bei uns , sondern auch bei den deutsche «« bürgerlichen Parteien , ja bei der
Regierung selbst große Bedeutung beigelegt . Wir «verde » Ihren
Verhandlungen mit großer Aufmerksamkeit folgen . ( Beifall . )

Gestatte «, Sie mir »och einen kleinen Rückblick Es sind sieben
Jahre her . seitdem ich das letzte Mal unter Ihnen geweilt habe .
Damals geivann ich den ersten tieferen Einblick in die östreichischen
Parteiverhältnisse . Ich hatte damals den Eindruck , daß bei Euch viel
im Argen lag . aber ich will nicht bestreiten , daß Ihr in den sieben
Jahren ganz gewaltige Fortschritte geinacht habt . Ich sage das
nicht , um Euch zu schmeicheln , sondern aus den , Gefühl der Freude ,
das jeder Parteigenosse über den Fortschritt einer Bruderpartei
empfinden muß . ( Beifall . ) Damals standen Sie vor der Er -
ringung des allgemeinen Wahlrechts . Sie haben eine
mustergültige Agitation entfaltet und das allgemeine gleiche
Wahlrecht , wenn auch in beschränkten , lh . rfange errungen . Eure
Wahlersolge «varen , «vcnn man die durch die ungeheure Größe
der Wahlkreise bedingten Schlvierigkeiten der Agitation in Betracht
zieht , ganz überraschende . Ihr sollt nicht ganz zufrieden gewesen

sein , und das ist gut ; denn zufrieden soll man niemals seil «, ehe
nicht unser letztes Ideal erreicht ist , und das «vird noch eine gute
Weile dauern , leider ! Mir «venigstens geht es viel zu langsam .
( Beifall und Heiterkeit . ) Wir treten unter bessere » Bedingungen ivie
Sie an die Wahlurne . Seit 1867 haben «vir 13 mal , die Süd -
deutschen 11 mal geivählt . Sie haben beim ersten Anlauf rrmd
800 000 Stimmen ans sich vereinigt . Wir haben diese Zahl
erst nach 1837 erreicht . Bei den letzten Wahlen 1837

hatten «vir nur 77ö 000 Stimmen und 9 Kandidaten . Dabei
ist Ocstreich dünner bevölkert , die ökononnschen Verhältnisse sind
weniger entlvickclt wie bei uns . Ihr habt also entschieden den Vogel
abgeschossen . ( Große Heiterkeit . ) Der große Erfolg beim ersten
Anlauf liegt doch in den Verhältnissen begründet . Die östreichische
Arbeiterschaft stellte , ehe die Socialdemokratie mit ihrer frische »
Agitation kam , ein sozusagen jnngftäuliches Arbeitsfeld dar . Bei
«»is «varen die Arbeiter bereits von den bürgerlichen Parteien
präoccupiert . während sich diese in Ocstreich um die Arbeiter nicht
gekümmert hatten . Ich gehöre zu den «venigen , die Lassalle noch
persönlich kannten und reden gehört haben . Aber ich «var damals
schon ein ausgesprochener Liberaler , ein Dcniokrat , und all '
die hinreißende Beredsamkeit Lassalles vermochte mich nicht
umzustimmen . Es hat jahrelanger Entivicklung bedurft ,
um die alten Anschauungen bei mir zu überivinden . Die vierzehn
Mandate «varen also ein großer Erfolg . Ich sagte mir gleich , die

Gegner sind von Euch Lberrmnpelt worden und Ihr «verdet die
Mandate bei den nächsten Mahlen nicht alle halten können . So ist
es auch gekoinmen . Die Gegner haben von Euch gelernt und
«varen vorsichtiger . Ihr habt einige Mandate eingebüßt . Aber die

Zahl von 10 Mandaten bedeutet immer noch einen vollen Erfolg .
( Beifall . )

Auch anf andrem Gebiete habt Ihr große Erfolge errungen .
Der Sturz Badenis «var im «vcscntlichen Euer Werk und die Art ,
wie Ihr die Nationalitätenfrage gelöst habt , hat beiviesen , daß
Ihr allen andren Parteien an Einsicht «veit überlegen
sind . Ihr seht , wir verfolgen Eure Angelegenheiten anf -
merksam und da muß ich mit meinem Freunde Adler ein

Hühnchen pflücke ««. Er hat unS in einem Vortrage in Berlin den
Vorivurf gemacht , «vir kümmerten uns zu wenig um östreichische
Verhältnisse . Von seinein Standpunkt mag er recht haben . Es soll
östreichische Parteigenossen geben , die da glauben , bei uns seien die

Fleischtöpfe Aegyptens . ( Heiterkeit . ) Sie müssen aber bedenken , daß
es bei dem östreichische » Tohuwabohu für einen vernünftigen
Menschen , der außerhalb steht , fast unmöglich ist , sich znrecht zu
finden . Das konnte nur ein so überragender Geist Ivie Friedrich
Engels , der von London , gleichsam von hoher Warte , ans der

Vogelperspektive sich die Dinge ansah , sie objektiv lvnrdigte und
dann seine Ratschläge erteilte . Wir haben in Deutschland keinen

Friedrich Engels . Kautsky , der ihm am nächsten kommt , gehört mehr
zu Ihnen , als zu uns . Wir haben auch in Deutschland mit «ins selbst
zu thu ». Die Partei ist groß , die Gewerkschaftsbewegung stellt ihre
Anforderungen . Wir sind mit Arbeit überhäuft und können uns

schon ans diesem Grunde nicht so sehr um Euch kümmern . Das ist
vielleicht auch ganz gut , denn «venu man etivas genau zu kennen

vermeint , «vird man leicht vorivitzig und gerät in die Versuchung .
Ratschläge zu erteilen , die dann manchmal unerwünscht sind . Man
tritt da zu leicht , «vie man in Sachsen sogt , «ins Fettnäppchen " .
( Große Heiterkeit . ) Wenn «vir uns also auch um ihre Details nicht
kümmern , die Beivcgung in « großen und ganzen verfolgen «vir auf -
«ncrksam und ich kann sie versichern , «venu es Ihne » gelingt , größeres
Ansehen und größere Macht zu gewinnen , so frei «! das niemand

mehr als die deutsche Socialdemokratie . ( Lebhafter Beifall . )
Die Grüße der ungarländischen Socialdemokratie überbringt

G r o ß m a n n - Budapest .

Es wird in die Tagesordnung eingetreten .

Den Bericht der Gcsamtpartcivertretung erstattet der Partei -
sekretär Skaret : Ter übereilt gefaßte Beschluß , den Gcsanitpartei -
tag in Krakau stattfinden zu lassen , mußte aus finanziellen Gründe »
ausgehoben «verde ». Gegen die Zucker - und Bierstelier - Berördnnng
ftihrte die Gesamtpartcivcrtrcttnig 1899 eine über das ganze Reich
ausgedehnte Protestaktton durch , in deren Verlauf ein Flugblatt in
sechs Sprachen und zwei Millionen Excniplarcn verbreitet wurde .
Am Ende dieses Jahres kam ein «vichtigcr Fortschritt . Es gelang
die Aushebung des Zeitnngs - und Kalcnderstempcls durchzusetzen .
Das erste Viertel des Jahres 1900 durchtobten die Stürme des Berg -
arbeiterslrciks . Schließlich standen 70 000 Arbeiter im Kampfe gegen
das brutale Unternehmertum . Der Kampf «vurde so einheitlich , über -

legt und «virkungsvoll geführt , daß das Ministerium Koerbcr und

sogar das Parlament sich zur Nachgiebigkeit entschließe » und die

Verkürzung der Arbeitszeit im Bergbau durchführen mußten .
Dann kan « die Wahlbcivcguiig und der Wahlkampf . Er «var

schwer für uns ; «vir hatten mit den vom nntionale »
Chauvinismus aufgeregten Leidenschaften zu ringe ««. Das

Ergebnis ist bekannt . Leider hat unsre sonst ziemlich gute Der -

traneiisinä « iner - Organisation bei den ReichSratslvaHlei « häufig ver¬

sagt . An vielen Orten ist versäumt worden , bei der Anslcgnng der

Wählellisten in sie Einsicht zu nehmen . Auch hemmten »Iis die

» langelnden Mittel . Uni so wäruieren Dank sind «vir der deutschen
Brnderparlci für die reiche Unterstützung schuldig , die sie uns für
den Wahlkanipf gelvährtc . ( Bravo . ) Redner venvcist «veiter mif die

Erfolge der Partei bei de » Genicindcratsivahlcn . In einzelnen Ge -
meindcn haben «vir die Majorität » nd socinldeniokratischc Bürger -
meister . ( Bravo . ) Dr . Adler ist bei der Ersatzivahl von der privilegierte »
Kurie in den niederöstreichischen Landtag geschickt ivordcn . ( Bravo . )
Die letzte Aktion der Partei «var die Petition zu Gunsten der

Einführung der Jnvaliditäts - und Altersversicherung . Hier sind
mehr als 600 000 Unterschriften gesammelt worden , 1500 Gemeinden
und über 1000 Arbeiterorganisalionen sind der Petition beigetreten .
Das Verhältnis der »atioi «alcn Gruppen in der Partei - Exckutive zu
einander «var bcsricdigend. Diese Organisationsforn « hat sich be -
«vährt und die Emhcit der Partei gefördert . ( Beifall ) .

Den Kassenbericht erstattet Korinek . Der Central - Wahlfoirds
vereinnahmte 31 2S1 Kronen ; die Ausgaben für die Wahlen betrugen
30 620 Kronen . An Parteibeittägcn ««»d sonstigen Einnahincu gingen
ein 5826 Kronen ; die Ausgaben betrugen ö818 Kronen .
Das Kasscnbild ist «vcnig erfreulich . Ohne das Geld der
dentschen Genossen «väre überhaupt nichts anzufangen gelvesen .
Die czechische Organisation schuldet der Ccntralkasse 1234 Kronen ,
die polnische Organisation 719 Krone » . Es bandelt sich dabei nicht
«im bösen Willen , sondern um mangelndes Können . Hoffentlich ge -
lingt es diesen Orga »isattoi «en , ihre Schulden abzutragen und «nit
den laufenden Monatsbeiträgen nicht in Rückstand zu geraten .

Nach kurzer Diskussion tritt die Mittagspause ein .

Nachmittags - Sitzitng .
Von Friedrich Lehn er aus London , dein Nestor der

Socialdemokratie . ist ein längeres Begrüßungsschreiben eingegangen .
Die Diskussion über de » Borstandsbericht ist bald erschöpft

und es folgt .

Bericht über die parlamentarische Thätigkeit .

Berichterstatter Reichsrat - Abgeordneter Jgnaz DaszynSki re¬
ferierte über den Zcitrann , der letzten Parlamcntsperiodc . Von der
Lösung der Frage : Z 14 oder Parlament , sind «vir ebenso weit entfernt ,
«vie vor 2 Jahren . Bei den « Bergarbeiterstreik haben die Mitglieder der
Fraktion sich beivährt . Als die Versammlungen im Streikccvicr ver -
boten «vurden , gingen die immunen Abgeordneten hin , um zu
erproben , ob die Flinte » schieße«« «vürdcn . ( Bravo !) In den
Debatten über den Achtstnndentaq «vnrde daS Treiben der Grnbcn -
lords von uns vor aller Welt bloßgestellt . Wen » wir sagen , daß
bei den letzten Wahlen 800000 socialdcmokratische Stimmen

abgegeben worden sind , so haben «vir nicht zu hoch gegriffen . In

meinem Bezirk sind mir allein 9000 Wähler durch Fälschung der

Wählerlisten gestohlen ivordcn . Wir sind aus den Wahlen mit dem

Verlust von S Mandaten herausgekommen . Ohne Ruhmredigkeit
können ivir versicheri «, daß «vir 10 unsre Schuldigkeit thu ». In
20 Ausschüssen sind wir drin . Redner zählt die zahlreichen politischen
und socialpolitischen Anträge und Interpellationen der Fraktion
anf . In fünf Monaten ' haben wir 151 Interpellationen em -

gebracht , « vovon 31 beanttvortet worden sind . Unsre Jnter -

pcllationei « über die Konfiskationeil sind den Staatsanivalten

. blutig unangenehm . Wir iverden aber nicht davon abstehen ,
so länge das objektive Verfahren als Werkzeug zur frivolen

Ilnterdriicknng der unabhängigen Presse benutzt «vird . Dadurch ist
die Preßreforn « in Fluß gekommen ; durch «inser Jnterpellations -
verfahren sind die Konfiskationen ad absurdum geführt . Das

socialdemokratischc freie Wort erklang recht häufig von der parla -

mentarischen Tribüne . Besonders lebhaft war der Kampf , der a »
das Eintreten des Thronfolgers für die Klerikalen anknüpft . Die

Verletzung der Ehrfurcht gegenüber einem Mitgliede des regierenden
Hauses «vird bei uns eventuell mit fünf Jahren schweren
Kerkers bestraft . Wir können auch einmal einen «veniger
taktvollen Herrscher , als der alte Kaiser ist , haben , und «venn
«vir auch nicht wollen , daß ein Erzherzog schlechter behandelt
«vird , als ein Socialdemokrat , aber das odiose , byzantinische Privi -
legium des Mojestätsbcleidigungs - Paragraphen ist «nit moderner Ge -

sittung nicht mehr im Einklang . ( Bravo !) Wir haben den Kampf
niit den Christlichsocialen aufgenonimen , «vir haben - an Lueger die

moralische Hinrichtimg vollzogen . ( Bravo !> Viel haben «vir nicht
erreicht , aber «vas aus dem Mist auszupressen «var , das haben «vir

ausgepreßt . ( Große Heiterkeit . ) Die nächsten Ausgaben für uns
sind die Durchführung einer vernünftigen Preß -
r e f o r >n und die Alters - und Jnvaliditätsversiche -
r u n g. Beides ist von der Regierung «viederholt versprochen wordei «.
Der Widerstand «vird nicht von ihr ' ausgehen , sondern von den
Klerikalen und Feudalen bei der Preßreform und von den kapita -
listischen Parteien bei der Altersversicherung . Ferner stehen
uns die Arbeiten mit den Zoll - und Hairdelsverträgen
und mit dem ungrischen Ausgleich , dieser Beschummelung Oestreichs zu
Gunsten Ungarns bevor .

Wenn ich so an die Zukunft zu denken wage , bcschleicht mich ein

außerordentlicher Skeptizismus . Die nächste Zukunft wird u » S zeige ««,
ob «vir überhaupt weiter arbeite » können . Vielleicht ist in vierzehn Tagen
das Parlament bereits nach Hause geschickt . Wir haben ja eigentlich
gar kein Parlainent . Dieses armselige Chaos von Privilegien und
Ungerechtigkeit , von Unvernunft « md Roheit ist kein Parlament .
Wir haben den Glanben daran verloren , daß dieses Parlament ,
dieser Krüppel lebensfähig ist . Wir haben ruhig Gewehr bei Fuß
gestanden , >vo es uns in den Händen juckte , dreinzuschlagen . Wir
sehen am Franzensring kein Parlament mehr , sondern eine Tribüne
nur ( Bravo !) und «vcnn Zeiten konimen , Ivo es unmöglich ist , diese
Tribüne zu benutze «, , dann «nüssen «vir unsre parlameutarischen Hoff -
liungcn ad acta legen .

In der That kann jeden Augenblick die Obstruktion lvieder los -
gehen . Wenn der Paeak oder der Kramarcz , der Wolf oder gar der
Fresl , der düilimste von alle » ( Heiterkeit ) , ein ( Juod non sagen , dann
muß das ganze Haus pariere ». Was heute die Alldeutschen »«acheii ,
wird iiiorgen von den Jungczechen gemacht . Jeder Einzelne kan ; «
die Obstruktion heraufbeschwören . Es ist bei den Alldeutschen und
den Jungczechen ein wahrer Wetteifer ausgebrochen , wer besser
brüllen und Pulte zerschlagen kann . ( Heiterkeit . ) Die nationalen
Phrasen dieser Leute sind innerlich unwahr . Das Bürgcrtuin
scheut sich gar nicht , fremdländische Arbeiter iiiS Land zu rufen ,
ivenn diese iiur billiger arbeiten als die Arbeiter der eignen Nation .

I » diesen « steuerlosen ' Parlainentsschiff können «vir nichts andres thun ,
als die Politik der klassenbewußten Arbeiterschaft zu treiben und
Wacht zu halten gegen den Mißbrauch der Gesetze zur Unterdrückung
unsres Volkes . In der Abivehr des Klerikalisinus und des Mili -
tnrisn «us haben «vir die schärfsten Töne gefunden . Es ist uns ge -
lnngen , den Kricgsministcr zu zivingei «, daß er erklärte , er könne

gegen die socialdeniokratischen Staatsbürger nicht auftreten , er bitte
die Socialdemokratcn inir , der Militärverivaltung «nit mehr Liebe
entgegen zu kommen . ( Heiterkeit . )'

Nur eine gesunde Wahlreform könnte Oestreich noch auf geraume
Zeit i » Ordnung bringen . In diesem Sinne haben «vir auf die
Socialdemokratie als auf eine staatscrhaltende Partei Hingelviesen .
Mit den privilegierten Herren können wir nichts anfange ««. Was
nutzt es , «venn «vir . den Grafen Balfi und Banffi oder den Graf
DieduszinLky angreifen , die 7 oder 10 Wähler dieser Herren geniert
das nicht . Sie sind uickit zu fasse ». Ich kann umhergehen «vie
ein lvülcuder Löive — ich sin de sie nicht . ( Heiterkeit . ) Versuchen
Sie cS, den Abt Treueniels und seine Wähler , die im Kloster sitzen ,
einzuschüchtern . Gehe » Sie in das Kloster hinein I ( Große Heiler -
keit . ) Es ist unmöglich .

Der Koerbcr «vill daS alte einheitliche Oestreich schaffen . Gegen
die Arbeiter ist es noch einheitlich . Solveit Polizisten ,
Gcndarincn und Staatsanlvälte in Betracht kommen , ist überall ein
einheitliches Vorgehen gegen das arbeitende Volk zu lonstaticren .
( Sehr gm ! ) Gegen dieses einheitliche alte Oestreich kämpfen wir
unaufhvrlich . Der gegenwärtigen parlamentarischen Situation «vill
ich kein Horoskop stellen . Ich schließe : Wir «vollen nichts «veiter
sein , al� ein Corps der internationalen , revolutionären Social -
dcniokratie . ( Stürmischer Beifall . )

Es folgt die D i s k n s s i o n.

Dr . Stnrk - Karlsbad erinnert darai «, daß die Arbeitsfähigkeit
des Parlaments dem Volke auch Belastungen gebracht hat . So die
Erhöhung der Vranntiveinsteuer . Haben da unsre Abgeordneten das
Parlament als Tribüne benutzt ? Eine gleiche Unterlassungssünde haben
unsre Abgeordneten begangen , als sie sich nicht gegen das niederträchtige
Projekt einer Fohrkartensteuer «vandten . Ferner haben sie es unter -
lassen , abzurechnen mit der Vergangenheit . Wir müssen Eiinväirdo
dagegen erheben , daß unsre Abgeordneten die Arbeitsfähigkeit des
Parlaments gefördert haben .

Winaröty - Wicn : Unsre Abgeordneten haben nicht immer dazu
beigetragen , das Privilegien - Parlament umnöglich zu machen . Bein «
Wassorstraßen - Gesetz und bei andre » Gelegenheiten haben unsre
Abgeordneten ihren Einspruch unterlassen , als es ohne erste Lesung
sofort an die Kommission ging . Statt Schrittinacher für das allge -
meine Wahlrecht zu sein , haben unsre Abgeordneten den Funken der
Wahlrechtsbeivegulig ausgetreten .

Dr . Morgcnstern - Mährisch - Schönberg fragt a>«, Iveshalb die
Regierungserklärung zur Neunstundenschicht nicht in Paragraphen ge -
saßt und für alle Zeiten festgelegt worden ist . Redner «viinscht , daß
die Fraktion eine Wahlgcsctznovelle ausarbeitet , « im die Uebelstände
des bestehenden Wahlrechts einzuschränken .

Muckitsch - Graz : Unsre Fraktion «var bereit , ihren Dringlichkeits «
antrag bezüglich der Altersversicherung zurückzustellen , um den Ein -
tritt in die Budgetdebatte zu ennogljchei «. Dadurch ist unsre
Fraktion in ein etivas schiefes Licht bei den Genosse » gekommen .
Daszynski bat heute eine flammende Anklagerede gegen das
östreichische Parlament und de » östreichischen Staat gehalten . Da
sollte die Fraktion doch nicht den Anschein enveckcn . als «vollte sie
diesen morschen , in allen Fugen krachenden Staa « halten . I » dieser
Horde von Demagogen , die im Parlament Hansen , sollte linsre Frattion
nicht soviel staatsmännische Fähigkeiten zeigen . Die Rede Pcriierstorffcrs
in der Bndgetdcbattc «var schön und groß angelegt , aber «vir haben
vermißt , daß er die § 14 - Wirtschaft darin gegeißelt und die Nebel -
stände verdammt hätte , unter denen die östreichischen Völker
leiden . Die Fraktion soll ein vorlvärtstreibendcs Element sei «, und
die Tribüne in einer Weise benutze », die die Masse der Arbeiter ver -
tcht . ( Bravo . )

Dr . Adler : Sie haben eine Reihe Anklagerede » hier gehört
» nd «ch bitte nicht zu vermuten , daß ich der Offizialverteidiger der
Fraktion bin . Auch ich hätte manches auf dem Herze » , aber ich «i«i>ß er -



klären , die Nnklcigen , die hier erhoben worden sind , erscheinen mir
unhaltbar und unbegründet , auch Ivenn sie auf allen Parteitagen er »
hoben werden . Auf jedem Parteitag steht ein Mann , der Winarsky
beißt ( Heiterkeit ) auf , um uns von den Vorzügen des allgemeinen
Wablrechts zu überzeugen . ( Große Heiterkeit . ) Das allgemeine Wahl -
recht und die Wahlrechtsbewegung , die uiiS angepriesen werde » , sind
gewiß zu jeder Zeit eine sehr gute Sache . Aber die Fraktion muß wissen ,
was sie will . Sie kann nicht bei jeder Gelegenheit hergehen und
erklären : Wir wollen das allgemeine Wahlrecht ; sie kann nicht auf
alle Vorlagen erwidern : Gebt uns das allgemeine Wahlrecht . Das
hat nicht die jetzige und auch nicht die vorige Fraktion gethan . Soll
sie etwa sagen : Die wirtschaftlichen Dinge sind unwichtig , die poli «
tischen nnd nationalen Dinge sind wichtiger . Das wäre die größte
Thorheit . Wäre es sehr klug getvesen , wenn wir die Wasserstraßen -
Vorlage verhindert hätten ? Ich glaube nicht . Winarsky sagt :
Die Fraktion soll eine Haltung einnehmen . Aber welche
denn ? ( Heiterkeit . ) Von Obstruktion will auch er nichts
wissen . Stark wirft der Fraktion vor , sie habe die Bralintwein -
steuer nicht verhindert . Sie hat dagegen gesprochen und dagegen
gestimmt . Was sollte sie noch thun ? ( Heiterkeit . ) Sie soll die
Fahrkarten - Steuer nicht bekämpft haben ? Ja . sie hat ja noch gar
nicht dem Parlament vorgelegen . Der Fraktion wird hier die schöne
Pose empfohlen . In andern Ländern versteht man solche Äinker -
litzchen gar nicht . ( Heiterkeit . ) Mit solch leichtfertigen Anklagen
kompromittiert man nur den Parteitag . Ich bin der allerletzte , der
für die Fraktion unbedingtes Vertrauen hat . Wenn ich mich aber in
die Gesellschaft einer solchen Kritik begeben soll , da schweige ich
lieber . Kritik ist gut , aber Nörgeln ist nicht gut . ( Bravo !) An der
Budgetdebatte haben wir ein sehr großes Interesse , und es hätte
nichts geschadet , wenn die erste Lesung unsres Dringlichkeitsantrages
auf Einführung der Altersversicherung statt am LS. Oktober am
10 . Noveniber stattgefnuden hätte . So ist die Sache verpufft . Der
Fraktion sollte die Arbeit durch Nörgeleien nicht verekelt werden .
( Lebhafter Beifall . )

ttristau - Triest : Auf die Parlamente werde » Hoffnungen gesetzt ,
die unerfüllbar sind . Das muß den Genossen immer mehr zum Be -
wußlfein gehracht werden . Die zehn Mann im Parlament können
unmöglich Herkules - Arbeit verrichten . Das Parlament hat heute
kaum mehr Wert als eine Tribüne . Die Verliebtheit in den Parla -
mentarismus nmß den Genossen ausgetrieben werden . Etwas mehr
Fühlung zwischen Abgeordneten und Arbeitern müßte hergestellt
werden . Wenn ich aber gefragt Ivcrde , wie diese bessere Fühlung
hergestellt werden soll , so stoße ich auf so viel Schwierigkeiten , daß
ich meine Impotenz bekennen muß . ( Große Heiterkeit . ) Wünsche
sollten an die Fraktion zu jeder Zeit gebracht werde » , nicht nur bloß
auf den Parteitagen . Vom Parlament ist aber eine Befreiung nicht
zu erwarten , ivir müssen uns da auf unsre alten revolutionären
Principien verlassen .

Es werden zwei Anträge gestellt .
Dr . C e ch - Brünn beantragt , die Fraktion möge einen Antrag

auf Einführung des allgemeinen gleichen und direkten Wahlrechts
stellen .

Die Lokalorganisation von Grunwald beantragt , die Fraktion
möge alle zweckinäßigen Mittel anwenden , um die Einwanderung
fremder Orden und Ordenspfaffen nach Oestreich vollständig zu
untersagen .

Resel - Graz : Das Parlament ist wirklich nur mehr eine
Tribüne . Deshalb aber sollte man sie auch mehr benutzen . Mir ist
etwas zu viel in Wasserstraßen gemacht worden . Wir sollten etwas
mehr agitatorisch vorgehen und endlich wieder einmal die
Stimmung für eine Agitation für das allgemeine Wahlrecht entfachen .
( Beifall . )

Nemee - Prag : Das Zurückstellen de » Dringlichkeitsantrages
über das Altersversichenings - Gesetz kann ich nicht billigen . Nach
der entfalteten Agitation war die Zulasiung der Zurückstellung ein
Fehler .

Schramme ! - Aussig : Für dies Parlament wird kein Partei -
genösse schwärnien . Aber was haben wir für eine Veranlassung .
an der Zertrümmerung dieses Parlaments mitzuhelfen , wo diese
Arbeit bereits von den bürgerlichen Parteien besorgt wird . Die
Vorwürfe sind unberechtigt , sie erschweren die Agitation , wenn sie in
dieser Oeffentlichkeit erhoben werden .

Perucrstorffer - Wien : Es scheint , daß von manchen Genoffcn
jeder Tag als ein verlorener betrachtet wird , an dem nicht ein
Präsident hinausgeworfen wird . ( Heiterkeit . ) Das betrachten wir
aber nicht als unsre Aufgabe . Wir ivolle » so weit als möglich fiir
die Arbeiter positiv wirken . Damit soll nicht gesagt sein , daß nicht
wieder einmal der Moment eintreten kann , wo durch einen Hinaus -
Wurf positive Arbeit geleistet werde » kann . Ein solcher Anlaß lag
nicht vor . Gegen die Kritik bin ich nicht unzugänglich . Aber die
Kritiker müsien sich schon etwas mehr mit der parlmnentarischen
Technik vertraut machen . Wir sind uns natürlich unsrer Unzuläng¬
lichkeit bewußt , den Himmel stürmen können wir zehn Mann
nicht Wir sind mit Arbeit sehr überlastet . Da wir im Augen -
blick kein andres Parlament zur Verfügung haben , so müssen wir
selbst dieses schlechte Parlament wollen .

'
WaS sollen denn die

deutschen Genossen zu ihreni Parlament sagen . daS im wesentlichen
von Junkern und Pfaffe » geführt wird . Auch die deutschen Genossen
sagen : Wir wollen dieses Parlament nicht I Trotzdem brauchen sie
dieses Parlament als furchtbare Waffe im Interesse der Arbeiterschaft .
Also ich will das Parlament und im Lande will man eS auch , das

zeigen die vielen Wünsche , die an unS Abgeordnete aus den Partei -
kreisen herantreten . Wir würden eine iniserable Figur im Parlament
spielen , wenn wir uns nicht unsrer Verantwortung bewußt wären .
Wir haben alle Unterdrückung des Klassenstaats abzuwehren , auf der
ander » Seite aber auch jeden Vorteil wahrzunehmen , den wir für
die Arbeiter herausschinden können . ( Beifall . )

Die Debatte wird geschlossen .
DaSzynöki wendet sich im Schlußwort erregt gegen die Vor -

würfe , die der Fraktion gemacht worden sind .
Der Antrag Dr . Cech wird der Fraktion überwiesen , der Antrag

der Lokalorganisation in Grünwald ivird abgelehnt .
Der Fraktion wird hierauf e i n st i m m i g das Vertrauen

der Versammlung votiert .
Die Verhandlungen werden nach Verlesung einiger BegrüßungS -

telegramme auf Sonntagvormittag vertagt .
Schluß 7l/4 Uhr .

Zweiter Verhandlungstag .
Vormittagssitzung .

Zur Verhandlung steht Punkt 3 der Tagesordnung :

Die Revision deS Parteiprogramms .
Referent Dr . Victor Adler : Nicht absolut zwingende Um -

stände führen uns zur Revision unsres Programms . Wir sind bis

heute mit dem Hainfelder Programm sehr gut auSgekominen . ES

Ivar der Ausdruck der Ueberzeugungen . der Stimmung des Rhythmus ,
in dem sich die Arbeiterschaft damals bewegt hat . Wiewohl sich

seit 1888 vieles in der Welt geändert hat . reichten wir mit

dem Programm aus . Und zivar deshalb , weil daS Hainfcldcr

Programm so nach und nach zu einer Art Reliquie für uns geworden
war . Wir hatten nicht das Bedürfnis , unsre » Grundanschauungen
einen andern Ausdruck zu geben — ich habe mir vorgenommen , die

unvcrhüllle Wahrheit zu sagen — und zwar deshalb , weil der

principiclle Inhalt des Programms� seit ) vielen Jahren gar nicht

Gegenstand einer ernsten Erörterung in der Partei war . Wir haben

jahrelang einen ividerlichen Kleinkrieg gekämpft . Mit principielleu

Erörterungen , ja sagen wir die Wahrheit , auch mit principieller

Agitation haben wir unS seit Jahren nicht mehr befaßt . Der Wunsch , daS

Programm zu ändern , ist bei uns nicht aus einem tiefen theoretischen

Bedürfnis hervorgegangen . Er ist auch nicht in Zusammenhang zu bringen

mit dem Principienstreit in Deutschland . Gar keine Spur ! Er ist

gekommen , weil eine Reihe Genossen gefunden haben , daß diese

Einteilung in eine Principienerkläruiig und zwei Resolutionen , wie

sie das Hainfelder Programm bietet unhandlich ist . - weil

Stimmungen darin verzeichnet sind , die heute gar nicht mehr vor -

handen sind , und schließlich , weil eine Anzahl Genoffen die Illusion

und den begreiflichen Wunsch haben , niehr in die agrarische Be -

völkerung einzudringen und gewünscht haben , daß das Progranim
adaptiert werde für die agrarische Agitation . Diesem letzten
Wunsche hat die Kommission , die das Programm zu revidieren

hatte , am allerwenigsten genügt . Wir können , das ist
nieine Ueberzeugnng , den Bauern nnd Kleinbürgern mit unsrei »
Programm nicht entgegenkomme » , sondern ivir müssen warten ,
bis die Bauern und Kleinbürger zu unS konimen . Das ist eine

schwere Sache , aber es geht nicht anders . Ich bin nicht dafür , daß
man den Leuten einredet , wir würden uns ihnen anpaffen . Wir

haben ja auch in der industriellen Arbeiterschaft noch soviel zu thun ,
daß wir gut thun , alle unsre Kräfte darauf zu verwenden .

Was ' ist ein Programm ? Nicht nur der Ausdruck einer gemein -
samen Ueberzeugung des gemeinsamen Willens der Partei , sondern
es ist auch ein bestimmter Ausdruck . Wenn es auch wahr ist ,
daß unsre Grundnuschauung unverändert ist , so glaube ich doch nicht ,
daß man diese Gnuldanschanung nur in einer ganz bestiinmten
Weise ausdrücken kann . Der Kampf hier bei uns um
die Revision des Programms bewegt sich nicht um die Grund -
anschauung , sondern ausschließlich darum , welcher Ausdruck
dieser Grundanschauung zu geben ist . Wie ich unerbittlich bin gegen
mich und andre , daß jeder .

'
der sich zu unsrer Partei rechnet , unsre

Grundanschauungen — nicht bis zum Tüpfelchen , wohl aber bis
ins Innerste seines Gehirns und Herzens teilt , so bin ich in Bezug
auf die Fassung dieser Grundanschauung gar nicht so streng . Ich
gehöre nicht zu den ganz alten Leuten in der Partei , aber ich fange
doch schon an . zu den alten Leute » zu gehören . Die Zeit hat mich
gelehrt , daß in den Köpfen der Arbeiter , und auf die komnlt es mir
an , sich diese Grundanschauung , dieses ihr eignes Wollen
verschieden spiegelt . Rhythnms . Stimmung , Ton in der Be -

wegung ändern sich, und ein Programin soll ein wirkliches Bild der
lebenden Partei sein . Wenn der Parteitag sickl nun hellt mit der
Revision des Programms beschäftigt und es sich dabei darum
handelt , Ansdrücke von heute zu finden , so bitte ich Sie , sprechen
Sie so, wie es in Ihnen anssieht , lassen Sie sich nicht einschüchtern
durch die angeblichen Errungenschaften einer neueren Wissenschaft , die
»lir nianchmal recht zweifelhaft erscheinen will , aber auch nicht von
denen , die jede Abiveichung vom Alten für ein Verbrechen erklären .
Es läßt sich nicht bestreiten : wir hören mit andern Ohren , wir sind
in eine andre Periode eingetreten .

Versetzen Sie sich doch in die Zeit des Hainfelder Parteitages
zurück . Damals hatten wir nicht die geringste Aussicht für irgend
ivclche Bethäligung , waren wir ohne jede sichlbarc Hoffnung auf Er -
folge . Ans dieser Stinimung ist das Hainfclder Plogrämm geboren .
Ich lvill Sie nicht gegen das Hainfclder Programm eiunchllle ». Das

Hainfelder Programm ist gut . Freilich , so gut wie es jetzt dargestellt
wird , ist es nicht . Jetzt ist gesagt worden , es sei aus Mal ' inor , cS
sei geschlossenes Kunstwerl

'
usw . Was bin ich damals für ein

Künstler gelvcsen und wie sehr bin ich heute heruntergekoiiuneii ,
beute , Ivo ich manches an dem . Kunstwerk " auszusetzen habe .
(Heiterkeit . )

Uin eine ruhige Erörterung zu erniöglichcn , will ich Ihnen gleich
einen Alb von der Brust nehmen . Als »vir in der Programm -
kommissioii zusammen waren , wollten ivir die Sache inöglichst
gescheidt und auch möglichst schön machen . Ich habe geglaubt ,
den Namen Arbeiterpartei in Socialdcniokratie ändern zu können

ohne besonderen Wert darauf zu legen . Nachdem ich aber gesehen ,
daß die Enipfiiidung der Arbeiter durch diesen Vorschlag , den

historischen Parteinanien zu ändern , verletzt lvorden ist , will ich hier
erklären , daß die Kommisston eilistimmig beschlossen hat , diese
Aeuderung zurückzuziehen . Das Hainfelder Programm kann man

geiviß noch im ganzen vertreten , aber lvenn man es Satz für Satz
iritisch prüft , dami stößt man auf Stellen , die , ich will nicht sagen
alsch sind , aber heute anders ausgedrückt werden müssen . Auf den

Entwurf ist ein Freischießen veranstaltet worden . ( Heiterkeit . ) Es
hat der Partei genützt , weil wieder einmal theoretische Erörterungen
in die Partei getragen worden sind . Ich will nur wünschen ,
daß es dem Entwurf ebenso nützt . ( Heiterkeit . ) Von einer
Seite , die de » Entwurf gebilligt hal . ist gesagt worden ,
unsre Anschauungen in Bezug auf Parlamentarismus und

Socialreforni haben sich so geändert , daß das im Programm

zum Ausdruck kommen muß . Soweit unsre Grundanschauiiug in

Frage kommt , hat sich in Bezug auf beide Dinge nicht viel geändert .
Wir halten daS Parlament noch immer nicht für den allein ge -
gebenen Weg zur Erringung der politischen Macht , Wir halten aber
selbst das heutige schlechte östreichische Parlament , weil wir nicht die
Garantie haben , daß ihm ein besseres folgen wird . Deswegen aber
überschätzen wir das Parlament nicht . Eben so ist es mit der Social -
reform . Wir fordern sie , weil ivir sie brauchen , aber wir erklären

gleichzeitig , daß sie irgend eine entscheidende Aeuderung in der

Klaffeulage der Arbeiter nicht herbeiführen kann .

Sehr wünschenswert ist es , bei der Programmberatung keine

Rechthaberei in Worten zu treiben . Das lege� ich Ihnen besonders
ans Herz . Ich betrachte keinen Ausdruck als schibolcth , ich hänge
nicht am Wort . Ich glaube nicht , daß es eine allein vernünftig
machende Metbode des Ausdrucks giebt . ( Redner verliest den

principiellen Teil des neuen Programmentwurfs und fährt fort ) :

Ich habe den Eindruck , daß man das ganz gut sage » kann , ich
weiß aber auch , daß man Manches anders sagen kann . Ich klammere

mich nicht an Worte .

Zivei Sätze sind es besonders , um die gestritten worden ist :

. Der Besitzer der Arbeitskraft , die Arbeiterklasse wird dadurch in

steigendem Maße abhängig von den Besitzern der Arbeitsmittel

mit Einschluß des Bodens , der Großgrundbesitzerklasse und
der Kapitalistenklaffe , deren politische und ökonomische Herr -
schaft im heutigen Klasienstoate ihren Ausdruck findet . "
Der zweite Satz lautet : „ Die Lebenshaltung immer breiterer

Schichten des arbeitenden Volkes tritt immer mehr in Gegensatz zu
der rasch steigenden Produktivkraft ihrer eignen Arbeit und zu dem

Anschivellcn des von ihnen selbstgeschaffcneu Reickitums . " Der zweite
Satz von der Lebenshaltung ist principiell wichtiger und vor allen

Tingen agitatorisch wirksamer als der Satz im alten Progranim
vom steigenden Elend . Ich will auf die großen DiSkusstouen über die

Elendstheorie , die in Deutschland geführt lvorden sind , nicht aus -

führlicb eingehen . Natürlich sind diese Diskussionen auf uns nicht
ohne Wirkung geblieben . ( Bebel : Aha ! ) Jawohl , aber angeregt
ist die Programmänderung bei uns nicht durch die Dis -

kussionen ,n Deutschland . Ich halte den Satz vom lvachsenden Elend
nicht für richtig und ich frage Kautsky , ob er den alten Satz für
wissenschaftlich ebenso tadellos hält wie den neuen . Wen » er das

thul , so lvürde er sich nicht nur zu Engels , sondern auch zu sich selbst
in Widerspruch setzen . Acht Tage , bevor Kautsky unser » Entwurf
kritisch bearbeitet hat , hat er die Kritik von Engels zum Erfurter
Progranim veröffentlicht . Darin verwirft Engels den Satz vom
lvachsenden Elend . Bernstein verweist in seinem neuesten Artikel dar -
auf und fragt : War etwa Engels schon ein Bernsteinianer ? Nein .
Engels war kein Bernsteinianer und das ist auch nicht die Schluß -
solgerung . Die Schliißfolgermig ist die , daß die ganze Bernsteinsche
Beweissührung überflüssig war . Was Bernstein gesagt hat , das

haben die Alten , vor allein Engels , schon eher geivußt . ( Heiterkeit . )
Ich will Sie nicht mit Citaten ermüden , aber nachdem uian

dem Eutwnrf vorwirft , daß er zu wenig vom Elend spricht , nach¬
dem man das Hinauswerfen des Satzes vom wachsenden Elend für
schwächlich und als eine Zaghaftigkeit erklärt hat . will ich doch für
die , denen das gedruckte Wort eine Beruhigung ist , aus unfern
klassischen Schriftstellern , und dazu rechne ich Kautsky . citieren . Er

hat eine lange Polemik mit Bernstein , um die ich ihn geiviß nicht
beneide , über die Bedeutung de ? Wortes Elend geführt . Er sagt darin ,
es kann im Sinne der unausrottbaren Tendenz deS Kapitalismus ,
die Arbeiterklasse zu verelenden , begriffen werden . Gewiß , diese

Tendenz spüren wir alle Tage . Aber auch die andre Tendenz ist
da , auf die Kautsky selber verweist , die Selbstbewegung des

Proletariats mit seinem immanenten Widerstand gegen die Tendenzen
des Kapitalismus . Das eine wie das andre ist . Dinge , die nicht

lvahr sind , brauchen wir nicht zu behaupten . Was sagen wir denn ,

wenn wir vom lvachsenden Elend sprechen ? Nichts andres als : es

geht unS schlechter , als es uns vor 10 Jahren gegangen ist , und in

zehn Jahren wird es uns noch schlechter gehen. ' Ich frage Sie alle ,

Sie , die Sie mit den Arbeitern leben , entspricht eS Ihrer Empfindung .
daß es den Arbeitern heute schlechter geht , als vor 10 Jahren ?
( Einzelne Rufe : Ja . ) Glaube » Sie wirklich , daß die Masse der
Arbeiter ihre heutige Lebenshaltung vertauschen möchte mit
der Levenshaltung von vor 10 Jahren ? Gewiß giebt es

untergehende Branchen des Kleinbetriebes , wo die Dinge
anders liegen . Ich möchte vor allem die großen Industrie «
branchen ftagen . Inden , wir sagen , es geht uns schlechter als vor

zehn Jahren, ' würden wir ja auch sagen , vor zehn Jahren war ' s
viel besser , als heute . Und eine solche Behauptung wäre doch sehr
erstaunlich . Sobald einmal der Blick auf die Frage gelenkt worden

ist : ist denn das buchstäblich richtig mit dem wachsenden Elend ,
»lllssen wir diesen Satz ändern . Kautsky sagt : da die Erhebung der
Arbeiterklasse aus ihren , physischen Elend ein langsamer Prozeß ist ,
so folgt daraus die Zunahme ihres socialen Elends , denn die Pro -
duktivltät der Arbeit wächst viel rascher , als das physische Elend
schwindet . Die Lebenshaltung des Proletariats kann dem

Anwachsen der Produktivkraft nicht folgen . Das brauchten
wir von Kautsky nicht zu lernen , das haben wir immer in der

Agitation vorangestellt . Wir haben nicht wie die Zünftler gejammert .
daß die gute , alte Zeit vorüber sei , nein , wir haben die Massen auf
diese Thatsachen hingewiesen , ivir haben ihnen zugerufen : Schaut
hinaus , seht , wie der' gesellschaftliche Reichtum wächst , euch aber wirft
man einen Brocken hin . Das ist der geschichtliche Springquell der

ganzen socialdemokratischen Entwicklung . Was aber sagt Kautsky
in seiner Kritik ? „ Der Satz des Entwurfs : „ Die Lebenshaltung
immer breiterer Schichten des arbeitenden Volkes tritt immer mehr
in Gegensatz zu der rasch steigenden Produktivkraft ihrer eignen
Arbeit und zu dem Anschwellen des von ihnen selbst geschaffenen
Rcichtuins " ist als wisseiischaftliche These tadellos . Aber . . . er steht in
einem socialdemokratischen Programm an Stelle eines Satzes . der
den Kapitalismus anklagt , daß er wachsende Massenarmut und

steigendes Elend für breiten Volksschichten mit sich bringe . Dieser
letztere Satz machte den Kampf gegen Maffenarmut und VolkSelend

zum Inhalt der socialdemokratischen Bewegung . In der neuen

Fassung erscheint als dieser Inhalt der Kampf um ein rascheres
Tempo im Steigen der Lebenshallniig der Arbeiterschaft . Der Wohl -
stand der Arbeiterschaft steigt , so kann man den Satz des Entwurfes
auffassen ; aber er steigt nicht ganz so rapid , wie die „ rasch
steigende Produktivkraft der Arbeit " , der Wohlstand der

Kapitalisten steigt schneller als der der Proletarier und darüber
sind diese verschnupft und deshalb wollen sie an Stelle der

kapitalistischen die socialistische Produktionsweise setzen . " Ich muß
sagen , dieser Satz hat mich verschnupft . ( Heiterkeit . ) Wenn wir nicht
die Ueberzeugung hätten , daß die Produktivkraft der Arbeit wächst ,
dann wären ivir Utopisten . Und gerade dieser Gegensatz , der die
Arbeiter „verschnupft " , ist unser Dynamit , ist der revolutionäre Spreng -
stoff ; nicht das Elend , das macht den Arbeiter zum Schnapsbruder .
( Bravo . ) Immer mehr Appetit können wir dem Arbeiter machen
auf die Reichtümer des Lebens . Wir rufen ihnen zu : Besser geht eS

Euch , weil Ihr Socialdemokraten seid , doch wie viel fehlt noch .
Aber innner deuten ivir auf die Welt und sagen : Euer

Schnldauspruch wird immer größer , und immer leichter
wird eS. ihn zu befriedigen . ( Bravo I) Im Hainfelder Programm
heißt es , daß der Besitzer der Arbeitskraft , die Arbeiterklasse zum
Sklaven der Besitzer der Arbeitsmittel , der Kapitalisteiiklasse wird .

Im Entwurf sagen wir : „ Der Besitzer der Arbeitskraft wird in

steigendem Maße abhängig von den Besitzern der Arbeitsmittel mit

Einschluß des Bodens , der Großgrundbesitzcrklasse und derKapitalisten -
klaffe . " Diese Aeuderung hat nun auch verschnupft . Daß mir aber

auch Kautsky diese Aeuderung vorlvirst , finde ich inerkivürdig . Er ist
doch Theoretiker . In der Theorie aber kann man von dem freien
Lohnarbeiter nicht sagen , daß er Sklave ist . Merkwürdig , daß

Kautsky diesen bildlichen Ausdruck im Programm vermißt .
Wir haben doch nicht nötig , im Programm zu deklamieren ,
das besorgen wir außerhalb des Programms genug . (Heiterkeit . )

Nach dieser Antikritik komme ich zu einem wichtigen Punkte , wo

ich mich wirklich schuldig bekeuuen muß und Ivo ich zugeben will ,
daß dieser Teil des Enilvurfs so nicht bleiben kann . Der Gedanke
beherrscht das Hainfelder Progranim und den Entwurf , daß daS ,
Ivos ivir wollen , auch geschichtliche Notlvendigkcit ist . Wir fiud

deshalb natürlich nicht Fatalisten . Wisse » wir doch , daß ein Faktor
dieser Eutwickluug unsre eigne Thätigkeit ist . Wir ( stauben , daß die

geschichtlich uotivendige Entwicklung sich nicht nur un Vorrücken der

Arbeiterklasse und im Untergang der Kapitalistenklaffe ausdrückt ,

sondern auch darin , daß heute schon die Vorbedingungen eines

künftige » Zustande » der Gesellschaft sich zeigen . Dieser Gedanke

ist im Hainfelder Programm mit voller Präcifion aus¬

gesprochen . Mir hat das nicht genügt . Ich ivollte gen ,
den Gedanken hineinbringen , daß wir uns in den Dienst dieser

Entwicklung zu stellen haben , daß wir in ganz beivußter Wesse mit -

helfen inüffen , diese Bedingungen einer künftigen socialistischen Ge¬

sellschaft zu ermöglichen . Darum heißt es in dem Entivurf : Es
koiumt zum Bewußtsein , daß zugleich für neue Formen genossen -
schaftlicher Produktion und genicinsamen Besitzes die notwendigen
geistigen und materiellen Vorbedingungen geschaffen werden müssen ,
und daß der Uebergang der Arbeitsmittel m den gemeinschaftlichen
Besitz der Gesanitheit des Volles das Ziel des Kampfes für die Be¬

freiung der Arbeiterklasse sein muß . " Es ist mir dabei nun der

Fehler passiert , daß ich die subjektive Seite hineingenommen , die ob -

jektive Seite aber vergessen habe und daß nicht darin steht , daß durch
die technische Elitivickluug , das kolossale Auwachsen der Produktiv -
kräfle für die Fon » des gemeinsame » Besitzes die notwendigen Vor -

bedingungen geschaffen werden . Wir haben nun nichts weiter z » thun ,
als diesen fehleudeu Gedanken in den Enivurf hilieinzubringen . Es
wäre aber nicht gut , darum den neuen Gedanken , die subjektive
Seite des Vorganges , zu eliminieren . Die subjektiven Vorbedingungen
schaffen wir selbstverständlich iminerfort und haben sie immer ge -

schaffen . Wenn mir vorgeworfen ivird , sogar von Kautsky , da steckt
ein Stück Utopisterei dahinter , nun da sind wir alle und auch die

Strammsten von nns Utopisten gewesen . Wir gehen ins Parlainent

und ivarnen davor , daß man nicht de » natürlichen Prozeß ablenkt .

daß man nicht gesellschaftliche Kraft vergeudet , durch Zwirnsfäden

die geschichtlich notwendige Entwicklung aufzuhalten sucht . Ntopistere ,

ist das , glaube ich. nicht , sondern wir arbeiten dadurch an den Be -

dingungen der Entivicklüna mit . Eine der wichtigsten Vorbedingmigen
ist die materielle und geistige Hebung des Proletariats . Ihr gilt unsre

tägliche Arbeit . Tausende von Proletariern iverden in den Geiverkschaften
und Krankenkassen mit der Verwaltungstechnik vertraut . Einen vor -

nehmen Zeugen kann ich anführe » , den Generalrat der Internationalen .
der in einer Adresse a » den Genfer Kongreß die Kooperativbeivegung
„ als eine der Verivandlungsgewalten der gegenwärtigen Gesellschaft "
bezeichnet hat . In unsrer ganzen GegenwartSbewegung . in dem

Eindringen in die Verwallungstechnik usw . sehe ich auch ein Er »

ziehungsmittel für spätere Aufgaben . Man ivird mir zurufen : Du

bist doch ein Utopist . Unsre Konsumvereine . daS ist doch nur
Krämerei . Schlechte Eigenschaften finden sich überall , wo Menschen
zusammenkommen , auch bei uns , aber vielleicht find diese Dinge doch
geeignet , eine gewisse psychologische Umstimmung im Menschen zu
bewirken , vielleicht wird io etwas hineingebracht von dem genossen -
schaftlichen Geiste , der die psychologische Bürgschaft der Zukunft ist .
Da falle ich über eine große Sache . ( Heiterkeit . ) In dem Entivurf
steht das Wort . genossen , chaftlich ". Viele Genossen haben - i »
Kreuz fteschlageii und gerufen : Jetzt konimt der leibhastige
Bernstein . ( Heuerkeit . ) Im Hainfelder Programm steht gar
nichts über die zukünftige Prodnktioiisform . Wie soll man die zu -
künftige Produktionsform nur bezeichne ». Ich habe nachträglich daS
Erfurter Programm nachgesehen und gefunden , daß da von focia -
Iistisck >er Produktion gesprochen wird . Was soll das aber eigentlich
heißen ? Em Programm soll doch die Antwort auf die Frage sein :
Was wollen die Socialdemokraten ? Antwort : Die locialistifche
Produltion I Da wird man nicht viel klüger . Ohne das Erfurter
Programm beleidigen zu ivollen ( Heiterkeit ) , muß ich doch sagen .
day es ii ' diesem Falle in der Definition nur dasselbe sagt wie i «
der Frage . Als der Genosse Brod das Wort „genossenschaftlich " im
Eutwurf IaS , erklärte er sofort : Bernstein — ö Jnh « ZnchthauS .
( Stürmische Heiterkeit . ) Das ist aber keine Bernsteinerei , sondern
Kautsky —erei . ( Heiterkeit . ) Bernstein hat das Wort genossenschaftlich



doch nicht erfunden . Das ist gerade daS Malhcnr bei Euch , baß Ihr
iminer von dem Bernstein geglaubt habt , er hätte etums Neues gesagb
( Bebel ruft : Ach wo !) Du nicht , Bebel , ober viele andre I Es ist
ein gutes deutsches Wort , das einzige Wort , mit dein man die
charakteristische Eigentümlichkeit der zukünftigen Prodnktionsform
überhaupt bezeichnen kann . Unsre allerbesten Leute haben es immer
angewendet , so Marx in seiner Kritik des Gothaer Programms .
Kautsky gebraucht es in seinen Erläuterungen zum Erfurter Pro -
granmr . Jnr Eisenacher , im Gothaer Programm steht es . Es ist
ein »manfechtbares Wort , ehrlich geboren und unbescholten , und
daruni , weil Bernstein eS auch gesagt hat , hört eS nicht auf , richtig
zu sein . Nicht durch Tragen äußerer Abzeichen , nicht durch Ver -
nieidnug bestimmter Worte kann man sich vom Opportnnisnms
scheiden . Ich fürchte mich gar nicht , an die Bernstcinerei an -
zuslreifen , ich bin gefestigt und innerlich meiner Sache ganz sicher .

Schade , daß kein Mensch den Entwurf lobt , wo er offenbare
Verbcsserungen enthält . Das Hainfelder Programm spricht von der
Form des gemeinsamen Besitzes . Der Entwurf sagt , „ neue Formen
genossenschaftlicher Produktion und gemeinsamen Besitzes, " denn alte
Formen des gemeinsamen Besitzes haben wir ja schon im Ur -
kominunismus gehabt . Nun giebt es noch einen Angelpunkt , an dem
die Kritik eingesetzt hat . Es steht kein Wort von der Diktatur des
Proletariats darin und noch schlimmer : es steht kein Wort
von der Erringung der politischen Macht in dem neuen
Entlvurf . Ich habe mir das Hainfeldcr Programm angesehen
ES steht auch im Hainfelder Programm nichts davon . ( Resel ruft
Wir wollen doch die Mängel beseitigen l ) Ich habe es aber nie als
einen Mangel empfunden . Sie haben die „ Diktatur gesucht " und
nur den „ gebührenden Einfluß " gefunden . Sie haben aber an der
falschen Stelle gesucht . In dem letzten Absatz , wo von dem ge -
bühreuden Einfluß die Rede ist , haben wir nicht an die Diktatur
gedacht . Damit ist die täglich notwendige Kleinarbeit gemeint . Wir
hielten «S für notwendig , diese Kleinarbeit auch im Programm zu
erwähnen . Es sollte ehrlich ausgesprochen werden , daß wir aus
einer fast ganz abstrakten Partei eine stark konkrete Partei geivorden
sind . Das Hornfelder Programm war ein gutes Skelett , vortrefflicher
Knochenbau , heute aber blüht der ganze Körper der Partei . Die Er -
NNgung der politische » Macht streben ' wir als selbstverständlich an . Es ist
aber nicht notwendig , daß etwas so Selbstverständliches im Programm
gesagt wird . ES ist die absurde Behauptung aufgestellt worden , wir
hätten infolge deS Beruftem - Streites auf die Hineinbringnng dieser
Worte verzichtet . Die Erringuug der politischen Macht tvurde aus -
gespielt gegen die Anarchisten vor zehn Jahren . ( Sehr richtig I) Das
Wort , das ja schon im Marx steht , lebte damals wieder neu auf .
Mit dem Bernstein - Streit hat es nichts zu thun . Ich meiue aber .
nur weil Bernstein allerhand überflüssiges Zeug gesagt hat und nur
aus Furcht , als Bernsteinianer zu gelten , brauchen wir die Er -
ringung der politischen Macht nicht ins Programm hiueiugebcn
Wenn Sie das Bedürfnis haben , durchaus dieie » Satz im
Programm zu haben , dann thun Sie es . Steht er nicht
darin , so ändert das gar nichts an der Sache selbst .
Ich komme nun zum Schluß . Ich weiß , ich habe meine Aufgabe
als Referent nur in ungenügendem Matze erfüllt . Ich habe mich
nur mit dem theoretischen Teil deS Programms beschäftigt und bin
auf die zahlreichen Anträge gur nicht eingegangen . Viele dieser
Anträge sind nicht principiell abzulehnen . Es werden da Ausdrücke
vorgeschlagen , die dem einen oder andern besser gefallen mögen als
die betreffenden Stellen des Entwurfs . Ich streite nicht um
Worte . Andre Anträge freilich halte ich für unannebnibar .
Wenn in dem Antrag der Wiener Organisation deS vierten
Kreises , der vom Genossen Heller verfaßt ist , verlangt wird .
daß gesagt wird , alles was wir thun , thun wir allein im Hinblick
auf das Endziel und auf das Wort „ aNein " solcher Wert gelegt
wird , so lehne ich das ab . Plan kann die Erringung des acht -
stündigcn Arbeitstages betreiben im Hinblick auf das Endziel , aber
auch im Interesse des jetzt lebende » Bergorbeiters , der de » Vorteil
davon hat . Genosse Heller tuird bei allen Reformen im Buchhändler -
gehilfeu - Verbaud nicht auch bloß iminer an die ferne Zukunft denken .
(Heiterkeit und sehr richtig !) Alle diese Bedenken leite ich aus der
Furcht ab , nur ja nicht in den Verdacht der Bernsteinerei zu kommen , so
unbegründet dieser Verdacht auch hier wäre . Ein Programm niuß
weit genug sein , daß eS alle , die auf demselben Anschouungsbodc »
stehen , umfassen kann . Bei einem Programm giebt es keine Majori -
täten und Minoritäten , keine Sieger und Besiegten , nicht Stramme
und nicht Weiche . Ein Programm braucht nicht alles zum Aus
druck zu bringen , es darf nur nicht in dem einen oder
andren Punkte Anstoß erregen . Ich bin der letzte , der
einer VerWässerung unsrer Grundsätze daS Wort rede » würde .
Aber ein Programm muß vor allem auch der wirkliche »
Uebcrzeugnng . dem wirklichen Handeln entsprechen , eS darf nicht
zugeschnitten sein auf den Zustand der proletarischen Pspchologie von
vor ztvölf Jahren . Deshalb wende ich mich auch schon jetzt energisch
gegen die Anträge oder besser gesagt , die Ratschläge , alles beim
alten zu belassen . Kautsky hat das Haiufclder Programm mit
einem Apollo verglichen und gesagt , man solle den Apollo nn -
verhüllt stehen lassen . Der nene Entwurf sollte die Schönheiten
des alten Programms nicht verhüllen . Es war nicht unsre
Abstcht . Anstößiges auszumerzen . Die Energie des Proletariats
ist heute nicht geringer al « vor zwölf Jahren . Vielleicht
ist der Entlvurf stilistisch weniger gut gelungen als daß alte Pro -
gramni , aber das Erfurter Programm ist stilistisch sicherlich schlechter
als unser Entwurf . Wenn Kautsky unser Programm von 1883 so
gut gefallen hat , warum hat er 1801 in Erfurt ein neues gemacht .
( Heiterkeit . ) Entschuldigen Sie diese Einmischnng in deutsche Ver -
Hältnisse . Ich sage also noch einmal : Eine Abschwächung war nnt
dem Entwurf nicht beabsichtigt . Wir haben den Satz

'
von dem

wachsenden Elend herausgelassen und dafür de » Satz von den steigende »
Klassengegensätzen hineingenommen . Djeser neue Satz ist revolutio -
närer als der alte und ich hoffe , das neue Programm wird mit
diesem neuen Satz zu gleichen Erfolgen wie das alte führen . Ich
hoffe , die hier gesatzten Beschlüsse tverden zu einer neuen Quelle
des Lichtes und der Energie des Proletariats werden . ( Stürinischer
Beifall . )

Der Vorsitzende Popp teilt mit , daß ein neuer Gast , die Ge -
nossin Golde , als Vertreterin der preußisch - poluischen Socialdcmo -
traten eingetroffen sei .

Bebel erhält daS Wort zu einer thatsächlichen Richtigstcllnng .
Er erklärt zunächst , daß sich die deutschen Delegierten an der

Programmberatnng nicht beteiligen iverden , da sie sich nicht in
spcciell östreichische Partei - Angelegenhciten einmischen wollen , aber
auch uberzeugt seien , daß auch ohne ihre Mitlvirkuug gute brauchbare
Beschlüsse gefaßt werden würden . Er bestreit « sodann ,
daß er . wie Adler heute behauptet hatte , gestern gesagt
lxibe , die in Deutschland gepflogene » theoretischen Erörterungen
hatten den Anlaß zur Progrnnunrevffion in Oestreich gegeben . Er
habe nur gesagt , daß diese Erörterungen auch einen gewissen Einfluß
auf dre Gestaltung des Entwurfs ausgeübt hätten . Wenn aber
Adler besonders daran liege , so wolle er offen aussprechen , daß er
in dem neuen Programm k e i n e s o g e u a n n t e B e r n st e i n e r e i
sehe . ( Belfall . )

Nachdem einige Begriißungstelegramme , u. a. von den Pariset
und russiichcn Genoffcn . verlesen worden waren , wurden die Ver -
Handlungen mittags auf Montag früh vertagt .

*
* *

Zu der bevorstehenden Beratung über Handelspolitik haben
Referent Kautsky und Korreferent Karpeles gemeinsam
folgende Resolution vorgelegt :

Die Socialdcmokratie erkennt die Notwendigkeit an , daß der
Staat Maßregeln zur Förderung und Entwicklung der Produktiv -
kräste und der Produktion selbst irifft .

Als die ivirksamsten dieser Maßregeln erscheinen ihr solche , die
auf die Hebung der geistigen und körperlichen Arbeilsfähigkeit der
Massen sSchntwese », Arbeiterschntz ) abziele . , , sowie solche , die die
Expropriierung uud gemciiinützige Verwaltung der großen kapitalisti -
schen Monopol « ( Eisenbahnen , Bergwerke . Eisenhütten ) bezwecke ».

Aber i » den Anfängen der kapitalistischen Industrie kann die
ökonomische Entwicklung auch gefördert werden durch Er -

z i e h u n g s z ö l l e für die Industrie . In Ländern fortgeschrittener

kapitalistischer Industrie werden diese Zölle aus einem Förderungs -
mittel ein Hemmnis der Entlvicklimg der Produktivkräfte des Landes .

namentlich dort , wo man sie mit Agrarzöllen verbindet , oder

wo sie die Aufgabe haben , begünstigten Kapitalistengruppcn Extra -

Profit zuzuschanzen .
Diese letzteren Zölle , cbenso wie Finanzzölle , sind unter

allen Umständen auf das entschiedenste zu bekämpfen als

indirekte Steuern , welche auf der einen Se. ite die ärmsten Schichten
der Bevölkerung am drückendsten belasten , und auf der andren Seite

den unnützesten uud reichsten Schichten der l Bevölkerung neue
Millionen in den Schoß werfen .

Sie sind aber auch veriverflich als die größte Gefährdung des

Abschlusses langfristiger Handelsverträge , deren die moderne Industrie
dringend bedarf .

' Von diesen Gesichtspunkten aus besteht die Aufgabe der östreichl
schen Socialdcmokratie bei der augenblicklichen Gestaltung der Handels�
Politik darin , den Abschluß von langfristigen Haiidclsoerträgen orr

Grundlage der Meistbegünstigung , sowie überhaupt jede Erleichterung
und Sicherung des internntionalen Handelsverkehrs zu fördern ,

dagegen alle Maßregeln aufs schärfste zu bekämpfen , welche die Er�

Haltung oder gar Verstärkung der heutigen Finanz - , Agrar - uud

privilegierenden Zölle bezwecken .
In seinem Kampfe gegen dieses Zollsystem darf das Proletariat

nur auf feine eigne Kraft bauen , denn die Bourgeoisie streckt auch
auf diesem Gebiete vor den Regierungen , den Monopolisten , der

hohen Finanz und dem Großgrundbesitz die Waffen und sucht ihiie »
Konzessionen nicht abzuringen , sondern . abzuschachern auf Kosten des
arbeitenden Volkes .

_

Die mletarW Velvegung ia Wie » .
Unser römischer Korrespondent schreibt uns :

Die Streikbewegung und die Organisationsarbeit ziehen immer
weitere Kreise .

Wenngleich es fast unmöglich ist , eine exakte Statistik der in

diesem Jahre vom 1. Januar bis zum b. Mai ausgebrochenen 210 Streiks

zugeben , eine Zahl , die sich bis auf den heutigen Tag sicher ver -

doppelt hat , so kau » man immerhin einige ihrer Resultate abwägen .
Fest steht , daß die Mehrzahl dieser Streiks als Siege zu ver -

zeichnen sind , sei es deshalb , daß die Arbeitgeber sich der Bewegung
der Arbeitermassen gegenüber unvorbereitet sahen , sei es deshalb ,
daß die durch die Schutzzölle verursachte Erhöhung der Rente eine

Erhöhung des Arbeitslohnes , der sich seit mehr als zehn Jahren
hindurch auf demselben Niveau erhielt ermöglichte .

Thatsächlich setzten in dem bei Iveitem größten Teil der Orte ,
Ivo man einen Streik versuchte , die Arbeiter entweder eine

Lohnerhöhung oder ivenigstcus ein rationelleres Zahlungs -
iystenr oder auch eine Beschränkung der Arbeitszeit und

Abschaffung der Accordarbeit sowie Sonntagsruhe und Be

zalffung der Ueberstunden durch , die bisher gratis geleistet iverden
mußten . Als iveitere Resultate sind noch zu verzeichnen die Ab

schaffimg der Stellenvermittler uud Einrichtung eines Arbeits
nochtveiies , Anerkennung der Arbeiterorganisationen seitens der

Arbeitgeber , Entschädigung im Fall von Malaria - Erkrankungen
oder auch Abschaffung

'
der Nachtarbeit , tvie zum Beispiel

in den Großbäckereien von Florenz , von Arti , Agni , Jmola uud

Pisa .
Bemerkenölvert ist , daß die Streiks leichter und schneller dort

zum Siege führten , wo sie von bereits organisierten Arbeitern ge -
stützt wurden , während sie dort , wo sich noch keine Organisationen
vorfanden , fehlschlugen . Aber selbst , tveini sie einen aufänglichen Er
folg zn verzeichnen hatten , so schwand dieser ebensoschnell wieder
dahin und ztvar gerade lvegen des Nichtvorhandenseins einer

Orgnnffation , welche ' die errungenen Erfolge zu schützen verstanden
hätte .

ES ist . sogar zu bemerken , daß die Arbeiter viele der erreichten
ökonomischen Vorteile allein der bloßen Existenz der Organisationen
zn verdanken hatten . I » sehr viele » Fällen hat es nämlich genügt ,
daß eine Kategorie organisierter Arbeiter ihre Forderungen vorlegte
um . die Arbeitgeber zu ihrer gänzlichen oder doch mindestens tcib
weisen Gewährung zu vcraiiloffen .

Die Mehrzahl der Streits brach auf dein Lande a » S, aber man
kann sagen , daß eS kanm eine Kategorie von Arbeitern giebt , die
im verflosfenen Johr nicht irgend eine Aufbesserung ihrer Lage ver -
laugt hätte , von de » ländlichen Arbeitern angefangen , bis zu den
Maurern , Tischlern , Sattlern , Bäckern , Eisenbahnern , Straßen
bahnen , zc. je. Namentlich haben sich auch sämtliche weiblichen
Arbeitskräfte gerührt .

Selbstverständlich vollzog fich diese gesamte Bewegung inNord - uud

Central - Jtalieu i » Gegcudcu . wo die industrielle Beiveguug bereits
entwickelter ist . I » Süd - Italien , wo das Proletariat zwar auch .
aber langsamer z » erivachen beginnt , war die Agitation nur schwach
und leider auch nicht von Erfolg gekrönt .

Es ist leicht begreiflich , daß die Streikbewegung aiisteckcud wirkte ,
daß die an verschiedenen Plätze » durchgesetzte » Erfolge gewisser
Arbeiterkategorien andre dazu verführten , ebenfalls zum Streik zu
schreiten , obgleich jede Vorbereitung uud jede Organisotiou mangelte .
So ist in einer gewissen Periode die Streikbewegung geradezu
epidemisch gewesen .

Aber die bald folgenden Niederlagen waren bittere Lehren , so
daß selbst die Anarchisle », die im Punkte der Agitation keinerlei

Skrupel kennen , den Arbeitern mehr Vorsicht anrieten nud ihnen
empfahlen , vor der Proklamation eines Streiks erst die Arbeiter -
kammern von ihrer Absicht in Kenntnis zu setzen .

» «
#

Während an verschiedenen Orten die aufgeblühten Organisationen

zur mmiittclbaren Erlmnpfung wirtschaftlicher Errungenschaften
führten , hat an anderen daS gegebene Beispiel und der Wunsch ,
ebenfalls Verbesserungen zu erlangen , zahlreiche neue Organisationen
aufblühen lassen .

Ich will hier nicht von den Landarbciter - Organisationen sprechen ,
die '

ich schon andren Ortes berührt habe , auch i » sämtliche »
iudustriellrn BerufSzweigen ist ein starkes Anwachse » der Organi -
sationen zu verzeichnen .

Es mag genügen , zu erwähnen , daß , wahrend 1898 auch
nicht eine einzige Ärbeitskannner bestehen geblieben war , gegen -
wärtig riicht ivcnigcr als 57 existieren . Dazu kommt noch .
daß die verschiedenen industriellen Lokalverbände sich zu großen ,
das ganze Land umfassenden Bünden zusammenzuschließen iin Be -
griff sind .

Das ist schon bei den Hutmacheru eingetreten , deren Föderativ »
3500 Mitglieder umfäßt . bei den Metallarbeitern , bei den Holz -
arbeitcru . Schuhmachern . Druckern und Maurer » . Für diese letzteren
mag die folgende kieine Tabelle dazu dienen , ihre enorme Organi -
ations - Eiltivicklilug zu demonstrieren :

1899 : 8 Sektionen 300 Mitglieder 1000 Journalabzüge
1900 : 64 „ 7026 . 7500

I . Aug . 1901 : 150 . 26 000 , 17 000
Uni die Föderation der Hafenarbeiter zu konstituieren , welche

sich an die internationale , vom Engländer Tom Mann geplante und
vorbereitete Föderation angliedert, ' befinden sich die socialistischen
Abgeordneten Chiesa und Caloini auf der Rundreise durch alle
Zseile Jtasiens .

Zum Schluß habe ich noch zu bemerken , baß an einigen Orten
die Niederlage im Streik zur Gründung von Prodnlkiv - und Konsum -
genossenschaflen geführt hat .

In Süditalien und Sicilien ist das LoS der Arbeiter noch eiir
überaus trauriges . Das beweist schon die Thatsache , daß , während
in den letzte » Jahrzehnten in Italien im allgemeinen der Brot - und
Salzkonsum zugenommen hat . er sich in Apnkien und Sicilien
veriuiuderte . Hiuzukomnit , daß im Süden auch in diesem Jahre die
Wciukrisis in voller Heftigkeit andauert . Trotz alledem beginnt eS

auch unter diese » gedrückten Proletarierschichlen zu tagen , beginnen
sich auch hier vielversprechende Ansätze von Organifatimien zu zeigen .
Werden diese jungen Organisationen bestehen bleiben ! Sie zu

stützen und auszubauen , ist jedenfalls eine der Hauptaufgaben der

socialdemokratischcn Partei Italiens .
Zu den besten Hoffnungen berechtigt die Wahl des Socialisten

B a r b a t o , der vielfach von den Kriegsgerichten Sizilieirs verurteilt
worden war . Er siegte in C o r c e t o über den auch in Deutschland
als Philosoph und Schriftsteller bekannten Republikaner Giovanni

Borio , für welchen die Republikaner , Radikalen uud Reaktionär -

Geniäßigteu vereint ihre Stimmen gegen die Socialisten abgegeben
hatten .

« »
»

Inzwischen trägt die ausgestreute Saat schon gute Früchte und in

diesem Monat haben schon oder werden verschiedene Kongresse statt -
finden , um die schon gethane oder zukünftige Arbeit rationell zu regeln .

In Reggio Emilia fanden in diesen Tagen zu gleicher Zeit die

Kongresse der Cooperativ - Genosseuschaften , der Gesellschaften für
gegenseitige Unterstützung und der Arbeiterkamniern statt . In allen
dreien zeigte es sich , daß der größte Teil der Delegierten sich als

Socialisten fühlen .
Auf dein Kongreß der Cooperativ - Genossenschaften wurden

die Grundsätze für den Nationalverband der Cooperativ -
Genossenschaften entworfen , der auch die socialistischen Cooperativ -
Genosseiischaften, die jetzt ini Begriff sind , sich zu bilden , beizutreten
hätten . Den Arbeits - Genossenschaften wurde empfohlen , sich des
Kredits zu bedienen ; es tvurde die Verpflichtung des Staate ?

zur Kultur der bisher unbebauten Ländereien anerkannt , zur
Nutzbarmachung und Trockenlegimg der Sumpfterrains , und ztvär
müsse die Ausführung der notwendig werdenden Arbeiten den Ar «

beits - Cooperativ - Genosieuschaften übertragen werden ; ferner tvurde
der Beschluß gefaßt , praktische Jnspektorate zu gründen , um die
kleinen Cooperativ - Geiioffenschasten zu unterstützeu uud zu kontrollieren .

Auch die Gesellschaften für gegenseitige Unterstützung , welche
sich versteinern zu wollen schienen , und in die erst der Eintritt
des socialistischen Elementes jetzt einen frischen Zug zit bringen
scheint , haben einen Nationalverband gegründet .

Bei beiden Gründlingen tvurde der Antrag , keine Politik zu
treiben , abgelehnt , denn es tvurde ausdrücklich hervorgehoben . !
daß die Politik für sie das belebende und treibende
Element sei.

Die Note einer entschiedeiten Klassenpolitik ertönte lauter noch
auf de », Kongreß der ArbeitSkammern , tvelche sich ebenfalls zu einem
über das ganze Italien sich erstreckenden Verbände koaliert haben .
Es wurde beschlossen , daß die ArbeitSkammern einen reinen öko -

» omischen Charakter haben nnd daß sie demnach nur die GeWerk «
schaften , welche den ivirtschaftlichen Widerstand zinn Ztvecke haben ,
in ihren Schoß aufnehmen können . Es winde die Oppor -
tunität anerkaimt , daß auch die Landarbeiter - Getverkschaften
einträten ; gegen die Stinimen von 4 Auarchisten wurde beschlossen ,
daß die Arbeiterkamniern in den Arbeitermassen dafür agitieren , daß
das Parlament gezwungen wurde , eine Arbeiterschutzgesetzgebuiig zu
schaffen , ztvar unter specieller Veriicksichtigiiiig der Frauen - lind Kinder -
arbeit und Einrichtung von autonomen Arbcitsbureaus und - Räten
mit einer Majorität von Arbeitervertrctern ; hingegen tvurde der Antrag ,
für die Arbeiterkammorn die Rechte einer juristischen Person zu ver -
laugen eine Intention , die der Miuister Zaiiardclli im Sinne hatte ,
abgelehnt .

Schließlich schloß man in einer Pleitarsitzting , — wenn auch
uicht sonnell . so doch thatsächlich , — ein B! i » d » is zwischen den drei ,
gegenscitige Uitterftützuug uud ivirtschaftlichen Widerstand repräsen -
ticreiideu Orgauisationen ab , welche alle drei im Princip deS Klasjeu-
katnpfes wurzeln . —

_

Soeiale Mechtspflegr «
Der Bierfahrer L. hatte sich in , Brauereibetriebe den linken

Zeigefinger verletzt , so daß er ihn nur ivenig bewegen konnte .
Er bezog deshalb 10 Proz . der Vollrente für Unfallverletzte . Der
VertraiienSarzt der B r n n e r e i - BerufSgen osseiischaft
empfahl eine medico - tnechauische Behandluitg zu dem Zwecke , die

Beschränkung der Erlverbsfähigkeit möglichst gänzlich zu beseitigen .
Darauf gab die Berufsgeuosscuschaft L. auf , sich in einer Anstalt
der angeregten Bchaiidliing zn nnterwerfcn . Für den Fall der
Zuiviberhaiidlung iviirde ihm die Entziehmig der Rente angedroht .
L. ging in die Anstalt , verließ diese aber noch am selben Tage wieder .
Die Bcrufsgciiosseuschaft entzog ihm »uiiniehr die Reute gänzlich und
das Schiedsgericht als Berilfuugsinstailz erklärte die Entziehung für
berechtigt . Nach den ärztlichen Gutachten wäre durch die medico «
mechanische Bchandlimg eine gänzliche Heilimg herbeigeführt
worden und es sei deshalb die Ueberweifuiig des Ver -
letzten in eine Anstalt gerechtfertigt gewesen . L. legte
noch Rekurs ein , worauf das R ei ch S - B c r s i ch e ru n g S an , t
ein Obergutachtcn darüber einholte , ob vom 15. August , wo Kläger !
in der Anstalt war , bis zum 30. August , dem Tage der Renten - .
eiitziehnng , eine so wesentliche Besserung des Fingers zn erzielen ge - !
Wesen wäre , daß eine llcimeuswerte Beschränkung der
ErivcrbSfähigkeit nicht mehr vorgelegen hätte . Der Ober -
gutachtcr verueinte diese Frage . —

'
Das ReichS - Versicheruugsanit

gab dem Rekurse statt und bewilligte L. wieder die 10 Proz . , uidem
es ausführte , daß auf Grund der Weigerung des Klägers ihm die '
Rente nur dau » hätte entzogen werden dürfen , wenn durch die
Kraukcnhauspflege bis zn dem fraglichen Tage eine Besserung ein -
getreten wäre . Das wäre hier aber uicht der Fall gewesen .

Stillschtvcigcndrö Einperständuis . Ein Fräulein S . tvar ,
vertreten durch ihren Vater , mit dem Inhaber einer Blumeubiiiderei ,
" errn Hagemeier , eiiicu Lehrbcrtrag eingeganae » , tvonach sie zwei

lahre lernen , aber bereits tvähreiid der Lehrzeit eni »ach und nach sich
erhöhendes Gehalt beziehen sollte . Dem juiigcil Mädchen sind nun für
Tage und Stunden , wo nicht gearbeitet wurde , von deuMonatSsätzeii deS
Gehalts eutsprechcude Beträge abgezogen worden . So lvurden auch
die Stunden nicht bezahlt , die Sonuabeiids mit Rücksicht auf die
Schutzbestimmungen der Gewerbe - Ordmuig von der gewöhnliche »
Arbeitszeit wegfielen . Nach Beeudiguiig der Lehrzeit ver -
klagte Fräulcin S . Herrn Hagemeicr auf Nachzahlung der
abgezogenen Beträge i » Höhe von 44 M. Die Kammer II
deS Gewerbegerichts tvar indessen der Meiuuilg ,
daß fich die Klägerin schon dadurch ihres eventuellen Rechts auf jene
Gehaltsbeträge begeben habe , daß sie bei den monatlichen Gehalts¬
zahlungen » iemals gegen die Abzüge protestiert und niemals
während der ganzen Zeit eine Nachzahlung verlangt hat . Auf
driiigcudcs Anraten der Richter wurde die Klage ztlrückgenommen .

Eine Entschädigung von Ai . 0 M. beanspruchte der Schuh »
macher S . durch Klage beim G e w e r b e g e r i ch t , indem «r
geltend machte , der beklagte Schuhmachcnneister Lailge habe
hn bei andren Unteriiehmern schlecht gemacht , »id da -

durch bewirkt , daß er 10 Wochen lang keine Stellung ge -
undeii habe . Der Beklagte bestritt die Behäuptung des Klägers in

ihrer Allgemeinheit nnd gab mir zu , über S . mit einigen Kollegen
gesprochen zu haben , die ihn sowieso schon kannten und ihn nicht in
Stellung nehmen würden . Die Kammer II wies die Klage wegen llnzu «
ländigleit des Gerichts ab , tveil es sich nicht um eine Forderung a » S dem

Arbeitsverhältnis handle , soiidern um eine solche wegen der Folgen
einer angeblichen üblen Nachrede . Hierfür wäre daS ordentliche
Gericht , nicht aber das Gewerbegericht zuständig.

W« » c » n » aS « t > erücht vom 4. November 1901 , morgen » 8 Ilhr .
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«Vetter . Prognose für Dienstag , den 3. November >901 .
Ruhig , ein wenig kälter , vorwiegend nebelig oder wolkig ohne wesent -

liche Niederschläge . Berliner Wetterbureau .



ftiic de » Jnlmlt der Inserate
»iber »i »i >iit die Nedaktio » dein
Piiblikiiin negeniiber keinerlei

Bera » t » >ortii » q .

Wheykev .
Dienstag , 5. November .

Qpernliaiis . Der Barbier von
Bagdad . Aschenbrödel . Anfang
?' / - Uhr .

Schaiisnielhans . Der kommende
Mann . Ansang ?>/ , Uhr .

Neues Odern - Theater ( Kroll ) .
Geschloffen .

Schiller . Die Braut von Messina
oder : Die feindlichen Brüder
Anfang 8 Uhr .

Deutsches . Maria Magdalene . An-
fang TVü Uhr .

Berliner . Nacht und Morgen . An-
fang 7- /2 Uhr .

Lessing . Die Fee Caprice . Anfang
7' / , Uhr .

Residen . v Sein Doppelgänger . Im
Coups . Aniang 7>/ , Uhr .

Neues . Das Ewig - Weibliche . An-
fang 7- / , Uhr .

SSesie ». Der Barbier von Sevilla .
Ansang 7>/z Uhr .

Seeessiousbiihue . Detlev Lilien -
crons Buuies Brettl . Ansang
8 Uhr .

Cculral . Der Seeladett . Ansang
7- / - Ubr .

Thalia . Ein totl - S Geschäft . An¬
sang 7V, Ubr .

Luise » . Don Carlos , Infant von
Spanien . Anfang 8 llhr .

Carl Weiss . Der Märchenbnmnen
Ansang 8 Uhr .

Feiedrich - Wilheliustiidtischcs .
Die Landstreicher . Ans. 7' / , Uhr .

BeNe >Slllia » ce . Fritz Reuter . Hier -
ans : Jochen Pasel . Anfang
8 Uhr

Casino - Theater . Berlin W —
Berlin N. Specialitäten . An¬
sang 8 Uhr .

Metropot . Specialitaienvorstellung .
Schön war ' S doch. Anfang
8 Uhr .

Apollo . Specinlttäie » - BorfleMmg .
König Aaua . Anfang 8 Ubr .

Pasing « - Theater . Specialitäten -
Borftellnng . Anfang imchunttags
b Uhr .

Passage > Panoptik » » « . Speciali -
inicn - BorfleNung .

Rctchshalle » . Steitiner Sänger .
Ansang 8 Uhr .

Palast . Specialitäten - Dorstellnng
Groststadtzauber . Ansang 8 Uhr .

Urania . Taubeustr . ( Im
Theatersaal . ) Abends 8 Uhr :
Ueber de » Wolke ».

Im Hörsaal : „Wechselstrom und
Drchstrom " . Anfang 8 Uhr

Jiipalidenftrafse 57/tiS .
Täglich abendS von 6 —10 Uhr

Sternwarte .

IfraBiia .
Tauben - Strasse 48/49 .

Im Theater um 8 Uhr :

lieber den Wolken
Im Hörsaal :

Wecbgelstrom und Drehstrom .

Involidenstv . 57/02 .

Sternwarte .

6(l )iMljf(itfr
( Walluer - Theater ) .

Dienstagabend 8 Uhr :
Die Braut von Bensiaa

oder :
Die feindlichen Brüder .

Ein Trauerspiel mit Chören in 4 Akten
von Friedrich Schiller .

Mittwochabend 8 Uhr :
Bann Hnckebcin .

Donnerstagabend 8 Uhr :
ülnzxend .

Crnttal - Watkr.
Heute Anfang ?>/ , Uhr . Zum 4. Male :

Alt prScbtlgor Ausstattung :
ver Seeksdett .

Operette in 3 Alten von R. Genöe .
Im 2. Akt : l - vbenövs Schachspiel ,

dargestellt von 32 Kindern ,
Morgen und folgende Tage : Der

dleeliadett . Im 2. JUt : Lebendes
Schachspiel .

Sonntag , den 10. Nov. , nachmittags
3 Uhr , zu ermäb . Preisen : Die Geisha .
Mimosa : Min Werber . Abends
7' / , Uhr : Der Seekadett .

Castans Panopticiim .
Friedrichstr . 165.

Horwarths wunderbare

6 Liliputaner
mit ihren kleinsten Pferden

der Welt
und Pracht - Equipage !

"fhäli ?�TSeäter"
Ein tolles Geschäft .

Grobe Ausstattungsposse
mit Gesang und Tanz in 4 Bildern .

Paula Worm in 8 Verwandlungen .
Guido Thielscher in llVerwandlungen .

Fritz Helmerding als Wolzogen .
Junkermann , B0J6. Anfang 7' / , Uhr .

Sonntag , den 10. Nov. , nadimittags
3 Uhr , zu kleinen Preisen : Gebannt
und erlöst .

farl Weiss - Theater .

Greste Fraiikfurterstr . 132 .

Der Miirchenlmtlllml .
Grobe Berliner Ausstattungspoffe mit
Gesang und Tanz in 4 Akten von
Kurt Junge . Musik von Alb. Wicher .
Ans. 8 Uhr . Morgen : Dies . Vorstell .

Sonnabendnachm . : Prinz Diamant .

Äpolio-Tiieater .
Bit kolossalem Erfolge

täglich ' um 9 Uhr :

König Aqua .
Ausstattun�s - Burleske in 1 Akt
und 4 Bildern von Ha * Novack

und Leo Herzberg .
Musik von Relnhold Ehrke .

Femer :

8 anserlesene Specialitäten .
_ Anfang 8 Uhr .

Casino - Theater .
Lothringerstr . 37.

Bollsländig neues Prograuin » .
In Berlin noch nie gesehene

erstklassige Speclolitiiten
Dazu auf vielfachen Wunsch

_ M- verlängert der Schlager

Irtlin N, - jterlin w.

Metropol-TliGater.
Schön

war ' »

doch !
Gr . Berliner Ausstattungsposse
mit Gesang u. Tanz in 5 Bildern .

Emil Thomas a . G.

Joseph Joseph ! a . D.

H. Bender . G. Kaiser .

E. de Kerö . Frld - Frid .
Urkomische Parodie

Bender als Saharet!
Anfang 8 Uhr .

Bauehen überall gestattet .

Saiisisoiiei
Kottbnserstr . 4 a .
Wicdernuftreten von

Adolf HoflTmnnn .
Jeden Sonntag ,

Montag und Donnerstag
Hoff 1» u 11 11 s

MtteMe Täilger
Nach jeder Soiree : Tanz .
Ansang Sonntags 7 Uhr ,
von 5 —7 Uhr Konzert . —
Entree 59 und 73 Pf . Wochentags
Ansang 8 Uhr , Cntrce 39 u. 59 Pf .
Wochentags Vereinsbillets gültig und
Tanz srei . Aste andern Tage bleibe »
die Säle zu Festlichkeiten und Ver -
sammlungen frei .

W. Noacks Theater .
Brunnensl raste 16.

Benefiz für Udo Hnrst .

Measi
oder : Genie und Leidenschaft .

Schauspiel in 5 Akten von L. Barnay .
Nach der Vorstellung :

Tanzkrän - iolisii .
Mittwoch :

Philippine Welser .

An der Spandauer Brilcke 3.
Vornehmst . VergnUgungslokal I
Täglich ; Internationale

Konzerte .
Speclalität . - Doppel - Vorstellung

von nur erstklassigen Kräften .

Special - Ausschank der

Berliner Bock - Brauerei .
Vorzügliche Küche .

Passage -Tiieatßr.
Anfang Wochentags 5 Uhr ,

Sonntags 2 Uhr . EndellUhr .

Lotte

Sebus ,
der neue Stern der Varletebiihne .

„ Mascagni "
Italienisches Opera - Trio , und

18 Nummern I. Randes .

Palast - Theater
' ( früher Feen - Palast )

« nrgstr . 22 .
Direktion : Winkler u. Fräbel .

Das durchweg neue sensationelle
Hiovcnihcr - Programm .
Um S Uhr . Novität . Um 9 Uhr .

Grossstailtzauber
AusstattungSburleskc m. Gesang

in 2 Akten von W. Gericke ,
Musik von A. Sommerfeld .

Ballett - Arraugem . v. E. Chlebus .
Neue Kostüme aus dem Atelier

von R. Schaup .
Hugo Lustig — Dir . Rich. Winkler .

Neu :
Williams Clrkus . Wallenda - Truppe .

Clrkns Bäsch .
Dienstag , 5. Nov. , abends ?>/ , Uhr

BIlto - �iala - A�hcnd .
Die Reiier - Matadore Alfred u. John
Frederik Clarke mit ihrem Doppel
Jockev - Akt . Mr . Gifford als Radsahr
künstlet , dessen Absturz aus dem Rad
von der Cirkuskuppel . 5 Elefanten .
Bio gnet Brandenbnrg allevege

Cirkus A. Schumann .
Dienstag , den 5. November 1901 ,

abends präc T' /j Uhr :
Greste austerord . Galavorstellung .

Koloffaler Erfolg der November
Specialitäten .

U. a . : Neu ! Zum crsienmale auf dem
Kontinent ! Mr . Ehester Johnstonc
der phänomenale Amerikaner mit
seinem vollständig neue » Akt .
Neu ! Mr . Ephraim Thoinpso » mit
seiner für Berlin vollständig neuen
Elefauten - Nummer . Mlle . Jessie ,
die Elefanten - Brant , Wirbeltanz
mit einem Elefanten k. Direktor A
Schumanns neueste Originaldressure »

Zum Schluß zum 25 . Male :

Cutcu buvrf ) Paris
( A Travers Paris ) .

Schlubakt : Nordssebad Scheveningen
Gröate AusstattungS - Pantomime der
Gegenwart in 8 Akten v. Kens Louls
und Marsan , Paris . Feenhafte Be -
leuchtungs - und Waffer - Effekte . Aus
das glänzendste iusceuiert von Dir .

_ Albert Schiimann .
Sämtliche Einlagen . " TK

Zlllabeiidlich stürmischer Peifa

kenohshallvn .

Ltetlinei ' 8311x01 ' .
„ Bosco " .

läevsel . Srltton .
A» sa » g 8 Uhr .

Soimiags 7 Uhr .

ig!
4M .

Uuverfälsch . deutschen
Bienenhonig , beste
Qualit . vcrs . 9 Pfd .
netto zu 8. 50 M. , 5 Pfd .

fr. Nach ». Garant . Rück ». 2729L�

E, Bell , arordioh ,

Bahnhof Augustfehn Oldb .

Cirkus Renz - Konzert - Tunnel
Karlstrasse .

Wochentags 7 Uhr . Nur erstklassige Direktion :
Sonntags 5 Uhr . 3 p S 0 1 n 1 1 1 ä t S n . J . B . II 9 1 1.

Jeden Sonnabend nach der Vorstellung ; Tanz ohne Nachzahlung .

Soeben erschien ; BENEDICT ER I E D L A ENI ) E R

DIE VIER HAUPTRICHTUNGEN DER MODERNEN
SOCIALEN BEWEGUNG

Marxlstische Soclaldemokratle . Anarchismus . Eugen Ddhrings
soclalltäres System . Henry Georges Neophyslokratle .

2 Teile . — Preis Mark 10, — , elegant gebunden Mark 12, —.
. . . . Das Buch zeichnet sich durch eine grosse Kraft

klarer Darstellung der verwickeltsten theoretischen Problome
aus . ( Sociale Praxis . )

. . . . Eine unbarmherzige Dogik , Mitgefühl und vor allem
ein völlig unabhängiger Charakter müssen ausser gründ¬
licher Sachkenntnis von einem solchen Führer verlangt
werden , und in der That besitzt der Verfasser diese selten
vereinten Eigenschaften in selten entwickeltem Grade . . . .
ist sein Verfahren durchweg ein Muster kritischer Gewissen¬
haftigkeit . ( Bad . Landoszeitung . )

Ein Wegweiser , wie dieser dürfte gerade jetzt besonders
willkommen sein . . . . wird auch denjenigen angenehm sein ,
welche den Ansichten und Urteilen des Verfassers nicht
zustimmen . ( New Yorker Staatszeitung . )

Das Buch Ist von höchster Wichtigkeit für Jeden , der sich
für die mehr als Je Im Vordergrunde des Interesses stehende
sociale Frage interessiert . 2730L *

Verlag von S. Calvary t Co. , Berlin NW. 7, Neue Wllhelmstr . 1. |

Hermann Heyer & Co.
Amt 7. 3781 . BERLIN O . Amt 7. 3781 .

FruchtiStraiSiSie 74 .

Billigste Bezugsguelle reeller Spirituosen.
Tafel - Liqueure i .

Alpenkräuter . . . ,
Thorner Lebenstropfen .
Stonsdorfer

. . . . .
Berliner Getreidekümmel
Berliner Doppelkümmel
Halb und Haib . . . .
Ingwer , Citronen , Kalmus, .

Bergamott , Himbeer ,
Pfenermünz , Magen -
bitler , Pommeranzen ,
Bosen , Vanille , Star -

garder Tropfen , Ingwer -
Magenwein , Trakehner

Meyers feiner Magen¬
bitter . . . . . .

Feine Tafel -

Liqueure B.
in Originalflaschen

Anisette , Bergamotte, '
Bitter - und Grün - Pome¬

ranzen , Curagao , Vanille ,
Bosen , Ingwer , Ingwer -
Magenwein , Maraschino ,
Pfeffermünz

Hochfeine

Tafel - Liqueure C.
Cherry - Brandy

. . . . .

Allasch . .

. . . . . .

Cordial . . . . . . .
Goldwasser . . . . . . .
Eccau 00

. . . . .

. .
. Cacao k la vanille . . .

Creme de Mocca . . . .
Pomeranzen 00

. . . . .

| Choriner Cistanjenser grün
u. gelb

. . . . . . .

i Peppermint grün . , .
Kurfürst ) . Magenbitter . ,
Abricotine

. . . . . . .

Abtey - Liqueur I , . , .
Abtey - Liqueur II , . 4 ,
La Mirabelle
La Prunelle

. . . . . .

Boonecamp

. . . . . .

Nervus rerum . Gesund -
heits - Bitter ( gesetzlich
geschützt )

. . . . . .

Kujawiak , arom . Bitter . .
Angostura - Bitter . . . .

Ei- Cognac,
das Beste zur Stärkung ,

stets frisch .
Nur in feinster Qualität .

1 Ltr . 2,40 M. , 3/4 Ltr . 1 ,80 M„
V2 - 1,25 - V4 . 0,65 -

Branntweine .
Nordhäuser

. . . . . .

Nordhäuser , fein alt . . <
Nordhäuser , sehr alt . . .
Schi . Weizenkorn , fein alt
Sehl . Weizenkorn , sehr alt

Tafel - Aquavit . . . . .
Steinhäger

. . . . . .

Slibowitz u. Kirschwasser .
- - - alt fein

Cognac.
Deutsch . Verschnitt - Cognac

fr
Cognac

Original -
Haschen

von
Hermann '

Meyer! yer
Co.

Franz . Verschnitt . v .

Franz . Cognac . .

Franz . Cognac , fein . .

Franz . Cognac , hochfein

Rum und irae .
Verschnitt

. . . . . . .

fein

. . . . .

hochfein . . .

Original . . . . 2,50 bis

Punsch - Extrakte .
Glühwein . . . .
Arac - Punsch . , .
Grogk - Punsch , .
Eum - Punsch . . .
Botwein - Punsch .
Schlummer - Punsch
Feinere QnaHtäten
Ananas - Punsch . .
Burgunder - Punsch

Vi Fl .

0,75
0,80
0,70
0,90
0,60
0,80

1 . -

0,90

1,40

1,65
1,75
1,75
1,90
2,25
2,40
2,40
2,40

2,40
2,40
2,40
2,90
2,90
1,80
2,90
2,90

0. 40

0,46

0,55

0,50

Die Tafel - Liqueure A. sind die gewöhn¬
lichen in Berlin gangbaren Sorten .

Die billigen Preise sind durchaus nicht auf

Kosten der Qualität gestellt , vielmehr gehören

diese Liqueure zu den besten gleichnamigen
Fabrikaten .

Unser Grossbetrieb und der grosse Absatz

ermöglichen uns diese günstige Preisstellung .

Tafel - Liqueure B. gehören zu den

feinsten in Deutschland hergestellten Qualitäten .

Diese Liqueure sind nur in unsren Orjgioal -
flaschen käuflich . ,

0,95
1,00

1,25
1,25

1,25
1,25
1,25
1,60
1,65
1,00
1,50
1,50

1,50

1,65
1,90
2,25

0,50
0,60
0,90
0,65
0,90
0,80
1. 40
1,75
2,25

0,90

1,40

2,40

3,40

2, -

2,75

3,90

5,40

0,80

1,00
1,20

0,75
0. 95
1,20

0,90
1,25
1,75

4,40

1 -

1,25
1,25
1,25
1,25
1,25
1,75
2,25
2,25

0,50

0,75

1,25

1,75

1,05

1,50

2,15

2. 90

0,50
0,70
0,95

[ 1. 30
[ 2. 20

0. 55
0,70
0,70
0,70
0,70
0,70
0,95
1,15
1,16

Wir stehen in der Fabrikation feinster Liqueure
nicht im mindesten hinter Frankreich und Hol¬
land zurück ; leider herrscht aber das Vorurteil
noch vielfach , dass alles dasjenige besser sei ,
was aus dem Auslande kommt .

Bei keiner Ware ist dieses Vorurteil so wenig
berechtigt , wie bei Liqueuren . Unsre aus dem
feinsten Weinsprit , bester Baffinade und den
ausgesuchtesten Zusätzen hergestellten Liqueure
sind in Qualität den renommiertesten aus¬
ländischen gleich und übertreffen viele der¬
selben . Unser Preis ist kaum halb so hoch ,
da Zoll , Fabrikations - und Handelsgewinn bei
andren deutschen Fabrikaten wesentlich geringer
sind .

Bitter - Liqueure .
Unser Nervus rerum ist ein aus magen¬

stärkenden , medizinischen Kräutern hergestellter ,
sehr kräftiger Süss - Bitter mit ausgezeichneter
Wirkung bei Verdauungsstörung .

Wird von uns nur in frischer bester Qualität

hergestellt . Besonders für schwache genesende

Personen zu empfehlen , und auch in Krankon¬

häusern als Stärkungsmittel gebraucht .

An Stelle der teueren Cognacs ist ein alter

Nordhäuser und Weizenkorn zu empfehlen ,

nicht minder Slibowitz und Kirschwasser .

Das oben von den Liqueuren C. Gesagte gilt
in noch höherem Masse von Cognac . Wenn die
Flaschen nur ein französisches Etikett und noch

irgend eine mehr oder weniger bekannte fran¬
zösische Firma tragen , wird ein ganz ausser -

gewöhnlicher Preis bezahlt . Unsre Cognac -
Fabrikation ist aber in Deutschland auf solcher
Höhe , dass die an Frankreich gezahlten Millionen
für diesen Artikel einen Nationalverlust dar¬

stellen . Unsre deutschen Original - Cognacs
halten jede Konkurrenz mit dem viel teureren
französischen aus . Auch die von uns geführten
franz . Cognacs sind bei gleicher Qualität wesent¬
lich billiger als die andrer französischer Firmen ,
welcnj sich lediglich ihren durch Beklame be¬
kannt gewordenen Namen bezahlen lassen .

Wir beziehen nur feine , ausgesuchte Sorten in

Bum und Arac und stellen die Qualität nach dem

Preise , welcher jedoch sehr billig kalkuliert ist .

Sind rein und zweckentsprechend fabriziert .

Die teureren Sorten sind erste , unerreichte

Fabrikate .

I
Zu gleichen Preisen anch in nnsren 250 Niederlagen erhältlich .

Alles excl . Flasche , welche mit 10 Pf . berechnet und zurückgenommen wird . Nach
auswärts gegen Nachnahme . Nicht Zufriedenstellendes wird zurückgenommen .

Wiederverkäufer erhalten Babatt .

Verantwortlicher Nedaclenr : Carl Leid in Berlin Für den Inseratenteil verantwortlich : TH. « locke in Berlin . Druck und Verlag von Max Bading iu Berlin
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Arveiter , . Handwerker . H�arteigeiwlfen !
Agitiert mit ganzer Kraft für einen Sieg der Soeialdetnokratie bei den am MNtttvoch » de » t 6 . Novembev . erfolgenden

SkÄdkverovtrnekrn�ANÄhletr . Es gilt dem auf der Ungerechtigkeit des Dreiklassen - Wahlsystems fußenden Freisinn für seine schmähliche Ber -

nachlässigung der socialen Pflichten einen Denkzettel zu geben , es gilt ihn daran zu erinnern , daß es im kommunalen Leben der Reichshauptstadt noch andres

zu thun giebt , als Reverenzeil nach obeil zumachen und die Interessen der Geldsacks - Privilegierten zu fördern . Parteigenossen ! Rüttelt die Säumigen
auf , belehrt die Unentschiedeneil , damit der Wille des arbeitenden Volkes am nächsten Mittwoch so imponierend , wie es unter dem Dreiklassenwahl -
Unrecht möglich ist , zur Geltung komme !

Die Parteigenossen der zweiten und ersten Abteilnng fordern wir auf , in allen Bezirken ihre Stimmen auf den Genossen ? aul Lingvi »
zu vereinigen . Es ist notwendig , daß auch die Genossen der ersten und zweiten Wählerklasse Gelegenheit haben , bei der Wahl Protest gegen die

/reisinnige Kommunal - Mißwirtschaft zu erheben .

Berliner Partei - Zlitgelegenheiten .
Z » r Stadtvcrordurteuwahl .

Varieigenosie », die am Tage der Wahl helfen wollen , mögen
sich einfinden Mittwoch früh S Uhr in folgenden Lokalen :

2 . Kreiö .
4. K o in m n n a l « W a h l b e z i r k : Restanration von Honnith ,

Lntzowstraße . Ecke Dörnbergstrage .
9. Kommunal - Wahlbezirk : Nestanration von Borgfeld ,

«rndtstr . 35.
10. Kommunal - Wahlbezirk : Restauration von Küßiicr ,

Hasenheide 89 .
4 . KrciS — Südost .

1 t . und 12 . Kommunal - Wahlbezirk : Ccntral - Wahl -
lokal bei Fr . Felgentreff , Oranienstr . 183 .

4 . Kreis — Osten .
22. Kommunal - Wahlbezirk : Otto Franke , Pallisadcn -

strafie 9.
23. Kommunal - Wahlbezirk : Robert Lerche , RüderS -

dorferstraße 3.
6 . KreiS .

Für den 34 . Bezirk bei Gröbncr , Dnnckersir . 83.
Für den 85 . Bezirk bei Ramlow , Schönhauser Allee 185 , und bei

Otto Bachgänger . SwinemÜiiderstr . 34, Telephon Amt 3 Nr . 8187 .
Für den 32. Bezirk bei Rosin , Rnppincrstr . 42 .
Für den 38 . Bezirk bei Franz Schmidt , Ramlerstr . 23, Telephon

Amt 3 Nr . 5590 .
Für den 44. und 45 . Bezirk bei Johann Pfarr , Putlitzstr . 10,

Telephon «nit 2 Rr . 478 .
Für den 48 . Bezirk bei Löhrich , Pankstr . 32 , Telephon Amt 2

Nr . 1515 .

Achtung , Parteigenossen ! Morgen Mittwochabend finden in
den nachstehend benannten Wahlkreisen resp . Lokalen Versamm -
lungen zwecks Verkündigung dcS Resultats der Stadtverordneten -
wahlen statt :
ll . KreiS : Bockbranerei , Tempclhofer Berg .

! V. Kreis 0. ; £) . Franke , Pallisndenstr . 9, und Lerche , RüdcrS -
dorferstrafie 3.

IV. Kreiö S. 0. : Granmann , Naunhnstr . 27.
VI. KreiS : Schönhauser Vorstadt : PnhlmannS Vaudeville - Theater ,

Schönhauser Allee 148 .
Rosentharer Vorstadt : Slvinemünder Gesellschaftshaus , Swine -

münderstr . 42.
Gesnndbrunncn : WeimannS Volksgarten , Bandstr . 58 , und Dietrich ,

Bmnnenstr . 34.
Moabit : AhrendS Brauerei , Turmstr . 25/28 .

Regen Besuch erwarten
Die Vertrauensleute .

Zweiter Wahlkreis . Dienstagabend 8�/s Uhr finden zu den
Stadtverordneten - Wahlen folgende Versammlungen statt :
Für den 9. Kommunalwahl « Bezirk bei Habel , Bergmannstr . 5/8 ,
für den 10. Bezirk bei Schnegelsberg , Jnh . Schindler , Hasen -
Haide 21. Zahlreicher Besuch wird erivnrtet .

10 . Wahlbezirk , ll . Teil . Auf der amtlichen Wahlkarte
ist durch ein Versehen als Wahllokal das Restaurant . Zum Holz¬
wurm " bezeichnet . Das Wahllokal ist , wie auch der Magistrat den
Wähler » durch besondere Benachrichtigung mitteilt , die Berliner

UntonS - Braueret , Hasenheide 22 —31 ( Kaisersaals . Di « amtliche
Wahlkarte behält ihre Gültigkeit als Wahllegitimation .

Im v . Wahlkreise Hot der socialdcmokratische Verein folgenden
Genosse » Vertrauensämter übertragen . Es wurden gewählt :

Zu Vertrauensleuten :
Richard Babiel , Linienstr . 98.
JuliuS Bahr , Keibelstr . 9.

Zur Prefiioni Mission :
Willy Friedländer , Elsasserstr . 25 .
Otto Wels . Greifswalderstr . 46 .

Zur Lokalkommission :
Wilhelm M e r k e r , Kl. Hamburgerstr . 10.
Karl Klein , Georgenkirchstr . 12.

Zur AgitationSkoni Mission für die Provinz
Brandenburg .

Franz Kotzke , Greifswalderstr . 40.

Im Auftrage de « Vorstandes :
Leo Zucht , 1. Borsiycnder , Kl . Frankfurtcrstr . 3 —4 .

Erster Wahlkreis . Die Generalversammlung findet
am Mittwoch im Lokale dcS Herrn Trieschmann ,
Jüdenstratze 55 , statt mit der Tagesordnung : Bericht und Renwahl
des gesamten Vorstandes , Verkündung des Wahlresultates der Stadt -
verordneten - Wahlen . Broschürenverteilung . Die Genossen werden

ersucht , recht zahlreich zu erscheinen . Alles andre : siehe Inserat .
Der Vorstand .

vierter Berliner Reichstags - Wahlkreis ( Osten ) . Die

Mitglieder werden dringend ersucht , die Billets zur Urania -

Vorstellung , welche nicht umgesetzt sind , bis spätestens Mitt -

woch zurückzuliefcrn , da dieselben sonst als verkauft betrachtet
werden . Gleichzeitig werden die Mitglieder ersucht , sich am Tage
der Kommunalwahl (8. November ) in den bekannten Lokalen zur
Verfügung zu stellen . _

D e r v o r st an d.

An die Charlottenburger Parteigenossen ?
Am nächsten Mittwoch ist Euch durch die Stadtverordnetenwahl

Gelegenheit geboten , Abrechnung zu halten mit der Bourgeoisie , die

sich im Stadlparlamcnt in ihren Worten so gern als Vertretung
der gesamten Einwohnerschaft aufspielt , durch ihre T hat en aber

beweist , dafi sie nichts weiter ist als die Vertretung einzelner

Interessengruppen .
Was ist bisher für die Charlottenburger Arbeiterschaft geschehen ?

So gut wie nichts . Habt Ihr es vergessen , niit welcher Gleich .

aültigkcit die Mehrheit im Frühjahr die Mahnungen der social -
demokratischen Mitglieder zurückwies , etwas gegen die Arbeits -

losigkcit zu thun ? Erinnert Ihr Euch nicht mehr der beleidigenden

Form , in welcher der socialdcmokratische Antrag auf Lieferung
» o » Kohlen durch die Gemeinde im vorigen Winter rundweg ab -

gelehnt wurde ? Habt Ihr leine Augen für die Komödie , die

sich hinter den Coulisscn abspielt , um das WohnungSelend
zu berewigen und ein Sinken der Mietspreise zu verhindern ?

Zu lange , viel zu lange habt Ihr Euch von der Bourgeoisie
zimi Narren halten lassen . Gebt dieser Gesellschaft endlich die ihr
gebührende Antwort I Versetzt Ihr einen gehörigen Denkzettel , in -
dem Ihr Mann für Mann an dem Wahltisch erscheint und für
die socialdcmokratischen Kandidaten stimmt ! Jeder , der in der
Wähle rli st e steht , ist st inini berechtigt , auch wenn
er inzwischen nach außerhalb verzogen ist .

Macht von dem geringen Wahlrecht , das Ihr besitzt , den richtigen
Gebrauch ! DaS seid Ihr Euch , Eurer Familie . Euren Klasscngenosscn
schuldig . Auf jede einzelne Stimme kommt cS an . Ein jeder
muß nicht nur selbst sein Wahlrecht ausüben , sondern auch die San -
migen anlocken , die Gleichgültigen aufrütteln , die Zaghaften er -
muntern .

Thut Eure Pflicht , und wir iverdcn fiegen .

Charlottcnbnrg . Am Mittwoch , den 6, November , finden die
S t a d t v e r o r d n e t e n - W a h l c n in allen acht Bezirken statt .
Um der Socialdcmokratie den gebührenden Erfolg zu sicher », ist es
erforderlich , daß die Parteigenossen und Genossinnen ans Charlotten -
bnrg und Umgebung sich an diesem Tage der Partei zur Verfügimg
stellen . Möge jeder , dem es Zeit und Umstände irgendwie erlauben ,
an diesem Tage helfend eingreifen ; nur dann ist uns der Sieg
sicher . Alle , die gewillt sind , ani Tage der Wahl mitzuhelfen ,
werden ersucht , sich in folgenden Lokalen früh 3V » Uhr einzufinden :

1. Bezirk : Pasche , Potsdamerstr . 44 .
2. „ Bande . Nehringstr . 25 .
3. „ Kant . Charlottenburger Ufer 2.
4. „ Eberhardt , Sprcestr . 15.
5. „ Patrick . Goethestr . 33 ( Ecke Sesenheimerstraße ) .
0. „ Fischer . Pestalozzistr . 84 .
7. . Prill , Goethestr . 78 ( Ecke Grolmalinstraße ) .
8. , B r e d l o w . Ausbacherstr . 31 .

Rcinilkendorf ° West . Heute abend 8 Uhr ist eine Volks -

Versammlung für Frauen und Männer bei Witwe Thomas .
Eichbornstratzc - und Angnsta Victoria - Allee - Ecke . Genossin E. Ihrer
wird über « Wesen und Schäden der Hausindustrie und die wirt -
schaftliche Stellung der Frau " sprechen .

Nieder - Schöncwcide . An Stelle der am Mittwoch aufgelösten
Versammlung findet morgen , 8. November , abends 8�/« Uhr , bei

Franz eine Wahlvereins - Versammlung statt , in der
Genosse Litfin einen Vortrag hält . Ferner erfolgen Borstands -
Wahlen .

Die Genossen von Tegel nnd Umgegend werden auf die ani
Mittwoch den 8. Noveniber , abends 8 Uhr stattfindende Volks -
v e r s a ni l u n g in den Festsälen von Trapps in Tegel . Bahnhof -
straße 1. aufniorliain gemacht . Der ReichstagS - Abgeordnete Emil
R o s e n o w spricht über „ Die politische Lage und der Kampf um
die Handelsverträge " . Parteigenossen , nach langem , unermüdlichem
Kamps ist es den Genossen von Tegel gelungen , sich hier am Orte
einen Saal zu erobern . Erscheint recht zahlreich , rüttelt die Lässigen
und Lauen ans , damit sich die Versammlung zu einer recht wirkungS -
vollen gestalte .

Epanda » . Morgen ( Mittwoch ) abends 8' / » Uhr findet bei
Wehe sine öffentliche K o m ni u n a l w ä h l e r - V e r s a in m l n n g
statt , in welcher nnsre Genossen Bericht über ihre Thätigkcit im

Stadthouse erstatten weiden . Recht zahlreicher Besuch wird bestimmt
erwartet . Das Resultat der Berliner und Charlottenburger Stadt -

verordneten - Wahle » wird in unsrer Versammlung bekannt gegeben
werden .

UokAles .

Koste es , was es wolle !

Die Freisinnigen machen verzweifelte Aiistrengnngen , bei den

diesjährigen Stadtverordneten « Wahlen zum mindesten

ihren bisherigen Besitzstand im Roten Hause zu
bewahren . Wenn es ihnen nicht gelingt , das eine oder das

andre der Mandate zurückzuerobern , die sie im Laufe der Zeit vcr -

loren haben , so wolle » sie doch den Trost haben , fich nicht noch
weiter zurückgedrängt zu sehen . Wie die Verhältnisse für sie liegen ,

müssen sie es in der That schon alS einen Gewinn erachten , wenn

sie nur keine neuen Verl » st e erleiden . Aber das wenigstens
wollen sie mit allen Mitteln durchzusetzen ver -

suchen , und dazu soll ihnen kein Opfer zu groß sein .

Dieser Gedanke beherrscht mit gleicher Stärke die Freisiimigen
aller Schattierungen und giebt ihnen die Richtschnur für

ihre Agitation . Mit ihren angstvollen Bemühungen , die zum
Teil nach rechts , zum größeren Teil nach links abbröckelnde Wähler -

schuft festzuhalten , bieten sie ein Bild kläglich st er Grundsatz -
l o s i g k e i t. Bald wird zienilich unverhüllt mit den wirtschaftlich
wie politisch reaktionären Elementen geliebäugelt , bald werden
den ernsthaft demokratisch gesinnten und social empfindenden

Wählern scheinbar einige Zugeständnisse gemacht . Dabei
wird ober keineswegs streng darauf gehalten , daß nach
dem Princip der Arbeitsteilung der eine Teil dieser

doppelten Aufgabe den „ auch " Freisinnigen Überlassen wird

und der andre den „ entschieden " Freisinnigen vorbehalten
bleibt . Wo eS nötig scheint , da weiß gelegentlich ein „ auch " Frei -
sinniger nicht minder geschickt den Fortgeschrittenen zu spielen nnd

die socialen Aufgaben der Kommune zu betonen , während andrer «

seits auch die „entschieden " Freisinnige » es nicht immer verschmähen .
einmal ein bißchen nach rechts hinüberzuangeln . Warum auch nichtjl
So oder so — sie alle wollen ja doch nur der Sache des gemein¬

samen Liberalismus dienen .

Auch in den wiederholt von uns beleuchteten Balgereien

z , vischen den beiden Richtungen deS Freisinns ,
die wir allemal vor den Stadtverordneten - Wahlen erleben , kommt

dieser Gedanke schließlich immer wieder siegreich zum Durchbruch .
Von den „ entschiedenen " Freisinnigen werden die Balgereien in der

Regel mit der Erklärung eingeleitet , daß kein „ wahrhaft " liberaler

Mann dem »flaiunlveichen ' Kandidaten jener „ auch " freisinnigen

Richtung seine Stimme geben könne ; die Rücksicht ans die Ehre

des Liberalismus verbiete es , einen solchen Mann zu unter «

stützen . Wenn aber der Verlauf der Wählcrversainmlnngen ergicbt .
daß für einen „entschieden " Freisinnigen in dem betreffenden Bezirk

wenig Stimmung vorhanden ist , dann ist — wenigstens ibci de »

sreisinnigen Wählern der dritten Abteilung — mit einem

Male der ganze , angeblich so überaus tief

gehende „ Gegensatz " bergessen , und es heißt nur noch :

„ Seid einig — einig — einigl " Selbst der „entschiedenste " Freisinns -
mann pfeift dann ans die Ehre des „ Liberalismus "
nnd giebt seine Stimme mit Begeisterung für den „ Flaumweichen "
der „ auch " freisinnigen Richtung ab . Er erinnert sich noch zu rechter

Zeit , daß schließlich doch auch ein Liberaler , der dem Liberalismus

zur Schande gereicht , immer noch ein Liberaler ist , und daß
das Wort : « Für einen s o I ch e n L i b e r a l e n l i e b e r g a r

keinen ! " zwar in der Theorie sehr schön ist , aber in der Praxis

doch lieber in der U m k e h r n n g zu befolgen ist .
Besonders lehrreich in dieser Beziehung ist der EntrüstungS «

stürm , der diesmal gegen den jetzt viel genannten freisinnigen
Stadtverordneten Jacob ! imtcr einem Teil der frcifinnigcn Wähler -
schaft seines Bezirks entfesselt worden ist . Herrn JacobiS An «

schauungen über die socialen Aufgaben einer Koininune sind sattsam
bekannt . Sic kennzeichnen ihn als den verbohrtesten Manchester -
mann und den rücksichtslosesten Vertreter privatkapitalistischer Jnter -
essen . Die „entschieden " Freisinnigen haben erklärt , es sei für den

Liberalismus eine Ehrenpflicht und ein Gebot der S e l b st -
e r h a l t n n g , einen Mann wie Jacobi nicht länger in der

S t a d t v e r o r d n e t c n - V e r s a in in l u >i g zu dulden . Und

doch hat der Gegenkandidat , den sie ihm in der Person des Rechts -
anwaltS Bieber gegeben haben , rückhaltlos erklärt , daß auch er

gcgebenenfalles für die Umkehrung des Wortes : „ Für einen

solchen Liberalen lieber gar keinen ! " einzutreten bereit sei . Wenn

der Bezirk für den Liberalismus gefährdet wäre , würde er selber
niit allen Mitteln darauf hinwirken , daß alle Liberalen — k o st e

e S , was es wolle — sich ans einen Kandidaten einigten ,
nnd auch e r würde in diesem Falle für Jacobi eintreten . Mit

diesem „ Koste es , was es wolle I ' hat der „entschieden " freisinnige
Mann in der That den Nagel auf den Kopf getroffen .

Koste es , was cS wolle I" DaS ist der Gedanke , der den in die

Enge getriebenen Liberalismus bei den diesmaligen Wahle »

beherrscht . Nur nicht noch weiter zurückgedrängt werden , nur nicht

noch mehr Mandate verlieren — koste es , was eS wolle , nnd wenn

es die „ Ehre deS Liberalismus " kostet !
Der Mann , der in dieser Weise aufs neue die alte Wahrheit bc «

kräftigte , daß die Liberalen aller Schattierungen

trotz aller Mandat - Streitigkeiten zusammen -

gehören , sprach vor Wählern der zweiten Abteilung , in der

der Liberalismus , auch wenn er uneinig ist , kaum etwas z » fürchte »

hat . Praktische Bedeutnng gewinnt die ZnsammengehörigkeitS -
Jdce erst in der dritten Abteilung . Hier fällt es dem Freisinn

nicht ein , die Mandatstreitigkciten erst durch die Wahl selber zu cnt -

scheiden . Hier reichen sich die feindlichen Brüder — koste

es , was eS wolle — beizeiten versöhnt die Hände . Darum ist
eS aber auch nur gerecht , wenn alle ernsthaft demokratisch gesinnten
nnd social empfindenden Wähler dritter Abteilung die Liberalen

aller Schattierungen als zusammengehörig behandeln und

ihnen am Wahltage die verdiente Niederlage
bereiten .

_

Verlorene Mühe ?

Die „unpolitische Mieterpartei " hofft bei den diesjährigen
St adtverord ii etcn - Wahlen den einzigen Kandidaien , den

sie aufgestellt hat , den Nationalsocialen und Bodenrefonner Damaschke ,

zum mindesten in die Stichwahl zu bringen . Vor 2 Jahren , wo sie

zum ersteninale und zwar erst bei der Nachwahl in den Kampf nur
das rote Haus eingriff , schnitt sie recht kläglich ab . Ihr Kandidat

brachte es damals in demselben Bezirk , in dem er jetzt wieder -

kandidiert , dem Moabiter 44 . Bezirk der 3. Abteilnng , nur auf
318 Stimmen bei überhaupt 2824 abgegebenen Stimmen .

Inzwischen hat Damaschke allerdings fleißig agitiert .
Seine Bchanplung , daß sich in Moabit in den letzten beiden Jahren

sein Anhang vermehrt habe , kann sogar zutreffen , soweit cS

sich uin den Kern seines Häufleins , die L e a in t c n s ch a f t ,
bandelt . Es heißt , daß ein Teil der Beamten , die vor zwei Jahren
in dem konscrvativ - antisemilischen „ Bürgerparteiler " ihren würdigsten
Vertreter sahen , diesmal zu dem Mieterkandidaten abgeschwenkt sind —

zum großen Leidwesen der Moabiter Führer der „ Bürgcrpartei " , die

sich bitter darüber beklagen .
Man wird indes kaum fehl gehen , wenn man annimmt , daß

Herr Damaschke selber im Innersten seines Herzens die Mehrung
dcS Zulaufs ans diesen Kreisen noch nicht als einen besonderen

Erfolg ansieht . Ursprünglich wenigstens hatte er sich die Sache
doch sehr Niel anders gedacht . Er hatte gehofft , daß ihm die Ar -

beiterschaft in hellen Hansen zuströmen und ihn als den lang
ersehnten Messias begrüßen werde .

Seine ganze Agitation war auch von Anfang an darauf

zugeschnitten , gerade in den A r b e i t e r k r e i s e n Anhänger

zu werben . DaS Programm , mit dem er vor die Wähler hintritt , ist

zum allergrößten Teil dem socialdem akratischen
Programm entlehnt . Er hütet sich aber , das de » Wählern

zu sagen oder gar darauf hinzuweisen , daß die S o c i a l d e in o -

tratie in den 18 Jahren , die sie min im Roten Hause vertreten

ist , thatsnchlich schon manche Verbesserungen durch «
gesetzt hat . Wer die Verhältnisse nicht kennt und den Mieter -
kandidaten sprechen hört , der muß glauben , daß er der Erste ist ,
der eben diese Forderungen aufstellt . Herr Damaschke weiß ivohl ,
warum er von dem bisherigen Wirken der Socialdemokratie in der
Berliner Kommune schweigt . Wer würde ihm sonst wohl glauben .
daß er erst kommen mich , damit nnsre Kommunalverwaltung end -

lich einmal an ihre socialen Pflichten erinnert werde l



Die Hoffilllilg , mit dieser Art der Agiteition Anhänger ans der
Arbeiterbevülkerung zur werben , ist vor zwei Jahren zu
Damaschkes groger llcberraschinig und schmerzlicher Enttäuschung fehl «
geschlagen , Sie wird sich diesmal voraussichtlich noch
weniger erfülle n. Die Arbeiterbevölkerung Moabits hat nicht
die geringste Veranlassung , sich statt durch einen Socialdcmokratcn
mit eincmmale durch einen Nationalsocialen und Bodcnreformer im
Roten Hanse vertrclen zu lassen . Sie hat dazu um so weniger Rci -
gnng , da sie noch nicht vergessen hat , welche zweideutige
Haltung Damaschke eingenommen hat . als er — selber im Wahl -
tanipf unterlegen — zn der Stichwahl zwischen unserem Ge -
Nossen Glocke und dem Kandidaten der „ Bürgcrpartei " Stellung
nehmen sollte . Obwohl der „Biirgerparteiler " in öffentlicher
Versammlung die Vanstellenspckulation in '

Schutz genoinmen
und für seine Person eingestanden hatte , daß er selber
in Baustelle » spekuliere , obivohl Damaschke diesen Mann
aufs schärfste bekämpft hatte , erklärte er vor der Stich -
Wahl , er könne seine » Wählern nicht raten , für
Glocke einzutreten . Seine Wähler fnfftcn das so auf , wie es
allein anfgeiagt werden konnte : sie stimmten , soweit sie sich an der
Stichwahl beteiligten , größtenteils für den „ bürgerpartcilichen "
Schützer der Bodenspekulanten . Nach den von unsrer Seite geführten
Abstimmungslistcn stimmten 135 von ihnen für den „Biirgerparteiler "
und S ( neim ) für Glocke .

Wenn Herr Damaschke glaubt , hiernach noch mit Erfolg um die
Stimmen der Arbeiterbevölkern ng iverben und gegen den
Kandidaten der Socialdemokratie , Genossen Glocke , auf -
treten zu können , so wird ihn hoffentlich der Ausfall der Wahl sehr
nachdrücklich eines andern belehren .

„ Das Wohl der Stadt " haben die Sonderkaudidaten in ,
Ange , die für die diesjährigen Stadtverordnctenwahlen von
den Berliner G r » n d b e s i tz e r - B e r e i n e n präsentiert werden .
So steht es wenigstens zu lesen in eine », Aufruf , den der Bund der
Berliner Grundbesitzer - Vereine in seinen , offiziellen Organ vcröffent -
lickit . „ Wir bedürfen Männer in der Stadtverordneteu - Versainnilimg ,
ivelche unparteiisch , ohne Rücksicht auf einseitige Frnktioiisintcrcsseu ,
das Wohl der Stadt im Auge haben . Es bleibe daher nieniand
an , Wahltage zn Hanse , und jederinann richte sein Augenmerk auf
die Person des Kandidaten , de », er seine Stimme giebt . " Dieselbe
Mahnung richten wir an die werkthätige Bevölkerung
Berlins . Man sehe sich die Kandidaten genau a » und gebe seine
Stimme vor allem keine », jener von dei , Grundbesitzer - Vereinci ,
approbierten Kandidaten , die unter dem „ Wohl der Stadt " nur das
Wohl der Hausbesitzer verstehen und darum die städtische
Verwaltung hindern wolle », auch nur das geringste zur Linderung
der Wohnungsnot zu thun . Wer wünscht , daß de » Haus -
agrariern in der Stadtverordneten - Versammlung nachdrücklich ans
die Finger geklopft werde , der wähle die Kandidäten der Social -
d e », o k r a t i e , die entschiedensten Gegner des HauSagrariertnnis !

Freisinn und Arbcitrrschny . AnS Zittau wird gemeldet ,
daß die dortige S t a d t v e r o r d n e t e n - V e r s a in in l u » g , die
nur ans Freisinnigen und zwar aus solchen von , liukei ,
Flügel des Freisinns zusammengesetzt ist , sich nahezu einstimmig
gegen die von den Handlnngsgehilfe » gc -
forderte weitere Ausdehnung der Sonntagsruhe
lSchluß der Geschäfte an allen Sonntagen n», 2 Uhr nachmittags )
erklärt hat . Nicht einmal für den vom Zittaucr Stadtrat gemachten Vor -
schlag , wenigste » ? für die Sonntage deS Hochsommers ( mit Ausnahme
der Jahrmarkts - und Schicßsonntage ) den Ladenschluß auf spätestens
L Uhr nachmittags festzusetzen , war der Freisinn zn haben . Es bleibt
also nach wie vor bei », 5 Uhr L a d e » s ch l u tz an den Sonn -
tagen .

Wie die Freisinnigen in der Praxis sich zu den Fragen deS
A r b e i t e r s ch u tz e s stellen ( dem auch die Hnndelsangestellten gc -
höre » zu den Arbeitern , obivohl viele von ihnen das »och immer
nicht einsehen wollen ) , das ist hier wieder einmal recht klar und
handgreiflich zum Ausdruck gekommc » . Der Beschluß der Zittaucr
Stadtverordnelen wird die Hnndinngsgchilfcn Berlins daran er -
inner », in welcher Weise hier die Stadtverordneten - Versnnnnlnng
vor zwei Jahren mit den , s o c i a l d e m o k r a t i s ch e n Antrag ,
die Sonntagsruhe der Handelsa „ gestellten zu
erweitern , umgesprungen ist . Der Antrag forderte den
Erlaß eines Ortsstatnts , durch das für Fabrik - , Spcditions - , EugroS -
und Bankgeschäfte die volle Sonntagsruhe , für Detailgeschäfte
wenigstens die Beschränkung der Geschäftszeit auf drei Stunden und
die Festsetzung des Ladenschlusses auf späiesletis 10 Uhr vormittags
angeordnet werden sollte . Er fand bei der Mehrheit der Versamm -
lung zunächst eine scheinbar wohlwollende Aufnahme
— es war damals gerade vor den Stadtverordneten -
W a h l e » I — und wurde einem Ausschuß zur Vorberatung über -
wiesen . Dieser Ausschutz gelangte zu de », Ergebnis , der Versamm -
lung die Ablehnnng des Antrages zn empfehlen , und die Mehrheit
der Versammlung beschloß , nachdem inzwischen die Wahlen
stattgefunden hatte », den , Vorschlag des Ausschusses gemäß
thatsächlich die A b l e h n u n g. Es wurde damit den einseitigen
Wünschen der Arbeitgeber nachgegeben . Die „ be -
rufene Vertretung der Handei - und Gewerbetreibende » in Berlin " .
das AeltestenkoNegium der Kaufmannschaft , hatte sich in einem an
den Magistrat gerichteleu Schreiben dahin ausgesprochen , daß zur
Zeit ein Bedürfnis zu weiterer Ausdehnung der Sonntagsruhe durch
Ortsstatut nicht vorhanden sei . Für die Mehrheit der Versammlung
war das ein ausreichender Grund zur Ablehnnng ! Ein Auirag , die

Beschlußfassung zu vertagen und zunächst alle Beteiligten
zu hören , nicht mir die Geschäftsinhaber , sondern auch die

Angestellten , wurde gleichfalls abgelehnt .
Das Vorgehen unsrer Genossen in , roten Hanse

war damals von der Gesamtheit der Handelsangestellten Berlins
mit lebhafter Befriedigung begrüßt worden , nicht
von den socialdemokratische » allein , sondern ebenso von den frei -

sinnigen und , soviel wir uns erinnern , auch von den konservativ -

antisemitischen . Der Parteigenosse der letztere », Stadtverordneter

Pretzel , ein Vertreter der „ Bürgerpartei " in der Stadt -

verordnetcn - Versammlnng . fehlte allerdings bei der Abstimmimg .
Er entging so der Gefahr , es entlveder mit de » Handelsangestellten

zu verderben , oder niit jener Gruppe von Geschäftsinhabern ,
die von einer weiteren Ansdehnnng der Sonntagsruhe
eine Schmälernng ihrer Einnahmen befürchteten . In Wirklichkeit
wurde ja die Annahme des socialdemokratische » Antrages auch
d e n z a h l r e i ch e » kleinen Geschäftsleuten z u gute

g e k o m m e n s e i n , die kaum weniger als die Angestellten unter

der Beschränkung der Sonntagsruhe ciuf wenige Nachniittagsstnnden

zn leiden haben ' Inzwischen dürften die Erfahrungen mit dem

Achtuhr - Ladeiischlnß , von dem man ähnliche Schndigunge » befürchtete .

die meisten eines Besseren belehrt haben . Uebrigens nahmen damals

auch die Sprecher der freisinnige » „ N c u e n Linke n " in der

Stadtverordneten - Versammlung , die Herren Ullstein und Karl Gold -

schmidt , der eine in der ersten , der andre in der zweiten Beratung .

«ine nicht ganz eindeutige Haltung ein . Sie versicherte » zwar die

Handelsangestellten ihres Wohlwollens , aber ans ihren Aus -

führungeu klang dochlhcrans , daß sie auch den Wünschen jener kurz -

sichtigen Lademnhabcr Rechnung tragen zu müssen glaubten . �
Die Berliner Handelsangestellten , denen die Mehrheit der frei -

sinnigen Stadtverordneten Berlins vor zwei Jahren eine Er -

Weiterung der Sonntagsruhe versagte , können sich jetzt » nt den

Handelsangestellten von Zittau trösten , wie die Zittauer sich mit

denjenigen von Berlin trösten miisse ». Das Treibe „ des

F c e t j i II » s in den Kommunen ist überall das¬

selbe .

Einer der erheblichste » Mängel i » den Berliner Gemeinde -

schulen ist die überaus starke Klafienfrequenz , die eS dem Lehrer

unmöglich macht , sich des einzelnen Kindes anzunehmen , um es

seiner ideellen geistigen Veranlagung entsprechend zu fördern .

X

Im Bausch und Bogen wird an der Gemcindeschule
die geistige jAbfütternng besorgt . Dieser von den social -
demokratischen Stadtverordneten so oft gerügte Nebelstand
erhält von fneuem eine Bestätigung in dem soeben ausgegebenen
Bericht über die in Wilmersdorf errichtete Mossesche Erziehnngs -
Anstalt für 1899 —1901 . Mit der Anstalt ist eine Vorschule ver -
bnndcn , die in den Berichtsjahren von 18 — 24 Kinder » besucht war ,
welche fi -b auf drei Klassen verteilten . Ueber den Erfolg des Unter -
richts heißt es :

„ Die geringe Zahl ermöglichte es den Lehrkräften , jedes ein -

zelne Kind in , Ange zu behalten und sich auch der minder -
begabten oder durch Krankheit zurückgebliebenen Kinder

- - -
besonders nnznnehmc » . Infolgedessen ' gelang es den Kindern stets ,
das Lehrzicl der einzelnen Kläffen in der vorgeschriebenen Zeit zn
erreichen . "

Nach Absolvierung der Vorschule ivnrden die Kinder den höheren
Schulen außerhalb der Anstalt überwiesen . Hier erfüllten nun nicht
alle Zöglinge die Erwartungen , die nach ihren Leistungen in der
Vorschule gehegt werden konnten , und zwar hatte dies

„bei manche » Schülern iiur die dem Privatunterricht nahe
konnnende Behandlung des Lehrstoffes in der Vorschule herbei -
geführt i in den großen ' Klassen aber, ' wo sich der Lehrer nicht dauernd
mit dem Einzcl ' neii beschäftigen konnte , fiel es dem Betreffenden
recht schwer , den Anforderungen zu genügen . "

Ei » hartes , aber gerechtes Urteil über die Berliner Gemeinde -
schulen spricht aus diesen Zeilen . Handelte es sich hier sogar doch
un , eine höhere Schule , wo die Freqnenzvcrhältnisse wahrscheinlich
bedeutend günstiger waren , als in den Volksschulen mit ihren von
60 —70 Schülern besuchten Klassen .

Ucbcrflust an Gcmeiudcschule » ? Nun wird auch ans der
Luisenstadt ein Rückgang der Zahl der Gemeinde -
s ch ü l e r gemeldet . Von ' magistratsoffiziöser Seite wird mitgeteilt ,
daß hier bereits ganze Klasse » eingegangen sind und
daß bei eine », weiteren Rückgang der Schülerzahl wahrscheinlich
mehrere Schulen zusammengelegt werden müsse » .
Diese Erscheinung ist bei der Lnisenstadt eher begreiflich , als bei der

Tcmpelhofer Vorstadt , aus der kürzlich ein Gleiches gemeldet worden
ivar . Aus der Luisenstadt wird die Wohnbevölkerung — infolge
der fortschreitenden Ausbreitung von Handel und Industrie in
diese », Stadtteitz — immer mehr hinausgedrängt , eine Entwicklung ,
die das Centrnm und die Friedrichstadt bereits früher durchgemacht
haben . Die Fassung der magistratsoffiziösen Notiz läßt vermuten ,
daß in der Luisenstadt die Zusaminenlegnng von Schulen that -
sächlich beabsichtigt wird und wohl schon sehr bald erfolgen soll ,
vielleicht schon im nächsten Jahre . Diese Maßregel würde allerdings
einer Resolution entsprechen , die die Stadtverordneten -
V e r f a in ,, , lung im Frühjahr 1895 bezüglich der fort -
schreitenden Leerung der Gemeindeschulen in , Juueri , der Stadt

gefaßt hat und auf Grund deren dann in den nächsten Jahren ei »

paar dieser Schulen eingezogen bezw . nach de » Außenbezirken
hinausverlegt worden sind . Davon indes . daß bei einem

Rückgang der Schülcrzahl die betreffenden Schulen zusammengelegt
werden „ müssen " , kam , gar keine Rede sein . Es ist durchaus kein

Unglück , wo« » , wenigstens in einige » Schulen die Frequenz
von selber auf ein vernünftiges Maß herab -

i n k t. I » , übrigen kann die Zufainmenleguiig von Schulen auch
deshalb nicht gebilligt werden , weil dadurch einer große » Zahl von
Schulkindern der Schulweg verlängert wird . Mau sollte doch cud -

lich einmal aufhören , in Fragen des Schulwesens immer
nur d i e f i » a » z i e l l e n G e s i ch t s p n n k t c zn beachten ,
i m n, e r nur a » f Ersparnisse bedacht zusein , wie es

bisher leider nur z » sehr die Gepflogenheit unsrer freisinnigen
Stadtvcrwaltnng gewesen ist .

Drr heilige Profit ! Unter der Spitzmarke „ Wo bleibt die

Gerechtigkeit ? " verbreiten die Berliner Badea n st alts - Jn Haber
in de » Kreise » der Hausbesitzer ein Flugblatt , das von neuem

Klage führt über die „verwerfliche Konkurrenz " , die den Inhaber »
privater Badeanstalten vo » der S t a d t g e », e i n d e gemacht
werde . Sie halte » mindesleus die Einrichlung von Wannenbädern
in den städtischen Badeanstaltc » für überflüssig , da ein Mangel an

Aadcanstalten mit Wamicnbade - Einrichtung nicht bestehe und der Preis
für Wanncubäder in de » privaten Anstallen nicht höher sei als in
den städtischen . Sie betrachten die städtische » Volks - Bade -
a n st a l t c n in ihrer jetzige » Form als einen „ schwere »
Eingriff in de n . g esetzlich gewährleisteten freien
G e w c r b e t r i c b" . — Diese Leute begreifen nicht . daß die

Förderung der Hygiene , mithin auch die Errichtung und

Iliiterhalt ' ung von Badeanstalten , eine öffentliche An -

gelegen heit sein mutz , daß sie daher der Privat -
spekulalion am besten überhaupt zu entziehen wäre . Ihren bisher
erfolglos gebliebenen Versuche », bei der Gemeindeverwaltung mehr
Berücksichtigung ihrer Privatinteressen zu erzwingen , wollen sie jetzt
dadurch einen größeren Nachdruck geben , daß sie sich hinter die

Grundbesitzer stecken . Zn diese », Zweck weisen sie auf die Absicht
einer Unterstützung von Bangeuoffenschaften durch die Stadtgemcinde
hin und stellen sich selber als ein warnendes Beispiel für
die Grundbesitzer auf . Damit sind sie » u » allerdings vor
die richtige Schmiede gegangen . Die Grundbesitzer sind die

rücksichtslosesten Vertreter ' privatkapitalistischer Interessen , die

eifrigsten Schützer des heiligen Profites — wenigstens so
weiß als ihre eigne » hausagrari ' jche » Jutercssen dadurch nicht beein -

trächtigt werden . ' Sic werden sich sicherlich beeilen , den BadeanstaltS -
Inhabern zu Hilfe zu kommen .

Wie für unsre Gegurr agitiert wird . In , M o a b i t e r
44. K o m m u n a l w a h l b e z i r k war für Sonntag eine „ zivang -
lose Zusammenkunft " der Buchdrucker durch de » Kollegen Arthur

Henze - Sicbennhr ( früher Breslau ) zusammenberufcn worden , die

sich mit der Stadtverordneten - Kandidatur des Nationalsocialen

Damaschke beschäftigen sollte . Von einem Teilnehmer geht uns

folgender Bericht zu :
Kollege Hcnze schilderte Damaschke als einen ehrlichen Mann ,

der eS wirklich mit seinen Fordern, , gen ernst meine , und de »

man daher unterstützen müsse . Die Kollege » Arendsee ,

Rietz und andre leuchteten Kollegen Henze gründlich heim ,
indem sie ihm nachwiesen . daß die Socialdemokratie schon

längst die jetzt von Damaschke aufgestellten Forderungen vertritt .

Wie ehrlich es Herr Damaschke meine , sei daraus zu ersehen , daß
er vor zivei Jahren in Moabit , nachdem er selber unterlege » war .

nicht den Mut besaß , seinen Wählen , zn empfehlen , in der

Stichwahl für die Socialdemokratie einzutreten .
Auch wurde den , Kollegen Henze in nicht mißzuverstehender Weise

gesagt , daß seine Quertreiberei in Kollegeukreisen auf das

schärfste zu verurteilen sei . Er solle seine Bemühungen nicht fort -
setzen , denn er werde bei seinen Kollege » keine Gegenliebe finden .
Die allseitige Znstinimnng zu diesen Ausführungen ließ erkcnneu ,
daß das Liebeswerben für Damaschke umsonst gewesen war . Außer
Henze war keiner der Kollegen für Damaschke eingetreten .

Ueber die Berufswahl der Berliner Gemciude - Schnlkinder
hat die städtische Schuldcpntalion . veranlaßt durch das königliche
Provinzial - Schulkollegium , im Schuljahr 1900/1901 zum erstenmal
Erhebungen angestellt . Sie erstreckte » sich auf 9456 Knaben und
9709 Mädchen , die zn Ostern und Michaelis »ach vollendeter Schul -
Pflicht die Schule verließe ». Von den Knaben ginge » 134 in

Berufsschule » und 277 in höhere Lehranstalten über . 2547 wurden

Handwerker . 1138 Arbeiter . 181 Fabrikarbeiter . 1301 widmeten sich
einem technischen Gewerbe . 572 dem Kunstgewerbe . Zum Handel
gingen 1073 , in Schreibdienst 396 , die Gastwirtschaft wählten 109

als Benif , den Land - und Gartenbau 79. Nur 649 bliebe » zunächst
»och im Elternhause . Von den Mädchen traten 221 in höhere
Lehranstalten über . 1264 gingen in Dienst , 268 zur Fabrik .
1041 wollten private Handarbeiten übernehmen . Den kansmnnnischen
Benif wählten 1362 , in Staatsdienst traten 18 ei », 29 widnieten

sich der Kunst . 5506 Mädchen , weit über die Hälfte aller , verblieben
bis auf weiteres ohne bestimmten Beruf im Elternhause .

Zur Bälkereiverordnuug . Polizeilich wird niitgeteilt : Auf
Grund der Bekanntmachung des Herrn Reichskanzlers vom 4. März

1896 über den Betrieb der Bäckereien und Konditoreien zu l 3 »

werden noch der 30 . Noveniber , 7. , 21. , 23. und 31 . Dezember . d. I .
als diejenige » Tage festgesetzt , an denen in Bäckereien und Kon -
ditoreien Gehilfen und Lehrlinge über die vorgeschriebene Zeit hinaus
beschäftigt werden dürfen .

Ter nächste Kursus der au Hnfbeschlag - Lehrschiniede in Char -

lotteubnrg beginnt Montag , den 2. Dezember , vormittags 8 Uhr .

Meldungen zur Teilnahme sind an den Vorsteher . Ober - Roßarzt a. D.

Herrn Brandt in Charlotteuburg , Spreestraße 42 . z » richte ». Zur
Aufnahme find erforderlich : 1. der Nachweis über Erlernung des

Schmiedehnndwerks und 2. ein polizeiliches Führungsattest . Un -
bemittelte erhalten freie Ausbildung und haben keinerlei Prüflings -
gebühren zu entrichten .

Einen verzweifelten Kampf um seine Freiheit führt der
Gärtner Kegler , der in der Großgörschenstr . 27 eine Blnmenhandlnng
betreibt . K. ivurde Anfang dieses Jahres wegen Hehlerei zu
l�s Jahren Gefängnis und zwei Jahre » Ehrverlust verurteilt , weil

er zehn Töpfe Alpeuvcilckien , die aus einen , Diebstahl herrührten .
gekauft hatte . Die Behauptung des K. , daß seine Ehefrau die

Blumen , nachdem sie de » Handel zum Abschluß gebracht , mit dem

ortsübliche » Preise vo » 15 M. bezahlt habe , fand keine » Glanben .
um so weniger , als der Angeschuldigte nicht in der Lage war .

Zeugen für seine Unschuld beizubringen . Auf Grund eines Auf - ,
rnfcs , den Frau K. in unserm Blatt erließ , äußerte ein Gärtner
in einer Gastwirtschaft in der Baützeuerstraße . daß er der

Lieferant der Blumentöpfe gewesen wäre und seine Adresse
im Interesse des unschuldig Verurteilte » bei Frau K. ab - '

geben wolle . Dies ist jedoch nicht geschehe ». Dringend

zu wünschen wäre es . wenn sich derjenige Mann melden würde .
welcher am 11. Dezember v. I . zwischen 8 und 9 Uhr morgens in
dem erwähnten Geschäft einen Blumentopf kaufte und mit an -

gesehen hat , wie Frau K. Zahlung für einen Korb Alpenveilchen
leistete .

Ter „ Naturmensch " Gustav Nagel wurde gestern in der

Jollysche » Klinik für Nervenkrankheiten den Hörern vorgestellt . Nach -
dem er seine Lebensgeschichte erzählt und seine bekannten „ Ideen "
zum besten gegeben hatte , verließ er den Hörsaal . Nunmehr äußerte
sich Geh . Rat Jelly über die Krankheit des Naturmenschen . Nagel
leidet an Paranoia . Seine fixe » Ideen sucht er durchzusetzen .
Eine Schwester von ihm ist irrsinnig ; auch sie mußte schon ihres
Bruders Behandlmigsmethode über sich ergehen lafle ». Die

Patienten , die am selben Leide » kranken — so z. B. auch der be -
kannte Maler Dieffenbach — haben , wie Prof . Jolly an Photo -
graphien erläuterte , alle das Bestrebe », ihr Bild christnsähnlich zu
gestalten , sicki entsprechend das Haar zu kämmen und zn kleiden .

Solche Kranken tragen oft eine große Eitelkeit zur Schau . So läßt
sich auch Nagel beispielsweise sehr gern photographieren . Die

Krankheit selbst ist ansteckend . Wärter , die solche Patienten zu be -

aufsichtigen hatten , dann aber auch nervenschwache Personen find da -
von befallen worden .

Gestern nacht wurde im Zeughaus von zwei Zeughans «
Wärter » ein Manu festgenommen , der in den unteren Räumlichkeiten
in der Nähe der Thür nach dem Platze zu ohne Stiesel angetroffen
wurde . Die Stiefel wurden in der eutgcgengesetztei . Ecke des unteren
Raumes aufgefunden . Der Mann stellte sich als der hier ohne
Wohnung weilende , 1877 in Brüssel geborene Tischler Fran ? ois
Durand heraus . Er hat sich am Sonntagmittag , in » zu stehlen ,
einschließen lassen ; ein Schraubenzieher , ein zerbrochenes Schloß ,
zwei kleine Schrauben , ei » Stück Licht und eine Schachtel Streich -
Hölzer wnrden bei ihm anfgeftinden . Von eine », Schaukasten waren

sechs Schraube » und der Hintere Schloßdeckel bereits abgelöst .
Durand ist der Staatsanwaltschaft überwiesen worden .

Eine weitverzweigte Einbrecher - und Hehlcrvcrbiudnug
hat die Kriminalpolizei durch die in der letzlen Zeit erfolgten Ver -

haflnngc » aufgedeckt . Wie jetzt festgestellt ist , standen die Handels -
lcnte Raphael und Rosenberg , die zuletzt als Hehler hinter Schloß
und Riegel gebracht wurde » , auch mit dem Goldwaren - und Uhren -
Händler Wolfs von der Spandaner Brücke und Broh aus der
Wrangelftraße in Geschäftsverbindung . Raphael und Broh sind
Schwäger , Wolff ist ein guter Bekannter und entfernter Verwandter
von Rofcnberg . Wie Roscnberg bei seiner Verhaftung , so machen
auch Wolff und Broh de » „ wilden Manu " und werden auf
ihren Geisteszustand untersucht werden . Das ist allerdings
auch der einzige AuSweg gegenüber dem Belastungsmaterial , das
durch die Verhöre der Einbrecher und die Verfolgung der hierdurch
gewonnene » Spuren herbeigeschafft worden ist . Die Beute , die die
Einbrecher machten , kam oft erst ans der dritten und vierten Hand
unter das Publikum . Die ganze Hehlcrbande stand mit den „ be -
dcutendsten " Einbrecher » der letzten Zeit , Winke , Fcchuer , Da , » min ,
der Gruncwaldbande , in Verbindung . Uhren und Goldwaren ans
den Einbrüchen bei Pete , mann in der Schönhauser Allee und Kunkel
in der Bredowstraße wurden jetzt bei Raphael u. Rosenberg gefunden ,
nachdem ein Teil von dieser „ Ware " und vo » der Einbrecherbeure
bei Qnade in der Glcditschstraße und Fiebig in der Kommandantcnstraße
bereits im Wolfffchen Laden an de » Mann gebracht worden war .
Raphael war schon früher verdächtig und eines Tages mit einer
Anzahl Cigarrenkislc » nach Hamburg gefahren . Als er glaubte , daß
mit der Festnahme von Winke und Wolff diese Sache als erledigt
angesehen werde , kam er „ ach Berlin zurück . Die Cignrrenkisten
brachte er wieder mit . Sie enthielten , wie sich jetzt bei der Be -

chlagnahme heranSstellte , Uhren aus dem Einbruch bei Kunkel .

Unmittelbar vor der That ertappt und festgenommen wurde
in der Nachl zu », Montag ei » Einbrecher , der es auf das HanS
Kreutzigcrstraße Nr . 12 in Friedrichsberg abgesehen hatte . Hier

kante er einen schon vor längerer Zeit „ ausbaldowerten " großen
Nctalldicbstahl . Die Polizei überraschte ihn jedoch und nah » , ihn ,

außer seinen Einbrcchwerkzeugen auch eine » zweiräderigcn , ans
Federn liegenden , ungestrichencn Handwagen ab , den er anderswo
gestohlen und zu », Wegschaffe » der Beute mitgebracht hatte .

Die Angelegenheit deS Stadtverordnete » Lüben , der wegen
Stencrhinterzichnng zu 180 000 Marl Strafe verurteilt worden ist ,
wird in einigen Blättern zu bemänteln gesucht . Herr Lüben sei » » -
schuldig zu der Strafe gekommen , denn sein Buchhalter habe die
Bücher miordcntlich gefübrt und wäre dem , auch deswegen entlassen
worden . Nim k. gl die „ Berliner Zeitung " aus Anlaß einer ihr z »-
geglmgenen Zuschrift dar . daß Lüben sehr wohl über den Stand
eines Vermögens unterrichtet gewesen sein ninß und daß er den

Buchhalter in eine », Zeugnis als fleißigen , umsichtigen und gewissen -
hafte » Mitarbeiter empföhle » habe , der mif eigne » Wunsch aus
ieiner Stellung geschieden sei . Die Steiierhiiiterziehimgen sollen
überdies zu einer Zeit erfolgt sein , als dieser Buchhalter noch gar
nicht bei Herrn Lüben angestellt war , nämlich vor dem Jahre 1896 .

Eine umfangreiche BetrngSaffaire , die um so größeres Auf -
sehe » erregt , als ein Berliner Arzt hierbei seine Hand , », Spiel hat .
meldet der folgende Polizeibcricht : Anscheinend sehr zahlreich sind
die Opfer , welche das betrügerische Treiben des Dr . med . Guter -
n, a ,, » , bisherigen Inhabers einer Privatklinik , Große Hamburger -
straße 20, sowie des Dentisten Joseph , Artillcrieflr . 9. und des
Dentisten Georg I a c o b y , Komnialidaiitenstraße 61. die zun , Zeil
gemeinschaftlich operierten . gefordert hat . Dr . weck . Gmitcriiimm
beweg solche Personen , Ivelche sich auf entsprechende Zeitimgsinserale
als Kassierer bei ihm meldten , unter falschen Vorspiegeln ». , ?, , zur
Hergäbe von Kautionen in erheblicher Höhe ; dasselbe Manöver
führte , wenn mich mit geringere », Erfolge , Jacoby aus . Gemein -
schaftlich betrieben Dr . Gntermann und Joseph einen umfangreichen
Kreditschwindel , indem sie Gewerbetreibende » m Waren der ver -
schiedensten Art , wie Schreibmaschiiic », Fahrräder zc. betröge », welche
alsbald versetzt oder verknust wurden . Die Vorgeimunte, , sind sämt¬
lich vor kurze », flüchtig geworden n » d dürften sich „ ach England
gewandt haben .

De » vitljährige » Bemühungen der Direktion deS
Schiller - ThcaterS ist es gelungen , sowohl mit der Stadt Berli »
wie mit der Stadt Charlottenburg die Organisation regelmäßiger



Volksschüler - Vorstellungen durchzuführen . Die gesamten
Oberklassen der Berliner Mädchen - und Knabenschulen , wie die Ober¬
klassen der Charlottenburger Schulen , sollen in diesem Winter in
insgesamt zwölf Vorstellungen » Wilhelm Teil " sehen . Die
Herren Stadtsrfmlräte Carl Gerstenberg ( für Berlin ) nnd Dr . Hermann
Renfert ( für Charlottenburg ) sind eifrige Freunde dieses neuen
wichtigen Unternehmens .

Die Diesterwcg - Ttiftung hielt dieser Tage ihre Hanptbersamm -
lung in der Aula Hinter der Garnisonkirche ab. Der Börsitzende ,
Reichstngs - Slbgeordncter Selmlrat Dr . Zwick , hob in seinem Jahres -
berichte zunächst hervor , dag sich in den letzten zehn Jahren die Mit -
gliederzahl vervierfacht habe und daß zlvei Preisaufgaben bearbeitet
solvie sechs Studienreisen im Austrage der Stiftung untcrnommeit
worden seien . Der zuletzt über das französische Schulwesen erstattete
Bericht der Herren B r ü g g e in a n n und G r o p p l c r ist in
Oehmigkes Verlag erschienen , den Behörden , Mitgliedern und Gönnern
übersandt und mit wohlverdientem Beifall anfgenoinmcn Ivörden . So -
dann unterbreitete er der Versammlimg den Vorschlag des Kuratoriums ,
die für Berlin brennend gewordene Fortbildungsschulfrage erneut
in Angriff zu nehmen und einen geeigneten Schulmann zur Bericht -
erstattnng über den gegenwärtigen Stand des obligatorischen gewerb -
liehe » Fortbilduugsschnlwesens i n de » deutschen
G r o ß st ä d t e n zu entsenden , was auch Zustimmung fand . Ferner
teilte er mit , daß der bekannte Diesterweg - Biograph v. Sallwürk
in Karlsruhe sich bereit erklärt habe , Anfang nächsten Jahres hier
einen Vortrag über »Wissenschaft und Erziehung bei Diesterweg " zu
halten . Nachdem dem Schatzmeister Entlastuiig erteilt worden war ,
Ivurde des verstorbenen Schulrats Professor Dr . Enler ehrend ge -
dacht und an seine Stelle Herr Realschuldirektor Dr . Pohle in das
Kuratorium gewählt . Den Hauptvortrag hielt Herr Lehrer Rosin
über „ Diesterwegs parlamentarische Thntigkcit und seinen Eiuflus;
auf die Schulgesetzgebung " . Der von reichem Studium und großer
Begeisterung zeugende Vortrag fand wohlverdiente Anerkennung .

Der Sternhimmel im November . Bei Anbruch des Abends
sind bereits die Sternbilder des Orion und Stier sichtbar , um
Mitternacht erreichen den höchsten Stand Malfisch , Widder , Stier ,
Perseus .

Von den Planeten geht Merkur mit der Sonne auf und
uuter , nnd wird erst von der Mitte des Monats ab vor Sonnen -
«infgang fichtbar . V e n u s steht am Abcndhimmcl nnd geht um
>/ »7 Uhr , Ende des Monats vor 7 Uhr uuter . Mars geht bereits
bor 6 Uhr , Ende des Monats vor Uhr abends unter . Jupiter
steht im östlichen Teil des Schützen , er ist bis nach l/28 , Ende des
Monats bis Uhr abends sichtbar . Saturn , der ebenfalls im
Schützen steht , geht nur lvenig später unter als Jupiter ! er nähert
sich diesem mehr und mehr , die größte Annäherung beider Planeten
findet am 29 . Nobember statt . Uranus im Sternbild
des Skorpions geht um 6 Uhr abends , zu Ende des
Monats schon um ' Ab Uhr unter . Neptun , der in den
Zwillingen steht , ist von ' / - Z Uhr abends an die ganze Nacht hin -
durch sichtbar .

Der Mond geht als letztes Viertel am 3. November um
' /z12 Uhr nachts auf . Neumond ist am 11. November , an diesem
Tag befindet sich der Mond in Erdferne . Als erstes Viertel geht er
am 19. November um Uhr mittags auf , um Mitternacht untc . ;
Vollmond haben wir am 26 . November , und zivar geht der Mond
um ' /sb Uhr abends auf , um 9 Uhr morgens unter . Die Erdnähe
erreicht er am 25 . November .

Am Tage des Neumonds , 11. November , findet eine ring -
förmige Sonnenfinsternis statt , die in Arabien , Südindien
und dem östlichen Teil des Mittelländische » Meeres sichtbar sein
wird . Für Deutschland ist die Finsternis nur partiell , in Berlin
kann das Ende derselben , der Austritt deS Mondes aus der Sonne ,
um 8 Uhr 5 Minuten morgens beobachtet werden .

Orgelkonzert . Herr Otto Dienel giebt in der Marienkirche mn Mitt -
woch, den 6. November , mittags 12 Uhr , ei » Bach - Konzert bei freiem
Eintritt unter Mitwirkung von Frau Anni John - Rösel , Fräulein Tcrcsina
Gläser , Herrn Arthur Barth , Herrtl Konzertmeister Leopold HarMiann und
Herrn Rod . Schwicsselmann .

Verein für volkstümliche Kurse von Berliner Hochschullehrern .
Der Kursus „ Einführung in die lateinische Sprache " , eine Wiederholimg des
im vorige, « Winter abgehaltenen , beginnt am Dienstag , den 5. November ,
abends 8V2 Uhr , in der Aula des Französischen Gymnasiums , Reichstags -
Ufer ß. Herr Geh . Reg . - Rat Prvf . Dr . D i e l s wird den einleitende » Bor -
trag halten , Herr Prtvatdoccnt Dr . Heim den eigentliche » Kursus über -
nehmen . Im Anschluß an dlesen lull nach Weihnachten ein zweiter Kurlus
stattfinden , iit dem ein Buch aus Casars gallischem Krieg gelesen uild erklärt
werden ivird . Eintrittskarten zum Preise von 1 M. für den sechs Abende
umsaffenden Bortragskursus sind zu haben bei : Georg Belling , Eigarrcn -
Handlung , W. Lcipzigerstr . IZti ; A. Sclnitz , Rendant , O. HolzniarNstr . 60 ;
Chr . Tischendörser . C. Svphicnstr . 20 ; F. W. Lederer , Buchhaudlmig ,
>V. Kursürsteustr . 70 ; Bernhard Staar , Buchhandlung , 81V . Friedrich -
straße 250 ; Centralstelle für Arheiter - WohlsahrtSeliirichtliugen , VV. Köthener -
fttaße 23.

Arbciter - BilduugSfchule . Bei dein am vergangenen Sonntag
stattgefundenen Fest im Geiverkschaftshnus , Engcl - Ufer 15, ist ein
Portemonnaie mit über 26 Mark Inhalt verloren gegangen .
Der Finder wolle dasselbe gefälligst in der Bibliothek der Arbeiter -
Vildungsschule oder beim Portier des Geivcrkschaflshanses abgeben .

AuS de » Nachbarorten .

Die Stadtverordnetcn - Wahlcn in Spandan , welche für die
d r i t l e A b t e > l » n g an , 12. November ( in der Zeit von 16 bis
1 Uhr und von 5 bis 8 Uhr ) stattfinde », haben diesmal die Gegner
ganz besonders aus die Beine gebracht . Während früher schon bei
allen Konimunalivahlen die Mitglieder der Kriegcrvereine zum
Kampf gegen den . Umsturz " kommandiert Ivnrdcn und regel -
mäßig der amtliche Wahlapporal in Funktion gesetzt ward ,
sind dicsnial nnsre Gegner mit den Ausweg verfalle », alles , was
sich die Belänipfung der voiwärkssirebeiidc » Arbeiterschaft zum
Lebenszweck gemacht hat . unter einen Hut zu bringen . Daß
dieser Zusaminenschliiß aber unter Umständen den Biedeimäimerii
erst recht zum Verhängnis iverden kann , scheine » sich diese Leutchen
wohl nicht überlegt zu haben , denn sonst hätten sie zum »lindesten
nicht den Grundbesitzer - Verein in ihre Gemeinschaft
ausgenommen . Dieser Umstand allein lehrt den Wählern der
dritten Abteilung schon . wes Geistes Kinder die vereinigten
Ordnnngshelden sind . Die Grundbesitzer Iverden aus der Koaliüon
den Borteil ziehen . Welchen unheimliche » Einfluß diese Herren heute
schon ausübe » , lehrt die Thatsache , daß sich 33 von den 42 Stadt -
verordneteiisitze » , » ihren Händen befinden . Und da sollte sich
wirklich die Wählerschaft der dritten Abteilung von diesem
Ordnungsbrei ködern lassen ? Das ivird nicht geschehen ! Thut

jeder vo » unsre » Aiihängern bis zum Tage der Wahl seine Pflicht
und gelingt es, - das anstürmende Hansagrariertlim samt den
liberalen und andre » verkappten Arbeiterfciiide » krästig zurück -
zulverfen , dann ist auch der Sieg wieder unser .

Steglitz . In der letzten Genieiiidevcrtreter - Sitzung machte der

Vorsitzende zunächst die Mitteilung , daß der Geiueindeverordnete

Haack sein Amt niedergelegt habe . Sodaim wurden unter

Ausschluß der Oeffentlichkeit ' die Aiistellliiigsbedingnngen für den

neugcwählten Gcnieindevorsteher festgelegt . Zur Negulierung und

gärluerischeu Ausschmückung des C a r m e r p l a tz e s wurden
3666 M. bewilligt , ebenso auf dringliche » Antrag des Geiiicinde -
Vorstandes 7666 M. zum Bau eines Wohiihauses für Saison -
arbeit er auf dem Rieselgute Klein - Ziethen . Dieser Antrag kam
eiivns überraschend , denn »och vor lnrzer Zeit , als unser Vertreter bei
Gelegenheit der Abnahme der Jahresrechiumiz über das Nieselgut die
Wohnräume als nicht menscheinvürdig vezeichiiete . ivar der Ge -
mciiidevorstand der Meinung , daß sie den Ansprüchen der Arbeiter
genügten . Im Interesse der Arbeiter ist diese plötzliche Meiuirngs -
äiideriing nur zu begrüßen . Der Antrag unseres Genosse » R a p p ,
die G r a b st e l l e n - G c b ü h r e n für Reiheiigräber anfznheben ,
wurde als „socialistisch " gegen eine Stimme abgelehnt ; cS wäre
auch z » viel verlangt von den FteisiiiiiShelden , für eine
solche „alte " liberale ' Forderung einzutreten , welche sie offenbar
als eine «Jugendeselei " des Liberalismus betrachten . — Sin

Antrag auf Aufnahme einer W 0 h n u n g s st a t i st i k ivurde an -

genommen , nachdem in der vorigen Sitzlmg dies als LuxuS an -

gesehen und abgelehut wurde — „ wie ' » trefft !". mal so, mal so ! —

Iii einer persönlichen Bemerkung glaubte der Gemcindevcrtrctcr
Kirchner sich als Großinquisitor gegen uufren Genosse » Rapp
aufspiele » zu köimeii ; in furchtbar feierlichem Tone verlaugte er
Aufschluß über einen Satz , den nach einem Versaiiimlimgsbcrrcht
Genosse Rapp in einem Referat über die Wohiinngsfrage im Wahl -
verein gesprochen haben soll . Die Antwort erfolgte so, wie sie erteilt
werden mußte . _

- Teilung »
Neninihr - Ladcnschlust und Warenautomaten . Der Direktor

Raw litzer von der Aktiengesellschaft für automatische » Verkauf
ivar vom Landgericht I Berlin wegen Uedertretimg des § 139 e der
Gewerbe - Ordnung , wonach offene Verkaufsstellen von 9 Uhr abends
bis 5 Uhr früh für den geschäftlichen Verkehr geschlossen sein müssen ,
zu einer Geldstrafe verurteilt worden . R. Ivurde dafür ver -
antwortlich gemacht , daß einige der auf allen Bahnhöfen stehen -
den Chokoladen - und Poslkarten - Automateu der Gesellschaft noch nach
9 Uhr abends voni Publikum durch den Einivurf von Geldstücken
zur Herausgabe von Waren veranlaßt Iverden konnten . — Der An -

geklagte legte Revision ein und machte vor allem geltend , daß § 139 e
hier überhaupt nicht Anwendniig finde , weil die Warenautomaten nicht
offene Verkaufsstelleil im Sinne dieses Paragraphen seien .

Das K a m m e r g e r i ch t hob die Vöreutscheidung auf und
verwies die Sache an das Landgericht zurück . Begründend wurde
ausgeführt : Warenautomaten seien offene Verknufsstcllen gemäß
§ 139e der Gewerbe - Ordnung . Die §H 41a und 189c bis e dienten
nicht u u r dem Schutze der A u g e st e l l t e n im Handelsgewerbe ,
soiideru es solle dadurch für die fraglichen Stunden auch dem
gewerblichen Betriebe derjenigen Geschäfte vorgebeugt werden , d i e
Arbeiter nicht beschäftigten . Hiernach müßten Waren -
automaten an sich von 9 Uhr abends bis 5 Uhr früh ,
sowie auch Sonntags zn den für den Geschäftsverkehr
nicht freigegebenen Stunden für den geschäftlichen Verkehr
geschlossen sein , soweit nicht gesetzliche Ansiiahineil in Betracht kämen .
Im vorliegenden Falle müsse das Landgericht nachprüfen , ob der
autoinatischc Verkauf von Bonbons , Chocolade und Ansichtskarten
unter die Ausnahmen falle , welche der Berliner Polizeipräsident als
Orlspolizeibehörde nach Z 139 s Absatz IV bestimmen könne und be -
stimmt habe . Handele es sich um solche Ausnahmen , dann sei An -
geklagter freizusprechen , im andern Falle müßte es dagegen
bei der Verurteilung bleiben .

In Posen begann gestern der im Juli d. I . vertagte Prozeß
gegen 13 polnische Studenten wegen Teilnahme an einer ge -
h e i in e n V e r b i n d u n g. Es sind nur acht Angeklagte erschienen ,
darunter der Student der Medizin Szulczeivsli , der im Juli fehlte .
Ferner ist der von der Verteidigung als Entlastungszeuge geladene
Student Bolewski zur Stelle .

Vereinskalender .

Ocffentliche Bibliothek und Lesehalle zu unentgeltlicher Be <
nuhung für jedermann , Alexaiidriiienstraße 26, Gartenhaus . Geöffnet
werktäglich von ! ) >/, —10 Uhr abends , an Sonn - und Feiertagen von 0 —b
und 3 —6 Uhr . Reichhaltige Bibliothek und 430 Zeitungen und Zeitschriften
jeder Art und Richtung .

Arbeiter - Sängerbund Berlins und der Umgegend . II . Vor -
sitzender : A. Hübner , Wilhelmstraße 134. Erster Kassierer : Seikrit , Fidicin -
straße 16. Alle Aendeningen im Vereinskaleiider sind zu richten an
Friedrich Kortum , Laiisitzerstrafie 33. Dienstag . Uebmigsstuiide abends
9 —II Uhr . — „Gerechtigkeit " ( Westen ) , Bartel , Bülowstr . 53. — „ Olympia " ,
Zimmermaim , Grüner Weg 29. — „ Hand in Hand I", Tnran ,
Naunynftr . 88. — „Kreuzberg " , Hcinze , Bergmannstr . 70. — „Edelweiß " ,
Lüpple , Melchiorstrabe 15 — „Echo " , Mündner , Linienstr 19. —
„Wiedcrhall " , Schnieder , Adniiralstr . 21. — „Freiheit II ", Schmaus « ,
Adlershof , BiSmarclftr . 16. — „Myrthenblätter " , Spät , Georgenkirchstr . 65. —
„ Unverzagt II " , Bachstein , Salzwedelcrstr . 16. — „ Rote Nelke II " , Rosin ,
Ruppinersir 42. — „ Vorwärts IV " , Schulze , Rathenow , Jägers ». —
„Alvenalocke " , Gold , Große Frankfurterstr . 133. — „ Weddinger Harmonie " ,
Milbrodt , Müllcrstr 7. — „ Vorwärts VIII " , Schurbniim , Marwitz in
der Mark . — „Sniigcsliist II " , Bergmann , Pasewallerstr 3. — „ Weiße
Rose I", Will « , Reinickendorf , Provinzstraße . — „Arbeiter - Mai
bund " , Hicmke , Nowawes , Wallstrahe 55 — „Glasarbeiter " , Köpenick ,
Mliggelheiinerstr . 29 — „ Esmeralda " , Schamnil « , Warschanerstraße 14. —
„Kreuzberger Hannoiiic " , Möhring , Admiralstrabe 18c . — „ Nord - Ost " ,
Conrad , Zarndorftrstt . 6 — „Freie ' Feldblume " , Schmidt , Slalitzerstr . 51/52 .
— „Einig " , Schu ' z , Blumenstr 38. — „Cacilia " , Brandenburg a. /H. , Vettermann ,
Wilhelmsdorserstraßc III . — „Schneeglöckchen II ", Potsdam , Glaser ,
Brandenburger Kommunikation 16. — „Textilia " , Wetzel , Wrangelstr . 136. —
„ Froh - Hoffming " , Schilling , Kyffhäuierstr . 16. — „Rosenrot " , Pornich , Schweden¬
straße N» . — „Alpenröslein " , Hilgenfeld , Bergstr . 60. — „Klipserschmiede",
Feind , Weinstraße 11. - „ Schuhmacher " , Weigmann , Andrcasstr . 32. —
„Frohsinn I ", Rummelsbiirg , Bcutling , Göthe - und Kantstraben - Ecke. —
„Akazie " ( gem. Chor ) , Dalg , Skalitzersn 94 b — „Eichenkranz " , Prenzlau ,
Lorenz , Klofterstrabe . — „ Hand in Hand II " , Friedrichsbcrg , Zeidl «, Frank¬
furter Allee 176. »— „ Borwärts IX " , Charlottcnburg , Wernicke , Bismarck¬
strabe 34 — „Maiglöckchen II " , Köpenick , Pielemann , Müggelheiinerstr . 35.
— „Einigkeit " , Rummelsbiirg , Rechlin , Neue Prinz Albrcchtstrahe 44. —
„Freiheitsklänge " , Weihnacht , Griinstr . 21. — „Einig " , Schulz , Blumenstr . 38.
— „Alte Eiche " , Apell , Prinzen - Allee . »Rofciithal « Vorstadt " ,
Ad. Neumann , Brmineiistr . 150. — „Zilknnft I ", Steglitz , Schellhase , Ahorn -
strabc loa . — „Coneordia " , Li « , Alte Jakobstr Il9 . — „Rosenrot " ,
Tanschel , Wicsenstr . 29. — „Freier Mäniierchor Nord - West" , Pflaumbaum ,
Noslockerstr . 28.

Arbeiter - Raucherbund Berlins und der Ilmgegend . Aenderunge »
im Bereinskalend « sind zu richten an Albert Liebetran , Berlin , Pntbuler -
straße 44, IV. Dienstag : Ranchll . „Eldorado " , Grün « Weg 120,
BluNiu . — „ Grüne Eiche " , Urbanstr . 51, Pech . — „ Ambalema " , Forster -
straße 19, Uckel. — „ Neuer Berl Rauchklub " , Rcicheubergerstr 146, An klam. —
„ Domingo " , Waldemarstr . 16, Scheibe . — „Kollegia " , Reichenbergerstr . 157,
Bergner . — „Einigkeit I", Prinz Handjerystr . 72, Zum Ambos . — „Korea " ,
Weidenweg 40. - „ Neuer Hain " , Langendcckftr . 7, Techwieier . — „ Bruder¬
bund " , Grünau erstr 5, Gallowsky . — „Blütendnft " , Cotheniusstr . 1, Fedtk ».
— „ Ruhiga " , Britzerstraßc 46, Herzog . — „Psciscnkopf " , Falkensteinftr . 5,
Gonell . — „Gemütlichkeit I ', Manteufselstr 101, Gläser . — „ Diana " , Schätz ,
Bremcrstr . 71. — „ Immergrün " , Hecht , Zenghosstr 9. — „Kairo " , Schul -
straße 5. — „ Blaue Wolle IV" , Pittbuserstr 30, Mönch . — »Kein Streit " ,
Zorndorserstraße 9, Kynast . — „Veilchenblau " , Wiusstraße 56, Dimke . —
„Kräftiger Zug " , Kiesling , Slalitzerstr . 41, — „ Eldorado I ", Rildersdorfer -
straße 11, Neumann - „ Geranium " , Zorndorferstr . 8, Müller . — „Weichsel -
duft II ", Köslincrftr . 3, Krabbenhöft . — „ Seegras " , Liegmyerstr . 18, Manc -
gold . — „Bolldamps " , Wünchebergerstr . 9, Ludsce . — „Luftige Brüder " , Neu -
Wcißensce , Heinersdorf « Weg 38, Helmke . — „Fidele Bruder III " , Fickinger ,
Putbiiserstr 19 - „Victoria " , Heil « , Boxhagenerstr . 2l . — „Edelweiß " ,
Ripdorf , RUighahnstraße 24 , Fanstiier — „Einsiedler " , Neu - Weißensee ,
Wilhelmstr 2. Jrmel « . - „Flora " , Willen , Friedrichsberg , Kronprinzen -
strabc 14 - „ Abgub II " . Schulz , Höchstestr . 30 — „Gloria " , Köslinerstr . 11.
— „Zilknnft " ' Reu - Weibensee , Neuendorf , Friedrichstr . 5. — „ Tabak zur
Asche" , Kant , Charlottenburger llfer 2. — „Thonpfeife " , Schöneberg ,
Schied «, Sedanstr 52 — „Nordpol " , Günther , Heiinigsdorferstrabe 4. —
„Wetchseldnft III " , Schultz , Neu- Weibensee , Sedanstr . 24, — „ Grüner Hain " ,
Rott , Straßmannstr . 23, — „Kernjpitze " , Krusemarl , Ripdorf , Jägerstr , 69. —
„ Columbns " , Conrad , llrbanstr 87, — „Portoriko " , Gehrke . Langestr , 23, —„Feste
Männer " , Kubatzky , Anidtstr 2l . ' — „ Taku " , Giebel , Neu- Weißeiisce , Sedan -
straße 30 - „Weichselduft Moabit " , Zibell , Rostock erstr . 31. - „Kleeblatt " ,
Nunimelsburg , Kantstr 43. — „Gesiindbrunneii " , Klinge , Koloniestr . 137 —

Wiedersehii " , Neu- Wetßeiis «, Web « , Friedrichstr . 35
Gesang - , Turn , und gesellige Vereine . Dienstag . Schöneberg «

Thenterverein , Wilhelmshof , Ebersstr . 81
Arbeiter Turuerbuud . DienSIag nnd Freitag : Turiw . „Fichte " ,

Berlin , abds 8 —10 Uhr : 2. Männerabi : Skalitzerstr 55/56 ; 4. Männer -
«64. : Moabit , Siemensftr 20 ; 5. Männerabt . : Ackerstr . 67 ; 6. Männerabt . :
Stallschreiberstr . 54 ; 9. Männerabt � Mtillerstr 158, Ecke Triftstraße ;
10 Männerabt . : Petersburgersir 4; 11. Männer - Abt : Fürbringerstr . 33 ;
l Lehrlingsabt ; Friedensir . 37 ; 1. Jngendabt ; Friedenstr . 37 ; 3. Lehrlings -
Abt . : Boeckhstr 17/20 ; 6. LehrlingSabt • Rcicheubergerstr 67/70 ; 8. Jngend -
Abt ; Höchstestr . 36/37 ; 1. Damenabteilung : Mariannen - Ufer 1a.

Arbeitcr - Schwiiiimerbniid . Anfragen an E Brätle , Pankstr . 21.
Dienstag : „ Neptun " ( Weibensee ) , abends Uhr , städtische Badeanstalt
Turmstr . 85a ; „ Vorwärts " , städtische Badeanstalt Schillingsbrücke .

Arbeiter - Stciiographenverei » » Stolze " . ( Einigungssystem . )
Bezirk „ Norden " , bei Gleinert , Schulflr . 29, abends 8>/z Uhr .

Arbeiter - Radfahrerbiind »Solidarität " . Gau 9 ( Prov . Branden -
bürg ). Alle Zuschriften und Anfragen , den Bund betteffend , sind zu richten
an den Gau- Vorfltzrndeii Karl Fisch », Berlin NW , Waldstr . 8. DtenStag ;
Arb Rads . Berein „Ripdorf " . Thomas , Hermannstr . 48/50 , - Rads . Verein
Frisch aus " m Baumschulenweg jeden 1. und 3. Dienstag im Monat ,

Dabelow , Baumschulcnstr . 14, - Arb . Rads . Verein „ Vorwärts " in Schone -
berg , jeden DienStag nach dem 8. und 21. bei Obst , Meiningerstrabe 8. —

Arb . Rads . Verein „Fester Wille " in Berlin , Bachgängcr , Swinemünderstr . 34.
— „ Borau " , Elyiium , Landsberger Allee 40/41 . — „ Jahr wohl II 1900 " ,

Vevmifchkess
AttS Krefeld schreibt man uns : Durch eine Explosion im

Reiniqunqsrcinme der städtischen Gaswerke entstand am Sonnabend
in der Anstalt Großfener . Glücklicherweise sind keine Toten zu ver -

zeichnen ; auch hofft man , die zwei Arbeiter , welche schwer verletzt
sind , am Leben zu erhalten . Da aber der Reiniqnngs - und

Maschinenraum zerstört ist , so sitzt Krefeld auf einige Tage
im Dunkeln . Ein Teil der Hauptstraße und einige
Restaurationen sind elektrisch erleuchtet , sonst müssen überall

Petroleumlampen , welche jetzt ein gesuchter Artikel sind ,
in Aktion treten . Nnsre Parteigenossen , welche auf Sonntag
eine stark besuchte V 0 lks - V e r s a in ml n n g einberufen
hatten , wußten sich mit gutem Humor in die Sachlage zu finden .
Genosse H 0 f r i ch t e r ,

'
welcher über Kommimalpolitik referierte ,

und der überwachende Beanite erhielten eine Petrolenmlampe ,
während ein Dutzend Kerzen in dem großen Saale verteilt wurden .

Fixigkeit . Arn Sonntag war bekanntlich in Leipzig die

Beerdigung unsres Genossen S ch 0 e u l a u k. Bereits am Montag -
morgen lief mit der ersten Post eine von der ReprodiikiioiiSanstalt
Schmitz in Leipzig - Reudnitz hergestellte — A n s i ch t s - P 0 st k a r t e,
auf der wohlgeluiige » der Trauerzug dargestellt war , bei unsrer
Redaktion ein .

Vom seltsamen Verschwinden eines KindeS . Aufgeklärt
dürfte eine Affaire werden , die vor ettva sechs Jahre » die Be -

völkeruug des Arnswalder Kreises außerordentlich beunruhigt hatte
und auch von antisemitischen Agitatoren ausgebeutet
winde . Damals verschwand ans dein Dorfe Mienken der

dreijährige Sohn des Besitzers F e 11s k e. Nachdem alles

Nachsuchen vergeblich gewesen, nahm ein Teil der Be -

völkeruug an , daß das Kind von einer um diese Zeit in der

Gegend gesehenen Zigeunerbande entführt worden sei , andrerseits
ging das Gerücht , daß der Kleine einem Ritualmord zum Opfer
gefallen . Jetzt verlautet , das ; ein in jener Gegend wohnender
Förster R. auf seinem Sterbebette bekannt habe , daß er den Knaben

versehentlich erschossen nnd dann ans Angst , bestraft zu iverden , ver -

scharrt hätte . Die Behörde beschäftigt sich bereits mit dieser An -

gelcgenhcit , und es dürfte so gelingen , Licht in die mhsteriöse Sache

zu bringen . _

Mtitkipveis « noii Berli » am 3 . November 1901
»ach E>inittlli »seil des lgl . Polizeipräsidiums .

Kartoffeln neue , D- Ctr .
Rindfleisch , Keule 1 1cp;

do. Bauch »
Schweinefleisch .
Kalbfleisch .
Hammelfleisch .
Butt «
Eier
Karpse »
Aale
Zand «
Hechle
Barsch «
Schlei «
Bleie
Krebse

60 Glück
lliK

pir Schock

* frei Wage » und ab Bah » .
Prodiikteiiniarkt vom 4. Novemb « . Auf dem Geircidnuarkt entwickelte

sich anfangs feste Tendenz , hauptsächlich infolge des anscheinend ziemlich
plötzlich eintretenden Winlerwetters . Weizen und Roggen waren ' / « bis

r/z M. höher gehalten , doch blieb das Gelchätt ruhig , da die Uiiternehiiier
sich vorläufig »och zurückhalten . Das Warenangebot blieb knapp . Die
ohnehin nicht rentablen russischen Offerten stellleil sich infolge erhöht «
Frachtsätze noch teurer als in den letzten Tagen . Mehl fand fast gar leine
Beachtung . Bon den ausländischen Getreidebörsen wurden meist erhöhte
Preisnotierungen gemeldet . Hafer und Mals verlehiteii i » fester Tendenz .
Auch Rüböl war im Preise leicht gehessert , aber sehr still .

Spiritus war unveräiidert , 70er loco 32,90 M — Schluß siir Ge-
treibe : Dezember - Weizen sest, 1 M. höh « ; sonstige Liejerunge » beider
Brvtsrüchte geschäftslos _

Briefkasten der Redaktion . .

Tie juristische Sprechstunde findet um DtenStag . Donners¬
tag und Freitag vo » 7 - 9 Uhr abends statt .

E . S . 59 . Die Genoffen in der ersten und zweiten Abteililiig ver -
einigen in allen Bezirken ihre Stimme aus den Genoffen Siiig «.

«9 . K. 99 . Die Kinder eineS Preußen sind Preußen , auch wenn sie
außerhalb Preußens gebore » sind Jeder Deutsche tan » außerdem die Auf¬
nahme in den Staatsverband verlangen , i » dem er sich niedergelasseil hat .
Er hat dann zwei Staatsangehörigkeiten . — O. S . 39 . Wenden Sie sich
mit einer Beschwerde über den Rektor Prügellnst an die Schuldeputation
und beantragen Sie serner Uiufchulung Ihrer Tochter . — P . L. Ivo .
Lehne » Sie Zahlung der Fordening ab. Die Forderung ist längst
verjährt ; überdies haften Sie nicht sür die Schulden Ihres Mannes .
- Anselm . Der Lehrherr ist verpflichtet , dem Haiidluiigslehrlmg die zum
Besuche einer Fortbilduiigöscbule erforderliche Zeit zu gewähre ». Sie
können aus Erfüllung dieser Pflicht beim Amtsgericht klagen . — R. 25 .
Sie sind seit dem 1 Januar 1900 nicht mehr zur Erstattung der Kosten
verpflichtet , die dadurch erwachse » sind, daß die Gemeinde als Armellverbaird
Ihrem Sohn Krankenpflege gewährt hat . Ebenso sind sie zur Erstattung
der Aliiiasen nicht verbinideil . Die Erstattung , ratenweise Abtragung dieser
Kosten und dergleichen beseitigt de » durch Gewähren der als Armenuiiter -
stützungen betrachteten Leistuiigen eingetretenen Perlust Ihres Wahlrechts nicht .
— W. V. 10 « . 1 Die Rejchstags - Abgeordiieten erhalte » keiiie Diäten .
Ein Gesetzentwurf , der dies verlangt , ist dutzcndmal vom Reichstag an -
genommen , vom Bundesrat aber nicht . 2. Ihre Frau ist invaliden - , nicht
tranreiiversicherungSpflichtig . — I . R. Die Urkunde braucht nur dem
Betreffciiden selbst ( vom Amtsgericht ) erteilt zu werden . Sie können auf
Grund der Ihnen erteilten Vollmacht solchen Antrag sür den Betreffenden
stellen . — R. D. L. 1. und 2. Ein eigenhändig ge- » nd initerschriebenes ,
formgerecht abgefaßtes Testament ist ohne Stempel oder Ucbergabe an
Gericht , Notar usw. gültig . Beispiele finden Sie S . 238, 231, Nr. 55 —59
des dem „Arbeiterecht " beigefügten Führers . 3. Die Kosten
richten sich nach der Hohe des Objelts . — W. W. Nein .
- Hnude . 1 —4 . Der Austritt ans der Kirche ist in Bayern bei dem
Pfarrer zu «kläre », ist aber für Nicht - Bayern überhaupt iiiizulässig .
5. 20 Pf . — Mariendorf 73 . 1. Schulden auf Ihren Namen kann die
Beireffende mit rechtlich « Wirkung nickt machen . Lohn müssen Sie zahlen .
2. Nein , Sie haben etwa 18 bis 25 Mark Alimente monatlich zu zahlen .
3. » nd 4. Nein . — Passck . Eine solche Beraiistaltiing wäre eine strafbare
und außerdem mit hohem Lottcriestempel belegte Veratistaltung einer Lotterie
ohne behördliche Genehmigung — F. W. Sie müßte » das gesamte Rest -
kausgeld und die Kosten zahlen . Weil » Sie vor dem Termin
zahle » und mit dem Anwalt Klagerücknahme vereinbaren , so
würde die Kostenlast eine erheblich geringere sein . — O. Iv . Ja .
— B. B. Die Koiitrollversammluiigen babe » fast alljährlich in der ersten
Hälfte des November stntlgefniideii und sind fast stets mit den Stadt -
verordneten . Wahlen ziisamiiiengettoffen . Die öffentliche Stimmabgabe , die
Ausübung des Wahlrechts wird durch de » Erlaß nicht betroffen . Derselbe
Hinweis , wie der jetzt im „ Vorwärts " erfolgte , ist bei frühere » Stadt -
verordiieten - WahIen vcröffcnllicht nnd ohne irgend einen Nachteil befolgt
worden Die im Reichstag wiederholt befolgte Besprechung des Erlaffes
abermals zum Abdruck zu bringen , liegt kein Anlaß vor Die Besprechung
finden Sie in de » Eiatsverhandliingen . — H. S . Das BrainiUvemsteu «-
Gesetz vom 24 Juni 1887 und 16. Juni 1895 ist keineswegs in seinem
ganzen Umfange ausgehoben . Es sind aber nach ß 50 des Gesetzes die
Vorschriften üb « die Branntweinsteuer mit dem 30. September dieses Jahres
( infolge der Obstrultion am 15. Juni ) gefallen . Die Breniistcuer darf also
sür die Zeit nach dem 30. September nicht mehr erhoben werden . Beantrage »
Sie Rückerstattung des irrtümlich erhobene » Betrages . - A. <£. H. Ja .
— W. K 1000 . Die Ehefrau haftet nicht für die Schulden ihres Mannes .
- - ffi . Allwasser . 1. und 2. Die Räume müssen den baupolizeilichen
Vorschriften entsprechen ; wie die dortigen lauten , ist uns unbekannt . Gegen
das Verbot können Sie den Weg des Verwaltungsstreit - Versahreiis be-
schreiten . — Ripdorf IVO . Ein Prozeß hätte wenig Aussicht auf Erfolg .
— A. S . 5v . 1 . —4. Ucbcr Reisegelegenbeiten u. dergl . giebt am besten
das amtliche Kursbuch und die amtliche Auslunftsstelle ( Anhalter
Bahnhof und Bahnhof Alexanderplatz ) Auskuust . 5. Nein . — A. Nein .



El . Wahlkreis .
Dienstag , den 5 . November , abends 8 Uhr , bei Habel , Bergmannftr . 8/8 :

Kl>iilmiiNllljlijleM' slli>liillllilgi -°d-' 4.°-3.Bezlrk
Tages - Ordnuag :

!. „ Was wollen die Socialdeniokraten ?" Referent : Stadtverordneter �i ' tlrar Staeltlisxvii�
2. Ansprache des Kandidaten für den 9. Wahlbezirl Vi ? , med . Alfred Bernstein . 3. Diskussion .

Dienstag , den 3 . November , abends 8 Uhr , bei Schnegelsberg ( " Inhaber Schindler ) ,
Hasenheide Nr . Äl . :

Koiillillllillllvlijler -VersltiWlllilg » w. \ l Bezirk.
TageS - Ordnung :

1. „ Was wollen die Socialdeniokraten ? " Referent : Stadtverordneter Brun » . 2. Ansprache des
Kandidaten liVltss Zubcil . 3. Diskussion . 238/17

Um recht zahlreichen Besuch ersucht Das Wahlkomitee .

Berlin 4 . Kreis (Osten).
Dienstag , den 5 . November 1901 , abends 8 % Uhr , bei

Stecher ! , Andreasftraße Äl :

für den ÄÄ . imd 23 . Wahlbezirk .
T ages - Ordnung :

Die Bedeutung der bevorstehenden Stadtverordneten - Wahlen . Referent ! ReichstagS - Abgeordneter Genoste
Sinzrer . — Die Parteigenossen werden ersucht , für diese Versammlung rege zu agitieren .
215/4 * l » ie Wahlkomitee . .

III . Wahlkreis (Süd-Ost).
Dienstag , den 5 . November er . , abends 8�« Uhr , in den

Central - Festsälen , Oranienstratzc 180 :

Oeffentliche Versammlung der Kommunalwähler
des 11 und 12 . Kol »»mttllalwahl - Bezirks .

Tages - Ordnung !
1. Vortrag des Reichstags - Abgeordneten Aenoffen t ' rit . Itnnert über : Dir Bedeutung der bevor -

stehenden Stadtverordneten - Wahlen . 2. Dislusston . 215/5
Frauen haben Zutritt . — Zahlreichen Besuch erwartet Da . Wahikomitee .

Mtinm ! 5 . Wahlkreis . AOlilg !
Dienstag , den 3 . Noveniber 1901 , abends 8� Uhr ,

„ Rosenthaler Hof " , Rosenthnlcrstr . 11/12 :

Oeffentliche Kommunalwähler - Versammlung
fiir den 29 und 41 . Bezirk .

TageS - Ordnung :
1. Die Bedeutung der bevorstehenden Stadtverordueten - Wahlen .

2. Diskussion .
Referent : Vr . Cnrt Frendenberg .

" Iß *217 /

Das Central - Wahlbureau für den 20. Bezirk befindet sich Rosenthalerstr . 11/12 , das des 41. Bezirks bei
Franz Wittler , Luifenstr . 2g. Die Genossen , welche mitarbeiten wollen , haben sich früh 8 Uhr dort zu melden .

Bas Komitee .

Acht ««»! 1. Wahlkreis . AM « !

Zorialdmokratischtr Wadlone ! »
Kr de « i . Berliner Reichstags - Wahlkreis .

Mittwoch , den 6. November , abends 8>/z Uhr ,
im Lokale des Herrn Trie . ehmann , Judenstrafte 55 :

General - Versammlung .
TageS - Ordnung :

1. Verkündung des Wahlresultats der Stadtverordnetenwahlcn aus allen
Bezirken .

2. Bericht der StawtenberatungS - Kommisston . Referent : Genosse
Christian Sohn .

3. Bericht des Vorstandes und Kassenbericht .
4. Neuwahl des Vorstandes und Wahl der Abteilungsführer .
S. Bortrag des Genossen Waldeck Manasse über : „ Kommunale

Streiflichter . "
Gratisverteilung der Broschüre „ Zur Landtagswahl " . Die Mitglieder

erhalten das Parteitags - Protokoll gegen Nachzahlung von 20 Pf . in der
Versammlung sowie an den Zahlabenden . Ter Borstaud .

III . Wkahlkreas .
Mittwoch , den 6. November , abends S1/ « Uhr . im GewertschaftS -

Hans ( grofter Saal ) , Engel - Ufer 15 : 241/3

Versammlung des Wahlvereius .

3 . Wahlkreis .
4 glrosss

Achtung!

Ditiisw . den 5. Welliber , abends 8' /-- Wr :
1. Für den U. und 33. Bezirk iu PuHlmauus Bnudeville-THenter , SlHöiiHauser Allee 148.

Referenten : Die Knndidaten Reichstags - Abg. ' Wurm und Ramlow .

2. Ur den 32. Bezirk bei Dase, Bruuueustrllbe 134.

Referent : Der Kandidat Dr . Karl Liebknecht .

3. Nr de» 30. Bezirk, Civiucuiuiider keseilslsjastshaus, Äviutluüudtrstr. 42 bei Hübner.
Referent : Der Kandidat Dr . Hermann Weyl .

4. Nr de» 48. Bezirk bei Herr» Zimiuermaun , Badstrube 38.
Referent : Der Kandidat Reichstags - Adg. Wilhelm rtannkuch .

2so/u > Das Wahlkoiuitee .

Ij . Littwcnthal , gegr . 1866.
Fabrik : Roichenbergerttr . 131.

Filiale ; Jaruaalemeratr . 60 VI.

Musik ' Instrumente .
Italien . Slandolinen .

Itallenl . chc Gultarren .
Baas - Gultarren , 8- , 10- , ISsaltlg .

Prlm . u. Streich - Zithern
Elegie - u. Arion - Zithern .
Vorzligl , Konzert - Flöten . *

„ „ Pfccolos .
„ „ Clarlnetten .
r „ Glockenspiele .
„ , Xylophons .
„ Becken , Meissner Por -

zollen . Okarinas , Tambourins ,
Ca . tagnetten .

Anerkannt billigste Preise .
Grtt . ato . I . agcr Berlin . .

6 Schaufenster mit Neuhelten .
Detsll - Vcrkauf zu Engros - Prelsen .

Louis Kollers Fostsäle
«oppeustr . 29.

gap Jeden Dienstag : ' WG

Uorddrutslbe Sänger
( Fnlirmann , Uoz - . t , Waide ) .

Anfang 8 Uhr . En tri « bO Pfennig .

2blSL * 1 Nach jeder Soiree :

Familien - Kränzchen .
— Bons haben Giltigkeit . —

Jeden Mittwoch : Berliner Brater , Kastanien Allee

Cbarlottklivnrg .
f . kunslrnsnn , Wnllstr. 1.

lUilöii mi Goldwaren!
Cirofs . artige Auswahl !

Billigste Preise ! Reelle Garantie !

Für Maurer ,
welche sich trn Zeichnen , Veranschlagen
sowie allen techntlchen Bauarbeiten zo.
zum Polier ansbiide » wollen , bietet
sich günstige Gelegenheit , an dem
Winterkursus ( Abendstunden und
Sonntags ) teilzunehmen .

Carl Karra . , Maurermeister ,
2666g * Beusselstr . 71 .

JeMerHcharbeiter - Kerlmd.
Sur Veurszkung :

Die Kezirksvertrauensmänner - Uerfamm -
lungen finden der Stadtverordneten - Mahlen

wegen morgen , Mittwoch , niihl statt .
_ Die Ort . Terwaltnnef .

Deutsch . Metallarbeiter - Verband
Verwaltang . atelie Berlin .

Burea » : Engel - Ufer 15 , Zimmer 1 - 5 . Fernsprecher : Rmt VII , 353 .

Mittwoch , de » 6 . November er . , abends 8' / « Uhr :

DMsvttsammlimg für Moabit
in de « „ Aruiiutnehalleii " . Bremerstr . 70 - 71 .

Tages - Ordnung :
1. Vortrag des Herni Badinx über : „Schillers Glaube " . 2. Dis

kussion . 3. Verbandsangelegeuheiten . 121/15

Mittwoch , de » S . November er . , abends 8� « Uhr , bei Bariel ,
Große Frankfnrierstrahe 18 :

Btttrauensmäniier - Ksuferenz für den Lsten .

Mittwoch , den S . November , abends 8' / « Uhr » bei Barthel ,
Bülowstrahe SS :

BertmellSmünner - Koiistrenz für den Neste ».
Zahlreichen Besuch erwartet _ Die Ortsverwaltnng .

Eigene Konfektion .

Kleider
Lnorm bitttg

praktische reimvoll .

Jacketikleider
neue Modelle [ 27138 *

elegante Fa ? ons
in Covercoat u. . Homespun

15 M. . L « Mk. ,
in feinster Aussührung 30 Mk.

Reich garnierte

Strassenkteilter
so Mk. . 25 Mk. , 30 Mk.

8ch,var » e Kleider in
Phaniastestofien 20 Mk. , 25 Mk. ,
Eleg . weisse Kleider in

Cheviotlainmgarn 25 Mk . ,30Mr

5,50 Mk. , 8 Mk. , 10 Mk. , 15 Mk.

» laekelts
aus Eskimo , Homespun , moderne
Facons , in tadelloser Ber -
arbeitung , 10 Mk. , 12Mk. , 15Mk .

Lsvkpsilstots
90 —111 ) cm lang , von 12 Mk.

Geldenplü . ch - J acketts

SeldenplHsch - Kragen
glatt , bestickt und Pelzbesatz

27 Mk. , 30 Mk. biS 50 Mk.
Schwarze , glatte und bestickte
Cape , and Kraxen in
Eskimo a. wattiert 10Ml . , K5Mk .

Kostiimnövkv
elegante Fa ? onS

« Mk. , 7 Mk. . 10 Mk. , IL Mk. ,
15 Mk. . aus Sieide 25 Mk. ,
aus Alpacca 4 , SV Mk. , v Mk.
bis 30 Mk. , aus wei . » und
creme - Cheviot und Piqus

3 , 5 , 7 - 15 Mk.

ArbtltttMtMttMkm jpfrlin .
DounerStag , de » 7. Roveinber ItiOl , abends 8>/ . Uhr , im Gcwerl

fchaftsh . ius . Saal III , Engel - Ufer 15 :

Vevfnttttnlung .
Tages - Ordnung :

1. Die Srankenverstcherung der Heimarbeiter . Ref . : Stadtverordneter
Genosse Borgmaan . 2. Diskussion . 3. Verschiedenes .

Um zahlreiches und pünktliches Erscheinen ersucht
53/13 _ Ter Borstaud . I . A. : K . Ähren . ,

10 Jahre Garantie . Vollkommen schmerzlos
IM . Plomben
Zahnarzt Wolf , Leipzigerftr . 130

Iästnl - 411. ziehen ' l M. Plomben 1,b0 M. Teilzahl�wö
1 M.

ahn -
entl .

Spr . 9 - 7 .

Albtung ! Sattler . Mtliiig !

Gr. öffenü . Protestversammlung
der Mitglieder der

Orts - Krankenkasse der Saldier
und verivandton Cicwerhe zu Berlin

am DonnerStast , den 7 . November Ivvl , abends 8 Uhr , im
GcwerkschaftShauS <str . Saal ) , Engel - Ufer 13 .

Tages - Ordnung :
Die Gründung einer ZtvangS - Jnnungs - Krankenkasse n » d

nnsre Stellnngnahni « dazu . 275/3
Mitglieder ! Wenn Euch da « eigne Interesse am Herzen liegt und Ihr

diese Vergewaltigung nicht über Euch ergehe » lassen wollt , dann ist cS Eure
Pflicht , zahlreich In dieser Versammlung zu erscheinen .
Der tSeseNen - Ansschnft . I . A. : «Iheri Hoffmann , Vors. , Schmtdtstr . 31.

Wagen drohenden

Abbruchs
de « Hanse s Breit « StraSSB 20 , gegenüber |

dem KOlInl . chen Fi . chmarkt ,

löse ich mein seit 43 Jahren bestehendes

Geschäft auf

Oänzlicher = r = r

Ausverkauf ]
der grossen Läger von

Meppichett
Gnvdinen

Al >ortieven
Skepptteckvn

Schlafdecken
UÄufevftoffen

et « , ete .

Terkanf von morgen . 8 Uhr hl » abends 8 Uhr |
nnr gegen Kasse .

Der Ausverkaufspreis ist auf jedem Gegenstand |
| neben dem alten Preise mit Blaustift vermerkt ,

A . Löwenthal
Breite Strasse 20

Geke « charren . tra . se ,

Sielmann & Rosenben

1
Ko in tu and antenstraßc ,

Ecke Lindenstraße .
ISasa » Ankerlignng .

straße 58, Dittrich .

vorzügl . , auch Sonnt .
zu verk. Friedrich -

137/4

Stempel <Fabrik
von [ 23S4Ü'

F Robert Hecht,
Berlin £. ,

Oranienstr . 142 ,
liefert schnell und
billig alle Arie »

Stempel
in bester

Aussührung .
Kautschiil - �ppr » „ Perfekt *

zum Zusammensetze » einzelner WSrter
sowie ganzer Siitze von 1,50 M . an

Herren-Anzlife, Paletots
eleg . Ausführung bei nur gering . Teilz .

i Rermirnbeld
Alexandrlnea -

slrasse HO ,
MeaapaUst , 1. Etage

im 2. Hof Verkauf
direkt aus dem

Fabrikmusterlager
Private auch

TctlzahlanK
Modernste *

Salonkronen . . von 21,00 Mk. au
Speisesaal - Kronen „ 36,00 „ „
Lpren . . . . . „ 2,00 . „
Petrolcumgehiwge „ 4,00 „ „

bis zu den elegantefit » Genre ? .
Gaskocher , Gasöfen , GaSplätten , Pe -
troleum - u. alteBronzekroncn werden in
Zahl , gen. u. a. Wunsch auch ansbronz .

Empfehle allen Genossen mein

Lokal Bellealliattee -

Straße 74a .

Achtungsvoll Fritz Preuss .

5 % WN Bret 50 U.
Backware

gaar - ß Stück für 10 Pf . " W
Alhrecht . BUckereien :

Wraugelstraste 9, « rautstrah « 19 ,
Falkenfteinftr . 28 . Laufitzerstr . 2-

Wer Darlehen oder
Hypothek sucht, oer -
lange Prospelt von

S. Kittner n . Ca . »
Hannover

_ _

Dr. Sctilinemann ,
Specialarzt für Haut - , Harn - und
" " raueuleide » , « e�dol . tr . » .

prechstunden : »/,1Z —VaS, �. 6 - ' / , 8.

Dr . med . Schaper
tiomSop , Arztu . Spez . - Arzt f .

Haut - u . Harnleiden�
Frauen krankheiten ,

KümggräUvstr . 27 . Spr . 9- 1. 4r7 .

Bruch - Pollmann
empstehlt sein Lager in Bruchd »» »
cksgsn , lelbhlnckan , Gerackeheltern ,
Spritzen , Suapenaora , sowt « admtl .

Artikel zur Krankenpflaga .
_ Bijpeue Werk . tatt .

Stiieront f . Orts - u Hitfs - Krank - nkass «»
Berlin C. , [ 2242X! «

30 . Wietl - Straße 30 .

Verantwortlicher Redacteur : Earl Leid M Berlm . Für den ZnierateMeil verautwortlt «: Tb . Glocke iu Berlin . Druck und Verlag von Max Babing in Berlin .



Hr. 259 . 18. MM - 3. Ktilage iles Lmmlts " KeMtl DMsblM.
Eine Kreigkoilfereiiz für Niederdarnim

tc>c>te am Sonnabend in Rummelsburg . Dieselbe war besucht von
tv Vertrauensleuten und 39 Delegierten aus 13 Orte » des Wahl -
kreiscs . Außerdem iiahme » n » der Konferenz teil : Der Reichstags -
Abgeordnete ' des Kreises , der Kreisvertrauensmann , zwei Vertreter
der Preß - , je einer der Agitations - und der Lokal - Kommission und
ein Revisor .

Das Bureau bildeten die Genossen G er st c n b er g e r .
Gebauer und H a a k,

Vor Eintritt in die Tagesordnung ehrte man das Andenken
des verstorbenen Genossen Sch o e n l a n k.

Sodann erstattete der Kreisvcrtrauensmann Gartz den Bericht
für das abgelaufene Geschäftsjahr . Die Einnahmen
betragen 9214,69 M. , die Ausgaben 4d68,14 M. , der verbleibende
Bestand 646,46 M. Unter den Ausgaben befinden sich folgende
Posten : An den Parteivorstaud 599 M, , an die Agitations
Kommission 699 M. , für schriftliche Agitation im Kreise
1288,85 M, , desgleichen für mündliche 183,25 M. , Agitation in
Westhavcllnnd 299 M, , Prozetzkosten 599 M, , Parteitag und Provinzial -
tag 249 SD?. , der Rest ist für verschiedene Ausgaben verivendet
Ivorden . — Im abgelaufenen Jahre fanden 2 Kreiskonferenze » statt
und 2 Agitationstouren über den ganzen Kreis . Zur Verbreitung ge -
langten 23 999 Exemplare des „ Märkischen Landbolen " , 54 999 Flug -
hlälter „ Was kosten uns die Junker " , und monatlich 1999 Exemplare
der „Fackel " . — Was die Organisation betrifft , so läßt deren Aus
dehnung und Stärke zu wünschen übrig . Den 23 999 bei der letzten
Reichstagswahl abgegebenen socialdemokratischen Stimmen stehen
nur 2671 organisierte Genossen gegenüber . Die Mitgliederzahle »
der einzelnen Wahlvereine sind folgende : Bernau 53, Erkner 25 ,
Lichtenberg 612 , Pankow 219 , Rninmelsburg 365 , Stralau 125.
Ober - Schoneweide 189 , Friedrichshagcn 169 , Friedrichsfelde 76,
Reinickendorf 292 , Weiszeiisee 596 , Dalldorf - Waidmanns -
lust 169 , Oranienburg 69. — Zur Agitation gegen den Brotwucher
fanden an einem Tage 5 Protestversammlimge » im Kreise
statt . Ans die P e t i t i o n s li st e n gegen den Zolltarif
sind bis jetzt 44 318 Unterschriften aus dem Kreise eingegangen ,
Dabei ist zu bemerken , datz die Liste » aus einem Bezirke bei der

Zusammenstellung des Resultats noch nicht vorlagen , und auch ans

einzelnen Teilen andrer Bezirke noch Unterschriften zu erwarten sind ,
so dah sich die Gesamtzahl noch um wenigstens 2599

vermehren dürste . Die Unterschriftensammlung in den einzelnen
Bezirken ergab bis jetzt folgende Resultate : Erkner 253 , Lichtenberg
19 529 , Pankolv 3489 , Rumnielsburg 6299 , Weitzensee 19 131 ,
Fricdrichshagen 1696 , Friedrichsselde

'
1899 , Reinickendorf 3939 ,

Stralau 1358 , Ober - Schöneweide 1776 , Oranienburg 1179 .
Dem Bericht des Vertrauensmannes folgte eine längere ein -

gehende Diskussion , in der an der Geschäftsführung des Genossen
Gartz keinerlei Ausstellungen gemacht wurde » . Die Redner be -

sprachen zum größten Teil die Partei - Arbeitcn und deren Aus -

führuug in den einzelnen Bezirken . Insbesondere stellte man

Betrachtungen an über das Resultat der Unterschriftensammlung auf
den Petitionsliste ». Während einzelne Redner durch das Ergebnis
nicht befriedigt waren , meinten andere , die Zahl der Unterschriften
sei in Anbetracht der Verhältnisse im Kreise eine durchaus be -

friedigende . Stadthage n gab der Ansicht Ausdruck , daß das

Ergebnis der Uuterschriftensaminlnug seine Erwartungen übertroffen
habe . Wenn nian bedenke , daß der ' Kreis 23 999 socialdcmokratische
Wahlstiinmen abgegeben habe , ivovon 1299 auf den zu Berlin ge -
hörenden Bezirk ( Viehhof - Gegend ) kommen , so daß für den eigent -
lichen Kreis etiva 22 999 Stimmen verbleiben , so ergebe sich als

Resultat der Unterschriftensammlung bis jetzt schon mehr als das

Doppelte unserer Wahlstimme » . Das sei für einön größtenteils
ländlichen Kreis ein über Erwarten gutes Resultat . Für die Stimmung ,
die in der Bevölkerung gegen den Brotwncher herrscht , sei nicht
allein die Gesamtzahl der Unterschriften maßgebend . sondern

noch andre Umstände . So haben beispielsweise in einem Dorfe

sämtliche Einivohner unterzeichnet mit Ausnahme des Amtsvorstehers ,
des Pastors und eines schwerhörigen alten Mannes , dem man den

Ziveck der Petition nicht klar machen konnte . Aehnliche Fälle ließen

sich noch mehrere anführen . Auch in der Gegend von Zcrpenschleusc
sei die Stimmung gegen den Brotwncher in drastischer Weise zum
Ausdruck gekommen . Eine daselbst von unsrer Seite einberufene

Versammlung , die von 159 Personen besucht war . nahm einstiininig
eine Resolution gegen den Zolltarif an . Darauf veranstaltete der

Bund der Landivirte als Gegendemonstration eine Versammlung , zu
der sich ganze 25 Mann einfanden , und diese Versammlung lehnte
eine Resolution für den Zolltarif ab .

Nach Schluß der Diskussion über den Geschäftsbericht wurde

beschlossen , daß die OrtS - Vertrauenslente und die Bczirks - Wahlvereins -
Borstäude alljährlich vor der Kreiskonfcreuz einen spccialisierten

Geschäftsbericht an den Kreisvertranensmann einzureichen haben .
Dem Kreisvertrauensmann wurde einstimmig Decharge erteilt .

Nunmehr erstattete Genosse Grauer de » Bericht der

P r e ß k o m m i s s i o n. Er verwahrte sich zunächst dagegen , daß
die Preßkommission , wie neulich ein Genosse in einer Berliner Ver -

sainmlimg sagte , eine Schattcnkoinmissio » sei . Die Preßkommissiou
habe ausreichende Befugnisse , die sie auch erforderlichenfalls ausübe .

Im übrigen führte der Redner ans , daß gegen die Haltung des

„ Vorwärts " keinerlei lvesentliche Emwendiuigen zu machen seien . —

Genosse G c r st e » berge r , ebenfalls Mitglied der Preßkonnnission ,
schloß sich dein an . — In der Diskussion wurde unter anderin be¬

klagt , daß die Parteispediteure bei der Abfertigung in der Expedition oft

sehr lange warten müssen , wohingegen die Berliner Spediteure schneller
abgefertigt würden . Ferner wurde der Wmisch ausgesprochen , daß
die Redaktion sich nnt den Berichterstattern der Vororte bespreche ,
um die Berichterstattung nach einheitlichen Grundsätzen zn regeln .
Gegenwärtig würde » ans einem Teil der Vororte nur sehr kurze ,
aus andren dagegen fast täglich längere Berichte gebracht .

Hierauf erstattete Genosse F r e y lv a l d t einen kurzen Bericht
der A g i t a t i o ii s l o m m i s s i o n . der ohne Debatte entgegen .

genommen ivurde . �
Niinmehr erfolgten die Wahle it. Zum K r e r s v e r t r a u e n s .

m a n n wurde Fr e y w a l d t - P a n k o w gewühlt , nachdem der

gleichfalls vorgeschlagene bisherige Vertraueusmann eine Wieder -

ivahl abgelehnt hatte . Ferner wurden gewählt : Als Revisoren

I n ck e l' - Rummelsburg , S e i k e l - Lichtenberg . E i ch l e r - Pankow ;
in die P r e ß k o m m i s s i o » : Grauer - Lichtenberg . G e rst e n -

be rg er - Weißensee : in die A g i t a t i o n s k o mm i ss i o n :

T a n b m a n V ; als Obinann der L o k a l k o m m i s s i o n : Riebe -

Friedrichsselde . � .
Der letzteren Wahl ging ein kurzer Bericht des seitherigen

Obnianns Kette voraus , woran sich eine Besprechung über Lokal -

Verhältnisse in einzelnen Orten schloß .
Der in der Tagesordnung folgende Vortrag des Genossen

Stadthagen über Agitation wurße wegen der vorgerückten Zeit
abgesetzt . Dann folgte eine Besprechung von Angelegenheiten aus

verschiedenen Orten , namentlich bezüglich der Errichtung von Gewerbe -

gerichten . und damit waren die Verhandlungen der Konferenz be -
endet .

VerlÄmmkunsv » .
Die Kleber ( Tapezicrerj hatten am Mittwoch , den 39. Oktober .

eine öffentliche V e r s a in in l u n g bei Januaschk , Jnselstr . 19,

Zum 1. Punkt der Tagesordnung berichtete U e s s e m über die

Thätigkeit der Lohnkommission und teilte mit , daß zwei Werkstätten -
Streiks und im dritten Fall die Maßregelung eines Kollegen durch
Eingreifen der Lohnkommission zu Gunsten der beteiligten Kollegen

geregelt worden seien . Nach dem Bericht des Kassierers Hahn zum
Streikfonds beträgt die Einnahme im 2. Quartal 314,75 M. , die

Ausgabe 334,98 M. . der Bestand voni 1. Quartal 239,86 M. , bleibt
ein Bestand von 229,53 M. am 28 . Oktober 1991 . An Streikunter -
stütznng für andre Gewerkschaften sind 239 SD?, gezahlt worden . An
Stelle von Jacob , bisher SD?itglied der Lohnköinmisston und stell -
vertretenderKartelldelegierter . lvurden Weh n e r als Lohiikommisstons -
Mitglied und Winkler als 2. Delegierter zum Kartell gewählt .
Der Antrag der Lohnkommission , den Beitrag zum Streikfonds vom
4. November ab auf 25 Pf , zu ermäßigen , wird einstimmig an -
genommen . S t r a s s e r teilte mit , daß der ehemalige Hilfskassierer
Wiese einen Betrag von 22,89 M. schulde und wird der Streik -
kassierer K l a t t beauftragt , Klage wegen verleumderischer Beleidi -
gung gegen Wiese wegen von diesem in Umlauf gebrachter falscher
Gerüchte zu stellen . Zum 2. Punkt der Tagesordnung erledigte
sich S t r a s s e r seiner Aufgabe in vortrefflicher Weise , indeni er in
seinem Vortrage über „Ziele und Zweckmäßigkeit unsrer Organisations -
form " nachwies , daß nur die politisch - gewerkschaftliche Organisation
im stände ist , die Mitglieder zu wahren Klassenkämpfeni zu er -
ziehen . Ferner wurde lebhaft Klage geführt über die Einrichtung
des paritätischen Arbeitsnachweises für das Tapezierergewerbe , was
die anwesenden Verbandsmitglieder P ö nicke und Heckmann
dahin erklärten , daß an einem neuen Unternehmen doch nicht
alles gleich fehlerfrei sein könne und man doch auch die Wünsche
der Unternehmer berücksichtigen niüsse . Nachdem der �Vorsitzende
aufgefordert hatte , fest und treu zur Organisation zu halten , dannt
man im Frühjahr bei Ablauf des Vergleichsvcrtrages gerüstet
dastehe , erfolgte Schluß der Versammlung .

Der Centralverband der Fleischer ic . sVerwaltungsstelle
Berlin und Umgegend ) hielt am Donnerstag , den 31 . Oktober er. ,
seine quartalsmäßige Hauptversammlung ab . Nach einem Vortrage
des Herrn Markuse über „ Natur , Kunst und Sittlichkeit " wurden
die jetzt geltenden Vorschriften für die privaten Stellenvermittlungen
besprochen . Besonders hervorgehoben wurden vielfach Uuigehungen
der gesetzlickien Bestimmniigen , wie z. B. die Betreibung von Ver -
mittlungsgeschäftcn auf Straßen , der Ceutral - Markthalle , dem Schlacht -
Hofe nnd in Restaurants , sowie die Stellenausgabe des Sonntags
nach 2 Uhr nachmittags , die Verräumung der Gebührcn - Tarife ,
das Einbehalten von Legitimationspapieren und Gegenständen
nnd dergleichen mehr . Man beschloß daher , der Behörde
eine schärfere Kontrolle der Stellenvermittler nabezulegen , damit
dem Gesetz mehr Geltung verschafft werde . Als Abwehr gegen die
Uebervorteilung durch den privaten Stcllenschacher empfahl man de »
Kollegen die Benutzung des gebührensteien Arbeitsnachweises des
Centralverbandes . Hierauf kam dann der Kassenbericht vom dritten
Quartal zur Verlesung . Einnahme und Ausgabe balancieren mit
286,15 M. für die Centralkasse und 212,68 M. für die Lokalkasse .
Der Kasscnbestand betrug 62,39 M. Unter Bernfsangelegen -
heitcn kamen die Ursachen der gescheiterten Verschmelzung
der Gesellcii - Organisatiouen und die Angriffe der Christlickieii
auf den Centralverband zur richtigen Würdigung und Be -
lenchtung . Die Quertreibereien des Bundes der christlichen
Fleischergcsellcn wurden allgemein verurteilt . Außerdem kam noch
zur Sprache , daß auf dem Bureau der Orts - Krankenkasse der
Fleischer geschlechtskranken Mitgliedern , die wegen Ucberfüllung nicht
in Krankenhäusern untergebracht werden konnten , der Rat gegeben
worden sei , sich auf der Herberge einzulogieren . Es sollen sogar
schon derartig kranke Gesellen dort einquartiert sein . In dieser Sache
wurde die Ortsverwaltung beauftragt , Rcmednr zu schaffen . Zum
Schluß wurden noch einige Mißstände ähnlicher Art gegeißelt .

I » der Generalversammlung der Buchbinder teilte
Brückner mit , daß die seit Anfang des Jahres beständig an -
haltende Abnahme der Mitgliederzahl ihr Ende erreicht habe : es sei
jetzt eine Zunahme um 114 Mitglieder zu konstatieren . Die Ein -
nähme der Centralkasse wt dritten Quartal belief sich auf
11 549,79 M. . die Ausgabe auf 5735,35 M. Der nach Stuttgart zn
entsendende Ueberschuß beträgt 5895,35 M. Unter den Ausgaben
steht in erster Linie die ArbeitSlosen - Uuterstützung mit 3359,49 M. ,
während dieselbe sich fürs gleiche Quartal vorigen Jahres auf
1132 M. bezifferte . Obgleich auch jetzt noch der Geschäftsgang als
ungünstig bezeichnet werden muß , ist doch eine Abnahme der sich
arbeitslos meldenden Kollegen zu verzeichnen . Die Lokalkasso hatte
eine Einnahme von 4514,77 SD?. , die Ausgabe betrug 1996,91 M. ,
so daß hier ein Ueberschuß von 2697,86 M. vorhanden ist . Für die
Vervollständigung der Bibliothek wurden 159 M. bewilligt . Nach
Erledigung einiger Verbandsangelegenheiten erfolgte Schluß der
Versammlung .

Eine Mitgliederversammlung des Central - VerbandeS der
Manrer ( Berlin II ) tagte im großen Saal des Gewerkschaftshauses .
Vor Eintritt in die Tagesordnung ehrte die Versammlung die in
diesem Jahre verstorbenen Kollegen durch Erhebe » von den Plätzen .
Nachdem der Schriftführer das Protokoll verlesen hatte , erstattete der
Kassierer E. Lehmann den Kassenbericht vom III . Quartal , ivelcher
eine Einnahme von 19 988,54 M. und eine Ausgabe von 12 549,82 M.
zeigte : es bleibt demnach ein Bestand der Lokalkasse von 6547,72 M.
Die Revisoren bestätigten die Richtigkeit dieser Abrechnniig und dem
Kassierer wurde hierauf Decharge erteilt . Es wurde ferner von der
Versammlung verlangt , daß eine genaue specialisierte Abrechnung
von der Dampferpartie herauszugeben und den Bezirken
zuzuschicken sei . Ein Antrag des Kollegen Lemm , den
Vergnügungsfonds der Lokalkasse zu überweisen , wurde an -

genommeii . Ans der Abrechnung geht hervor , daß so wenig
Protokolle vom Verbandstage verkauft sind , worüber A. Winzler
sein Bewundern ausspricht , da doch der Preis so gering ist und es

jeder Kollege haben müßte zur besseren Agitation . W. Schulz weist
noch auf die am 6. November stadtfindenden Stadtverordneten�

Wahlen hin , bei denen jeder Kollege seine Pflicht ausüben und die

Säumigen heranziehen müsse , damit der Sieg ein glorreicher wird .

Nachdem noch verschiedene Redner Mißstände auf den Bauten kritisiert
hatten , erfolgte Schluß der Versanimlung .

Der Verein zur Wahrung der Jutereffen der Maurer

hielt am 39 . Oktober eine Mitgliederversammlung ab . Vor Eintritt
in die Tagesordnung ehrt die Versanimlung den verstorbenen
Kollegen W i l h. Braun in üblicher Weise . Hierauf hielt Genosse
Dr . Wollheim einen Bortrag über „ Luft und Leben " . Unter Ver -

schiedencm wird folgende Erklärung bekannt gegeben :
Erklärung .

Es waren vor einiger Zeit Gerüchte von Verbandskollegen ver -
breitet worden , welche den Vereinsvorsitzenden Julius Gehl dahin
kompromittierten , daß derselbe sich mit dem Verbandsvorsitzeiiden
der Zahlstelle Berlin I — Karl Panser — in Verbindung gesetzt
hätte zwecks Ueberführung des Vereins in den Verband . Der Aus -

schuß des Vereins fühlte sich verpflichtet , der Sache auf den Grund

zu gehen und lud den Verbandsvorsitzenden zur Ausschußsitzmig ein .
Diese hat stattgefunden . Der Verbandsvorsitzende Karl Panser war
erschienen und erklärte folgendes : „ Es ist ihm nicht bewußt , daß
Gehl sich schriftlich oder mündlich an ihn gewandt hätte zwecks
Ueberführung des Vereins in den verband . Er sprach ferner sein
Bedauern darüber aus , daß Kollegen auf Bauten dergleichen Ge-
rüchte verbreiten , die jeder Grundlage entbehren .

Folgender Antrag wird Beschluß : Kollegen , welche von einer

Bausperre der Bauarbeiter mit betroffen werden , werden vom dritten

Tage ab mit 3 M. pro Tag unterstützt . Eine rückwirkende Kraft hat
dieser Beschluß nicht .

Die Korbmacher hielten am Montag ihre regelmäßige Mit -

gliedcrversamnilung ab . wobei sie einen Vortrag des Herr D. W o l I -

h e i ni über „ Lust und Leben " entgegennahmen . Des weiteren

wurde dann über Werkstellen verhandelt , in welchen Lohnhera b-

setzungen stattgefunden hatten . Es wurde darauf hingewiesen , bei

der jetzigen schlechten Konjunktur Vorsicht obwalten zn lassen , dannt

die Organisation keine Sltachteile erntet . Die Kommission berichtete
dann über die Agitation in Friedrichsberg .

Schmargendorf . Am Dienstag , den 29. Oktober , hielt der

Wahlverein seine Generalversammlung ab . Der Kassenbericht wies

eine Einnahme von 34,74 M. auf . Die örtlichen Ausgaben betrugen
19,92 M. , an den Centrai - Wahlverein wurden 23,16 M. abgeführt ,
so daß für das neue Quartal ein Bestand von 9,66 verbleibt . - Der

bisherige Vorstand wurde wiedergewählt . Guttbier ist erster ,
S ch m i d t zweiter Vorsitzender , S e e g c r Kassierer , Peters

Schriftführer und Kirchner Beisitzer .

Birkenwerder a . d. Nordbahn . Eine auch von Frauen gut
besuchte Volksversammlung fand hier am 39 . Oktober statt . Die

Anwesenden lauschten den Ausführungen des Reichstags - Abgeordueten
Genossen S t a d t h a g e n in seinem 1>/ «stiindigcn Vortrag mit ge -
spanntester Aufmerksamkeit . Ilm 19 Uhr wollte der überwachende
Beamte die Versammlung wegen eingetretener Polizeistunde auflösen ,
wurde aber vom Referenten über die einschlägigen gesetzlichen Be -

stimmunge » eines Bessern belehrt nnd gab dieser sich damit zufrieden .
Eine Diskussion fand nicht statt . Der Vorsitzende machte noch darauf
aufmerksam , daß am 19. November der „ Märkische Volkskalender "
verbreitet wird , und ersuchte die Anwesenden , deni Wahlverein von
Birkenwerder beizutreten . Hierauf wurde die Versammlung mit
einem Hoch auf die internationale Socialdemokratie geschlossen .

Eingegaugene Druckschrifteu .
Von der „ Neuen Zeit " ( Stuttgart , Dietz ' Verlag ) ist soeben daß

5. Heft des 20. Jahrgangs erschienen . Aus dem Inhalt heben wir hervor :
Bruno Schoenlank f . — Episoden des Zollkriegs . — Beiträge zur Geschichte
der Volksschule . Von Heinrich Schulz . 1. Die Entstehung der Volks -
schule im Mittelalter . — Moderne Kunstströmungen nnd Socialismus .
Von I . Karsli . — Haushaltungs - Rechnungen der Arbeiter . Bon Adolf
Braun . — Notizen : Strömungen im deutschen Genosienschaftswesen .
Die Zollerträge seit Abschluß der Handelsverträge . Kapitalistcnmoral . —

Feuilleton : Des Königs Einzug . Eine wahre Begebenheit , beobachtet von
Ferd . Frey .

Von der „ Gleichheit " , Zeitschrift für die Interessen der Arbeiterinnen
( Stuttgart , Dietz ' Verlag ) ist uns soeben die Nr. 23 des 11. Jahrgangs zu -
gegangen . Aus dem Inhalt dieser Nninmer heben wir hervor : Bruno
Schoenlank f . — Für freies Vereins - und Versammlungsrecht . — Die
sächsische Gewerbeaufsscht nnd die Arbeiterinnen . Von a. br . — Aus der
Bewegung . - Feuilleton : HaAingers alte Sixtin . Bon L. Anzengruber
( Fortsetzung . ) — Notizenteil : Weibliche Fabrikinspettorinnen . — Gewerk -
schastliche Arbeiterinnen - Organisatton . — Socialistische Frauenbewegung im
Auslande . — Frauenbewegung .

Die „Gleichheit " erscheint alle 14 Tage einmal . Preis der Nummet
19 Pf. , durch die Post bezogen ( eingetragen in der Reichspost - Zeitmigsliste
für 1901 unter Nr . 2S7S ) beträgt der AboimementSpreiS vierteljährlich ohne
Bestellgeld bb Pf . ; unter Kreuzband 85 Pf .

Von der „ Kommunalen Praxis " , Zeitschrift für Koimmmalpolitik
und Gemeindesocialismus ( Dresden , Verlag Kaden u. Comp. ) , ist uns
soeben die Nr. 19 des 1. Jahrganges zugegangen . AuS dem Inhalt
dieser Nummer heben wir hervor :

Zum Berliner Konflikt . Wohmnigskontrolle in der Stadt Zürich . Das
Gemeindewahlrecht in Berlin . — Zum Kommunalwahl - Verfahrcn in Erfurt .
— Kouimunales Wahlrecht in Hannover . — Wahlrechts - Rcform in Dortmund .
Beteiligung der Socialdenwkraten an den Gemeinderatswahlen in Eiscnach .
Arbeitsloscnverfnmmlung in Danzig . — Zum Bauarbeiterschutz in den
Gemeinden . — Die Stadt Braunschweig als Arbeitgeberin . — Bauarbeiter -
schütz in Braunschweig . — ArbciterauSschüsse in Leipzig . — Bewegung für
kommunale Arbeitsliachweise in der Schweiz . — Gemeindekasicn gegen
Arbeitslosigkeit in Belgien . Die Gemeinden und die Arbeitslosigkeit . Zur
Wohnungsfrage in Berlin . — Wohnhäuser für städtische Bedienstete in Kassel
nnd Nürnberg . — Eine städtische Wohnungskommission in Bamberg . —
Wohnungspolitik in Stuttgart . KommunalistcmW der Apotheken . — Die
Abwässersrage . — Verbandskästen auf Bauplätzen . Städtische Brotzölle in
Nürnberg . — Die Finanzen Münchens . — Erhöhung der Gemeindeumlage
in Bamberg . Abgabe von Schuhwerk an schulpflichtige Kinder in Hamburg .
Der Zittauer Stadtrat gegen die Arbeiter . Die Kosten des Ersatzgeschästs ,
Rundschau .

Die „ Kommunale Praxis " erscheint monatlich zweimal . Preis viertel -
jährlich 1 M. ( eingetragen in der Postzeiwngsliste für 1901 unter Sir . 4019 a,
4. Nachtrag ) .

„ Der Arbcitsmarkt " , Halbmonatsschrift der Centralstclle für Arbeits - .
marit - Berichte ( Herausgeber Dr . I . Jastrow ) , Berlin , Verlag von Georg
Reimer . Die als Organ des „ Verbandes deutscher Arbeitsnachweise " er -
scheinende Zeitschrist enthält in Nr. 3 des 5. Jahrganges unter anderin :
Amtliche Enqueten über die Arbeitslosigkeit in Deutschland . — Der Be -
schäftignngsgrad in der Metall - nnd Maschinenindustrie . — Situations -
berichte aus einzelnen Gewerben : Hütten ( Steigerung des Roheisen - Exports .
Arbeiter - Entlassungen und Lohnherabsetzungen ) : Textilgewerbe , Besserung
der Beschästiguiigs - Verhältnisse in Forst , Glauchau - Mecrane - Krimmitschau ,
Schlesien , Elsaß , Baden ) : Holz - und Schnitzstosse ( Umfrage ) : Handel ( Eni -
laflungcii von Bankbeamten ) . — Statistisches Monatsmalcrial : Jnter -
nationale Streikstatistik . Börsenkurse . — Haushaltskosten . Konsum :
Lebensmittelpreise im Oktober . — Verwaltung der Arbeitsnachweise : Arbeits -
Nachweis , Herberge und Einigungsamt im mittelrheinischen Müllergewerbe .
— Arbeitslosen - Fürsorge ; Die Arbeitslosigkeit vor der bayrischen Kammer .
— Kommunale Maßregeln gegen Arbeitslosigkeit . — Monatliche Arbeitslosen -
Zählung in Leipzig und Magdeburg .

Gewerbegerichts - Gesetz in der Fassung vom 29. September 1901 .
Textausgabe mit Anmerkungen und Register . Erläutert von Dr . L. Menzinger
und Dr . I . B. Premier . München , C. H. Beck.

Der „ Wahre Jacob " hat soeben die 23. Nummer seines 13. Jahrganges
erscheinen lassen . Das Titelbild behandelt den Berliner Milchkrieg . Auch die
„ Lindenkreuzung " wird in einem Bollbilde behandelt und ein weiteres Bild
bringt eine Siegcsallec auf Vorrat .

Nachruf .
Am Sonntag früh 7 Uhr

verschied im Alter von 34 Jahren
imsre langjährige Kollegin

WwMMuM .
Die Verstorbene war uns

stets eine liebevolle Slltit »
arbeiterin , welche durch ihr ein -
saches , bescheidenes und steund -
liches Wesen jedermann init
Achtimg erfüllte .

Ihr edler Charakter soll uns
allen ein Vorbild sein und
wird sie uns stets in dauernder
Erinnerung bleiben .

Die Beerdigung findet Mitt -
wochiiachmittag 3 Uhr von der
Leichenhalle des alten Jakobi -
Kirchhofes am Hermannplatz
statt . 2732L

Iis » Personal
cksr vucdckruokorel Max Badlng ,

Nach langem , schwerem Leiden ent -
schlief Sonntag früh 7 Uhr uiisre ge-
liebte Tochter und Schwester

Ntai' p' ete Kettenbach .
Um stilles Beileid bitten

169öb Die Hinterbliebene » .
Die Beerdigung findet Mittwoch ,

6. November , nachm . 3 Uhr , von der
Leichenhalle des Alten Jakobi - Kirch -
Hofs ( Rollkrug ) aus statt .

Verdsnck der an

Holzbeaibeitnngs - Mascliinen
beschäftigten Arbeiter

Berlin » nnd Vmgegond .

Todes - Auzeige .
Am 2. November starb unser Mitglied

kicksra Pfeifer .
Ehre seinem Andenken !
Die Beerdigung findet heute , den

5. November , nachmittags 3 Uhr , von
der Charits aus nach dem Friedhos
der Freireligiösen Geuieinde statt .

Rege Beteiligung erwartet
82/20 Bcr Vorstand .

Deutscher
Derbatld .

Kulilstelle Berlin .
Den Mitgliedern hiermit zur Nach -

richt , daß unsre Kollegin , unser lang -
jähriges Mitglied 213- 14

Margarete KeHaclr
am Svimtag früh 7 Ubr nach
schwerem Leiden verstorben ist.

Ehre ihrem An denken !
Die Beerdigung findet am Mittwoch ,

nachmittags 3 Uhr , von der Leichen -
Halle des Alten Jakobi - Kirchhofs
( Rollkrug ) ans statt .

Um recht zahlreiche Beteiligung der
Mitglieder ersucht .
_

Die Ortsverwaltung .
Die Beleidigungen , welche wir gegen

Frau Nitsche nnd Töchter ausgestoßen .
bedauern wir und erklären Frau
Nitsche nnd deren Faniilic für acht -
bare Leute . iggzh

Iran Afiinaiin ttnd Dochter .

Kranz- nnd Blnnltnbindktti
non ködert Mejer ,

nnr Mimiliiueil -Ttraßt 2.
Vereins - Kränze , Palmen - ü. Bluluen -
Arrangements , Bonquets , Guirlanden
usw. werden fem u. preiswert geliefert



Xflnstl.
oline Entfernnng der Wnrzel

Schmerzloses Zahnziehen .

Plomben sowie sämtliche

Zahnoperationenschmerzlos .
Teilzahlung per Woche 1 Hk .

WAw�lnL1ftiäArie : . e-1. Thätig : keit im Beruf bürAt für exakte und
gewissenhafte Ausführung . 2348��
Franz Steffens , Rosenthalerstr . 61, Ecke Steinstrasse .

Reinliold Werner
Schneidermeister 2617L *

jetzt mir : Gr . FrankfnrterstT . 70 , parterre n . I . Etage

Elegante Anzüge and Paletots
nach Man « von 30 M. an . — Telephon Amt YII . No . 23.

Elegante Fracks und Gesellschafts - Anzüge werden verliehen .

Franz Relnfeldt , Gr . rraSrÄr . io�
empfiehlt fein Lager in 9V * ( Ihren and Goldwaren .

Reparaturen dilligst unter Garantie . _ 2001L »

Puppen - Fabrik
26ML *Otto Kreysslg

VV Brnnnenstrasse 119 , Laden und I. Etage .

Grösstes Special -Geschäft für Puppen.
U- Siebntifl 4. Klasse 205 . Kal- Preuss . Lotterie .

Ziehmtg vom 4. November lSi)!. vormittao ».mt df Sewimte über 232 Mt. smd de. t belreitettb »
Numwerit in Klammern betgesügt.

tOkme Keivabr. )

«« Z? A28,«� " 0M1 604 130001 823 11049* iül 344 77 766 811 14 74 914 30 21 97�
r?o6o 2298 13000] 346 [ 500] 459

So 132 48 83 99 AS 43 808
f89 . 5104 22 78 235 324 420 32 60 532 99 742 65 813
SLtöÖgl 6OI9 252 629 [ 10001 77 763 804 975 7176232 448 49 6s4 720 948 8042 55 75 104 397 459 547S3 660 762 9124 214 19 333 518 803 4 36 988
_ 10716 62 822 914 33 77 11000 137 [ 500] 24077 475 94 586 610 64 728 906 1 2038 140 332 480555 692 705 69 80 810 1 3092 187 430 32 60 544 [ 500]729 63 816 [ 10001 46 73 945 14019 43 [ 3000] 06 349>88 467 505 757 937 [ 30001 77 1 5132 79 238 41 59
78 95 407 717 832 71 916 [ 500] 16431 521 615 729
<[ 500] 846 78 910 1 7329 919 18054 96 119 629 46
634 87 748 970 1 9550 753 62 84 [ 500] 96 911
. . 20024 228 385 593 650 751 868 2 1038 292 318
7? 628 69 2 2060 238 361 71 [ 5001 636 78 700 48 926
23139 214 20 410 734 838 49 [ 500] 50 967 24024
JS? Ä 84 203 18 32 35 508 30 45 731 932 2 5017
231 62 439 99 676 2 6012 20 158 251 388 453 623 59
780 927 [ 19 900 ] 27027 64 267 [ 500] 379 572 77
711 80O 902 66 2 8034 67 307 78 80 643 704 24 [ 500]
873 15001 904 29199 336 [ 30001 64 446 656 752 890 965

30291 385 682 728 837 31190 365 420 69 596
604 9 44 [ 10001 739 44 49 58 79 838 947 [ 1000]
3 2039 69 170 409 524 88 788 933 3 3259 300 54 556
661 70 736 995 3 4005 254 87 430 842 914 37 3 5627
36522 620 49 730 [ 10001 63 83 974 3 7525 96 620
15001 746 865 ( 5001 3 8010 149 244 316 [ 30001 411
534 ( 500) 87 680 882 83 3 9003 68 161 73 363 99 418
585 745 837 75 939 97
_ 49070 87 162 81 308 545 93 41000 120 263 70
( 10001 90 545 630 746 55 968 4 2045 541 63 80 641
837 978 43011 510 51 668 [ 30001 834 69 909 17
44270 333 34 55 72 407 559 67 [ 10001 774 888 926
«78 45226 32 300 429 518 646 816 88 909 56 46127
281 564 671 808 [ 10001 9 86 4 7059 280 483 646 62
748 53 819 99 981 48076 264 484 514 20 96 (30001
686 930 49071 199 386 [ 500] 93 430 [ 500] 760 830

59056 72 99 204 64 [ 1000] 364 429 54 501 24
658 812 44 955 56 95 51159 265 398 487 700 949
52145 93 203 72 331 414 [ 200 0001 71 [ 30001 900
66 97 53100 53 85 303 414 764 985 5 4002 244
79 475 83 625 758 911 55084 138 52 223 58 409 19
646 811 46 932 5 6001 190 334 60 430 560 604 84 864
« 8 989 ( 500) 57032 34 [ 1000] 258 ( 500) 529 685 813
114 [ 30001 47 77 5 8018 [ 1000] 138 248 307 435 540
753 915 96 5 9030 192 315 83 734 90 99 836 002 74

69015 30 147 341 653 [ 10001 6 1384 426 57 631
«17 39 746 [ 500] 91 847 73 904 9 77 6 2081 115 63
454 919 45 6 3226 501 27 71 91 689 720 30 827 57 964
64061 202 424 41 83 597 765 93 827 75 65066 282
329 61 [ 500] 82 446 87 527 98 614 HOOOf 16 743 [ 500]
57 802 35 78 977 86 6 6047 58 HOOOi 191 374 91
997 67105 508 25 608 98 835 927 6 8438 678 939
69004 17 66 163 207 9 473 612 727 35 934

70107 97 217 80 352 417 57 588 [ 5001 612 927
7 1291 363 441 63 620 22 779 823 922 99 7 2011 318
657 82 607 ( 1000) 738 7 3209 82 378 473 730 53 830
953 74134 244 53 437 618 774 883 7 5021 70 223 42
64 322 428 808 [ 10001 22 7 6098 237 64 75 315 41 611
25 765 911 7 7010 214 28 72 414 545 601 784 ( 5001 95
914 7 8208 354 449 62 596 602 8 23 59 713 42 63 [ 500]
806 28 [ 3000] 59 7 9004 20 48 110001 91 [ 5001 250
68

80009 39 « MMTO 427 [ 5001 55 86 531 757 845 936
8 124 1 56 543 735 50 840 8 2072 224 573 621 ( 5001 740
61 89 843 78 83074 119 360 460 506 739 50 84036 37
400 94 537 71 605 790 807 917 8 5222 332 ( 3000) 40 623
761 94 924 74 8 6058 85 223 88 428 87123 30 87 417
44 ( 5001 76 610 710 900 78 8 8076 261 304 20 429 95
710 70 830 953 86 8 9021 28 42 [ 500] 128 401 563 71 913
19 29O103 302 809 87 932 » 1001 24 64 208 330 67 77
80 411 91 501 [ 3000] 35 613 82 9 2055 95 254 319 662
923 47 9 3078 183 206 76 429 39 87 9 4274 338 415
629 795 841 84 928 [ 500] 95071 118 375 85 406 639 44
718 33 65 96255 348 430 572 87 964 97090 490 536
726 70 858 ( 10001 98128 34 295 496 678 789 883 99412
18 697 672 801 91 978 79 92

100029 371 408 25 600 993 101221 62 387 96
( 6001 456 536 691 859 1 02346 504 17 877 906 94 103051
104 67 71 298 356 424 40 90 545 636 707 [ 5001 11 75
817 66 969 104141 201 358 472 [ 5001 616 762 947
1105147 57 219 48 453 675 106161 288 540 613 776
957 72 107057 [ 500] 97 108 33 45 344 51 420 649 820
90 972 1 08103 224 337 77 444 591 634 830 109096
168 280 404 798 988

110370 485 86 792 908 72 111169 72 201 358 450
735 81 OOOOl 847 922 112042 58 87 93 225 86 340 85
740 837 79 931 1500] 113045 63 105 1500) 225 26 309
60 528 877 1 14000 65 123 40 421 837 982 96 115053
( 86 442 013 IS 10001 S9ö 807. 116154 iSSOj 228 38 342

484 97 689 99 722 904 117192 238 92 383 665 963
118042 85 377 461 73 615 718 79 90 119046 83 182
200 [ 500] 343 414 80 [ 10001 608 89 738 810

120239 341 823 790 [ 3000] 12 1 329 49 81 426 633
820 1 2 2004 [ 5001 116 265 517 735 891 912 1 23114
393 687 864 91 [ 50001 950 124212 73 [ 1000] 441 58
627 65 81 637 72 810 1 25115 312 494 503 97 657 758
77 88 893 972 98 126018 79 258 472 644 92 740 811 941
127037 78 107 254 315 491 [ 10001 746 820 62 73 980
128020 [ 500] 30 81 92 210 17 435 52 541 718 853 971
[ 30001 129293 318 452 83 649 781 883 906 70 [ 3000]

130053 466 532 74 635 713 808 1 3 1 004 13 144 81
300 53 76 602 766 845 935 43 [ 500] 86 [ 500] 132102
30 201 2 402 75 595 623 [ 5001 24 798 840 61 947 1 33007
53 142 95 225 63 78 79 329 85 94 685 918 33 83 1 34229
67 85 639 717 [ 600] 135186 352 453 503 61 718 817
909 54 136167 310 4SI 547 747 831 80 907 1 37008
57 75 278 570 609 24 90 [ 500] 719 817 138040 106 46
435 629 821 910 1 39418 584 700 25 913

140008 90 174 460 515 81 818 1 4 1 001 129 68 83
284 601 50 653 827 935 58 1 42073 82 302 41 [ 500] 57
65 482 98 630 33 37 80 92 730 920 49 1 43084 99 192
93 429 80 81 536 97 855 1 44069 106 217 619 20 11000J
778 933 [ 10001 61 145206 418 53 844 49 931 146241
51 61 80 85 390 805 18 995 1 47191 520 25 698 859
11000) 88 91 148048 163 [ 3000] 309 91 442 79 551 74
699 716 1 49018 81 150 354 526 96 99 633 793 899

150170 16001 203 683 84 703 6 1 5 1 006 187 rSOOOJ
850 1 52043 56 63 74 93 124 ( 5001 329 441 52 50 »
48 fSOOl 78 691 725 967 1 53035 48 flOOOl 143 84
430 551 [ 5001 999 1 54189 451 693 709 66 804 66 77
94 907 [ 30001 155043 93 219 392 97 447 695 709 831
37 156047 [ 10001 99 177 89 231 405 [ 500] 78 656
67 781 974 13000 ] 157130 41 92 251 406 7 48 1500]
68 ( 30001 95 588 626 928 1 58024 [ 1000 ] 223 309 15
484 [ 3000] 86 666 830 92 [ 3000 ] 159022 140 265
466 824

160145 225 486 531 640 884 942 1 61144 237
385 00 498 548 843 54 1 62239 52 84 540 732 57 809 72
163284 324 51 82 421 51 84 807 946 1 64024 [ 500 ]
261 87 [ 30001 611 21 718 877 91 964 1 65109 46 bo
230 69 71 363 81 472 708 130001 80 825 908 1 66016
212 17 42 98 429 84 500 87 1 67220 363 562 669 710
17 39 46 56 91 881 941 1680 . 53 175 349 83 454 88 537
894 1 69210 658 708 805 12 949J50Ü1 92

170121 33 97 [ 500] 887 171486 582 819
921 178121 380 406 20 83 579 [ 10001 685 793
85 946 1 73016 32 59 83 348 484 573 714 [ 3000] 853
54 84 983 1 74562 712 876 953 1 75101 13 99 369
[ 10001 537 [ 5001 720 832 901 [ 5001 94 1 76036 91
107 32 285 95 622 97 717 973 1 77196 210 15 46 51
[ 5001 396 420 565 622 809 957 1 78054 144 81 242 78
373 406 [ 30001 42 663 [ 5001 714 70 72 928 1 79049
60 136 09 246 308 525 81 800 97

180278 303 431 33 82 533 831 181557 618 37
182043 89 110 [ 5001 716 [ 3066] 878 901 183075 266
339 56 73 436 531 6] 4 21 959 1 84025 [ 5001 46 100
32 83 455 668 73 722 975 82 1 85033 74 132 97 212
92 301 17 528 48 885 [ 30001 186153 [ 10001 201 387
427 598 752 81 839 984 1 87002 76 [ 5001 89 92 205
19 463 563 92 639 85 [ 5001 772 871 991 188149 318
24 60 [ 10001 98 449 616 20 63 877 83 979 1 89021 54
71 201 40 [ 30001 303 8 19 513 935 45

190053 195 235 348 423 704 22 49 81 804 7 17
919 [ 10001 191104 23 253 304 400 554 81 616 836
15001 192085 141 94 238 98 301 29 564 787 [ 5001 822
61 87 987 193052 [ 5001 110 245 349 414 516 [ 30001
708 823 43 47 65 1 94077 466 503 605 39 745 880
195006 100 30 [ 10 OOOl 201 8 92 458 ( 30001 60
650 657 870 908 196142 45 202 38 62 570 1 97187
249 336 515 48 78 [ 10001 643 774 ( 9 8400 589 666
940 1 9 9044 226 58 308 29 405 657 713 934 49

200162 82 92 208 63 324 69 708 87 808 956 58
201083 299 [ 30001 332 567 600 81 745 844 926 91
20 2002 136 202 46 431 44 528 58 609 815 2 0 3271
354 70 404 833 2 0 4021 50 294 380 489 566 [ 1000 ]
688 707 32 39 [ 30001 49 87 809 [ 30001 68 205063
[ 3000] 107 47 48 01 298 [ 3000] 364 477 602 82 löOOO )
,i2 20 64 892 970 95 2 0 6077 84 128 51 54 89 97
233 [ 6001 407 691 766 876 937 2 0 7227 364 83 814 93
901 85 208531 630 209040 63 79 113 63 67 211 762

2 1 0024 294 358 70 566 812 75 88 908 80 211078
150 91 96 221 341 [ 5001 410 634 831 [ 30001 901 212025
92 138 217 [ 10001 313 63 484 662 842 2 1 3160 26 «
306 405 749 60 865 947 2 1 4147 48 205 62 344 53
[ 5001 419 527 628 58 [ SOO] 79 738 42 2 1 5082 153
55 385 460 602 [ 30001 216525 [ 30001 685 922 217094
280 474 502 610 28 795 856 72 2 1 8005 366 73 77 95
421 535 916 70 2 1 9228 [ 10001 388 480 649 715 96
835 965

2 2 0083 241 47 338 471 84 88 571 706 82 835 71
953 221179 226 369 430 71 [ 3000 , 88 670 989
22 2069 84 201 44 442 528 607 75 89 [ 500] 719 945
223271 714 883 224208 50 84 523 810 19 30 [ 3000 ] 37

Im Gewinnrate »erblieben : > Gewinn zu 150 000 Mark.
l , « 75000 m , 2 zu 50 000 MI. . 5 zu 15 000 Marl . 15 ja
10 000 Slil . 23 zu 5000 MI, 373 zu 3000 MI, 495 zu 1000 ML,
030 4» 600 ällt

Id . ZWmat . 205 . Sgl . Preich . Lotterie .
Sief"- ' rmn 4. JIcsenbet UN «uuMiülagS .

Nur dl» Gewinne üder 2! 5� ml an» den bene»eudeil
Nanmir » .» n. ummeru deigefiigl,

( Ohne Gewähr. )

392 426 34 604 [ 500] 785 946 1171 215 28 354 67
417 508 627 808 [ 1000] 2012 48 251 551 84 832 99 15001
3141 50 80 389 490 558 63 77 86 710 4314 524 W5 717
5000 150 75 85 [ 30001 286 405 [ 500] 698 713 68 905 82
6134 323 64 452 791 98 825 916 29 ( 1000) 7298 412
( 3000) 658 706 [ 5001 47 834 921 8027 48 90 171 219
323 9073 74 334 72 426 540 891 [ 3000]

10005 18 38 148 99 758 92 11007 17 44 67 162 251
417 700 803 13 975 1 2166 245 474 624 723 992 93
13287 488 535 62 721 24 803 38 939 79 93 1 4105 210
346 [ 30001 474 88 630 736 852 981 [ 1000] 96 97 1 5291
320 53 573 654 702 90 820 907 1 6086 129 262 88 371
651 56 90 717 828 927 17026 525 46 97 635 44 81 789
91 862 935 97 1 8046 73 75 206 452 508 55 646 999
19060 155 276 363 463 [ 500] 73 505 6 18 37 [ 3000] 46 59
607 706 29 955

20041 390 565 619 93 901 81 2 1028 133 256 82 8»
354 6. 35 83 920 22257 [ 5001 81 392 679 23161 254
353 457 79 724 28 57 985 2 4015 56 IIS 77 226 351 61
401 50 647 56 732 890 946 2 5611 29 35 54 901 33
26058 94 363 430 504 11 943 2 7047 63 153 252 376
15001 564 623 27 708 85 840 [ 500] 87 ( 10001 901 51
28140 293 480 580 99 680 722 922 2 9286 304 43 54
431 97 505 640 81 863

30207 61 363 422 48 564 65 77 614 728 920 88
31032 239 58 300 74 94 403 90 657 704 38 57 964 ( 5001
32016 179 253 62 548 6. 33 76 [30001 702 27 962 3 3126
311 62 84 560 747 61 957 3 4029 257 449 94 536 90 776
800 2 948 55 3 5425 26 38 537 695 715 858 3 6014 597
626 700 24 3 7092 230 386 442 729 [ 500] 877 38063
168 265 66 81 661 721 39008 253 88 94 389 436 506 20
709 21 36 68 873

40344 452 666 751 57 869 41008 39 116 323 638
701 1500) 816 4 2062 161 75 208 313 567 97 614 79 766
820 74 80 932 4 3273 416 ( 500) 79 588 619 755 896 918
44024 128 66 ( 10001 361 [ 500] 419 94 724 35 [ 500]
45075 77 171 251 994 46139 213 319 58 475 545 60
661 [ 5001 75 813 51 81 47070 496 796 900 28 89 4 8012
60 102 66 270 373 487 819 75 4 9230 402 61 67 537 87 924

50154 402 546 772 99 819 70 5 X039 65 73 1500]
» 130 242 63 87 785 5 2071 124 35 242 402 97 543 918
55 53177 95 236 81 334 [ 1000 ] 428 37 44 67 91 682 86
850 84 88 54162 205 49 401 670 710 95 899 55107 56
221 71 79 405 543 [ 3000] 633 44 717 82 826 907 58
S6031 «1 52 215 57 95 514 620 44 51 [ 500] 898 57015
70 99 335 458 98 683 801 996 5 8200 20 41 391 908
59193 308 21 49 552 701

60066 90 451 691 768 6 1084 124 71 249 55 377 85
[ 560] 440 537 803 93 947 6 2043 306 7 27 488 621 29
63073 157 60 62 93 355 ( 1000) 487 557 59 726 816
<74171 75 [ 3000] 295 381 480 649 89 865 95 928 6 5081
181 [ 5003 240 82 477 593 797 801 995 6 6134 60 231
463 ( 5001 709 77 993 6 7033 592 94 624 741 68195 250
97 552 671 87 91 926 6 9012 84 296 547 81 849 85 910

70035 143 215 307 25 64 462 351 60 732 820 26 994
T1028 262 308 592 8. 36 7 2588 7 3003 68 102 395 466
ntWä 502 669 718 8. 56 990 7 4057 75 76 247 334 537
75162 339 492 642 76 [ 47 541 98 679 788 99 7 7300
419 76 561 610 855 80 952 66 7 8674 904 7 9023 [ 500]
23« 63 318 26 30 579 616 30 745 83 898

8006 « 86 ( 5001 123 96 204 19 [ 5001 626 943 8 1015
TS 117 204 76 439 602 715 47 877 956 74 8 2152 [ 5001
409 709 63 915 23 8 3 051 194 346 518 694 ( 10001 737
70 8 4053 191 260 470 667 792 983 [ 5001 90 [ 500]
85027 72 324 [ 6001 498 610 52 713 73 8 6037 47 189
242 303 679 89 847 8 7245 466 730 [ 30001 55 [ 30001
88171 423 74 92 777 821 929 89100 287 333 38 466
13000] 89 531 642 69 923
. . 90W2 . iSS [ 10001 417 573 747 67 875 ( 10001 975
[ 500J » 1002 39 105 223 327 431 63 523 43 98 637 [ 5001
95 750 78 90 9 2166 226 386 92 443 48 515 623 72 710
27 36 901 93110 228 312 467 516 79 679 747 ( 5001 875
94036 201 22 739 820 85 945 9 5395 413 507 59 630 761
77 866 9 6022 184 707 810 76 9 7344 487 792 841
» 8342 436 820 57 59 74 920 9 9022 132 79 225 366 405
744 928 74

100004 269 818 920 101202 601 842 54 102029
92 114 77 82 221 75 373 447 581 725 90 879 956
103147 220 72 389 92 407 25 67 605 772 889 906 63
104012 53 154 280 90 301 39 471 94 527 32 56 686 915
105020 143 [ 30001 223 27 38 311 22 413 609 872
106025 51 135 74 245 51 77 606 91« 88 107228 61 302
35 460 519 94 99 1OS038 179 210 39 686 [ 1000] 853
906 72 1 09067 [ 500] 79 499 685 820 68 915 ( 5001 53 67

110038 236 52 392 410 58 [ 5001 522 764 82 866
913 111026 136 65 222 30 78 79 389 [ 500] 455 76
655 800 76 13000) 908 74 [ 5001 11ZÜ12 169 202 32 39
647 113447 49 512 52 82 753 9» 821 41 80 1140 . 37
76 160 238 70 388 441 66 746 801 35 115071 108 21
289 533 610 22 771 922 .35 116009 - 135 99 416 93 527
71 620 52 731 46 819 918 89 117002 19 59 121 315 40

50 419 32 678 98 901 118187 216 [ 30001 573 74 658 709
876 955 [ 3000] 119246 63 91 96 643 712 77

120012 32 118 309 68 73 432 638 43 [ 1000] 12X102
53 420 96 1 22038 49 410 505 77 610 961 123035 162
212 305 25 557 615 774 89 908 30 1 24021 183 288 392
[ 3000] 849 67 983 1 25002 ( 10001 18 110 380 570 734
814 60 944 126011 71 201 95 442 [ 500] 572 77 [ 30001
730 31 [ 500] 874 1500] 979 1 27132 260 84 302 403 36
653 74 1 28130 359 704 16 25 52 73 [ 1006] 12903 «
98 400 4 31 514 56 644 99 713 20 1500] 52 56 97 894

130014 146 233 491 558 72 1 13 1 238 58 69 97

11 143

II

305 54 77 488 [ 10001 97 521 957 1 32038 ( 10001 44 245
335 42 401 13 32 644 990 1 33002 97 158 [ 30001 «3
75 309 16 413 53 64 661 738 832 134037 148 253 318
483 605 744 [ 30001 960 81 135169 279 327 98 805 78
95 930 1 36138 526 609 21 78 1 37015 ( 5001 152 346
400 28 694 745 882 915 1 38186 237 550 705 981
139141 87 510 633 732 [ 30001 60 73 803

140038 140 237 303 38 440 54 737 74 813 [ 5001 98
928 1 41124 28 62 217 21 47 78 555 644 728 54 142090
[ 5001 98 246 408 564 91 [ 3000] 94 973 1 43038 86 298
632 862 94 946 1 44593 633 706 874 941 145011 143
283 654 75 706 53 806 ( 5001 80 ( 5001 911 [ 5001 14 «
376 438 46 48 534 [ 500] 66 634 90 755 1 47057 92
297 419 48 [ 5001 579 647 69 931 148031 205 26
64 512 021 34 88 1 49059 156 304 488 522 602 62
76 938

150068 113 531 85 91 827 70 86 986 1 5 1 077 [ 5001
199 318 442 698 860 906 53 1 52031 70 88 231 417
586 664 818 63 92 [500! 153237 84 303 90 456 519
64 87 979 154002 133 41 403 690 «12 155114 91
253 552 94 672 998 1 56110 209 10 517 70 91 701 78
[ 5001 869 1 57 036 105 95 220 418 35 [ 5001 51 529
636 71 84« 97 900 ( 10001 23 27 1 58317 [ 5001 483 562
760 890 965 1 59129 201 69 303 446 538 75 635 717
61 116(�172 221 618 940 55 ( 30001 161129 255 519
602 162518 871 163011 [ 50001 198 296 563 733
850 164102 91 391 437 563 615 31 812 [ 500] 14 35
911 165203 95 349 565 671 999 1 66005 51 56 83
147 293 477 557 696 742 94 [ 500) 880 91 96 167110
73 251 422 1500] 29 49 575 605 727 48 930 1 68000
19 132 329 409 16 95 511 | 500 | 625 50 709 807 97 027
169413 14 11000 ) 529 74 685 731 972

170248 311 554 98 620 816 44 992 1 71176 309
414 [ 10001 20 62 1 72038 176 220 337 454 704 868 89
17 3005 50 139 224 53 502 636 46 826 95 984 1 74229
77 303 73 551 [ 500 , 637 769 80 1 7 5077 107 ( 30001
534 ( 10001 611 17 6003 502 73 [ 10001 606 710 22 58
854 95 966 [ 1000] 177169 207 426 521 73 607 57 69
711 178055 156 [500 ] 229 [ 3000J 419 516 21 708 97
838 77 940 1 7 9882

180501 22 612 [ 30001 81 98 881 984 [ 30001 181193
96 404 [ 5001 568 671 11000 ] 96 842 68 71 182009 318
475 712 835 941 183139 242 364 485 98 669 705 65
[ 50001986 184120 33 51 379 504 708 31 80 18506 «
103 243 60 ( 5001 87 468 508 86 690 760 820 1500] 95«
78 1 86054 119 308 96 417 889 971 187188 [ 5001
289 394 453 60 81 891 911 48 84 95 1 88170 203 91
94 555 606 824 1 89126 [ 5001 433 525 72 650 876

1 90039 95 153 57 " ' 3 85 321 408 70 87 532 629
708 847 934 97 ' 500] J 1088 98 122 220 78 443 591
763 ( 5001 79 79 C. . i 19 2046 209 42 59 330 536
42 83 84 638 C 771 193129 70 95 215 362 80 451
7bU 19 4027 48 152 81 203 4 369 471 77 91 [ 500 ] 502
[ 30001 25 53 ' 3000 ] 912 98 1 95158 85 486 92 611
88 706 57 835 1 96105 217 442 847 1 97183 218 355
407 521 63 bc 31 64 91 797 932 84 [ 5001 198055
141 68 336 15001 441 516 33 776 832 199076 158 261
[ 3000] 93 417 532 644 81 853 64 965

20 0045 215 34 52 340 66 453 530 738 938 20 1033
58 93 162 305 459 562 [ 3000 ] 84 77 630 777 822 928
[ 10001 20 2222 19 50 83 307 [ 10001 62 406 7 543
609 (. 5001 80 796 801 34 51 959 2 0 3022 59 68 371 558
75 626 807 35 959 2 04( 195 [500 ] 432 39 659 786 805
60 75 912 21 24 94 2 0 5005 55 192 329 4« 91 55«
206035 73 108 14 [ 50001 214 39 46 [ 1000] 371 771
858 942 2 0 7055 120 84 97 360 435 59 81 [ 5001 88
749 55 62 66 818 2 0 8048 | 500 ) 81 108 409 27 82 597

[ looöfm1 831 70
93 948 77 338 92 490 582 067

210201 434 523 130001 624 799 211114 69 320
60 597 910 21 2 1 2089 285 579 713 55 808 945 2 13004
348 88 M b0 ! 5M[ 726 921 76 2 1 4280 362 469 582
760 2 1 5002 139 75 86 91 99 509 51 637 747 96 2 1 6035
90 109 14 39 90 280 310 410 522 86 602 33 56 217055
114 [ 5001 93 291 368 | 500 | 74 400 10 509 18 652 725
»öS 980 2 1 8083 154 276 311 578 658 861 990 2 1 9041175 273 314 572 82 627 59 78 700 927

22O0S8 III 13 248 52 [ 500 ] 81 373 434 41 77 99
684 91 846 2 2 1094 [ 500] 116 237 53 333 433 [ 1000 ]85 740 88 858 75 939 63 2 2 2217 368 97 621 51 718
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Anzeigen f - ur �
Nummer werden

in den Annahmestellen für Berlin
bis 2 üh r , für die Vororte bis I Uhr ,

in der Hauptexpedition Beuthstr . S
bis 4 Uhr angenommen ,

rden
tin i4S

J
Verkäufe .

Restauration , gangbares Geschäft ,
wegen Todesfall sofort zu verkaufen .
�ruchtstraße 29.

_'
Schanfgeschäft , voS Konzession ,

verlause »mständehalber . Löwestrafie 8.

Milchgeschäfts - Einrichtungen , als
Milchllibel , Milchkanne », Milchsiebe -c.
billigst bei Jordan , Kleine Markus -
strafie 28. 893K '[UltjC C.O. _ WVOL

GardinenhauS Grobegranksnrter -
straste 9, parterre . _ t37 *

ivoriährige elegante Herrenhosen
aus [ einsten Stoffen 9 —12 Marl
Verkauf Sonnabend und Sonntag .
Versondhaiis Bermanla , Unter den
Linden 21, KI. _

906 ®*
'

K. Dorge , Dresdenerstratze 109.

Herren - Garderoben nach Mast , saubere
Arbeit , grobes Stofflager . Paletot
30, - , Anzug 30, - , Hose von b Marl
on. Teilzahlung gestattet . S1IX »

Stoffe , Herrengarderobe , wegen
Ausgabe billig zu verlausen . Neander -
st>aste 25. 16746 *

ittleiche Herreuhüte , gute Qualität ,
Stück 95 Pfennig . Beffere Sachen
enorm billig . Hutfabrik , Comptoir
Kaifersttabe 2SA, früher Barnim -
strabe 4 und 5.

_ [ 897 ft *
'

Nltovel . Äelcgenhettskailf , gebrauchte
Bettstelle mit Federmatratze , Kommode ,
Sofa , Muschelspiegel , je 10,00 , Plfisch -
sosa , wie neu . 60,00 , Kleideripind ,
Bertiko , Muschelbetten , Oelgemälde ,
Regulator , vollständige elegante Wirt -

[chast , spottbillig . Gartenstrabe 148,
rorn l links . _ t�38 *

Betisedern . Pfund von 45 Pf .
an , echt chinesische Mandarinendaunen ,
Pfund 1,90. Fabrillager Landsber�«.

Teppiche ! ( sehlerhnste ) in allen
Gräben für die Hälfte des Wertes im
Teppichlager Brünn , Hacke [ cherMarkt4 ,
Bahnhof Bbrse . _ _ _ _ _ _119/14 *

Sp ' ttbittig ! Teppiche , Betten ,
Steppdecken , Gardinen , Uhren . Winter -
paletotS verkauft Leihhaus , Neander -
strabe 6. _ _ _ _ _ _[ 136/2 *

Möbel . Gelegenheit . Beim Auktio
nator Otto Ltdeke , Mäckernstrahe 25
( Bahiispeicher ) , stehen zum spottbilligen
Verkauf neue gediegene und wenig ge-
braucht « Einrichtungen , ein Posten
Säulentrumeaux 30,00 , Salonteppiche
20,00 , Zinimcrteppiche 8,00 , Mufchel -
schränke , Salongarnituren , Paneel -
sofas , Ruhebette », «üffett «, Schreib -
tisch «, Bücherschränke , Salonbilder , ge-
[tickte Uebergardtnen , Dtvandecken ,
Stores , Steppdecken , Salonubren ,
Plüschtilchdecken 5,00 . Verschiedene
Gelegenheitskäufe . Gekauftes lagert
unentgeltlich . _ [ 913g »

Teppiche mit Farbenfeblern ,
yabrikniederlage Grobe Frankfurter -
Krabe 9, parterre . +37 *

Nähmaschinen und Feuer - Ver -
ficherung vermittelt Gustav Schmidt ,
Solnisftrabe 43, Hos Keller . 857b

« iasheizösc » ! Sparsysteme ! Sechs ,
Neun , Reflektoröfen 13,00 , Zwetloch -
gaskocher 3,00 , Dreilochgaskochcr 9,00 ,
geschloffen « Gaskocher 10,00 , GaSbrat -
äsen 8,00 , GaSplättejsen billig !
Wohlauer , Wallnertheaterstrabe zwei -
unddreibig . _

1101b

70 Kanarteuhähne verlaust Math
wich, Grimmstrabe 24. [ 1664b »

Malzkrnftbier , blutbildend , für
Blutarme , Bruftkranke , Schwächliche ,
Gewichtszunahme , beffere Gesichts -
[ arbe , überraschend , 14 Flaschen
3 Mark . >/, , Tonn « 3,50 erklustve .
Nicht Flaschenzahl , Qualität ent -
scheidet . Porterkelleret Riugle ,
Bernauerstraße 119. 134/2 *

Nähmaschine » , preiswerteste Be¬
zugsauelle . ohneAnzahlung , Woche 1,00,
Lieferung nach allen Stadtteilen so-
[ort , Landsbergerstraße . 82" , Köpnicker -
straße 60/61 . _ 1121b »

Kanarienhähne 6 Mark . Baum ,
Ehortnerstrahe 34, Quergebäude .

Tkeppdecte » billigst Fabrik Grob «
Franksurlerstrabe 9, parterre . -[37'

Schankgeschnft sofort wegen Bei ,
zug » nach auherhalb zu verkaufen
Fruchtstrab - 54. _ 17026 *

Restaurant , voller Schani , circa
15 Jahr « bestehend , Arbeiterverkehr ,
Umstände halber zu verkaufen . Ber -
waltcr , Grüner Weg 122.

_ 17046

Herrenrad , Gelegenheit , jeden
PreiS . Schönhauser Allee 177 ». Kautsch .

Wäscheschrank , nubbaum , LS,
Sofa IL, Küchenspind und Tisch 6,
sofort verlaust Brönstadt , Kottbuser
User 61, erster Seitenflügel III . [1-14

Schankgeschast zu verlausen . Preis
1500 M. Zu erfragen bei Rannow ,

Suvrystrabe 44, Hos 1 Tr . 1705b »

sermisedle inzeigen .

Glettrotechnik . 8. Oktober neuer
Abendkursus , monatlich 6 Mark .
Gute Chancen für alle Berussarten
und jede « Alter . Keine Vorkenntuiffe .
Abgangsprüfung . Zeugnis . Stellen -
Nachweis . Anmeldungen umgehend ,
auch Sonutagoormittag . Jacksons
Elektrotechnik , Alte Jakobstrabe 24. [»

Rostümröcke von 6,00 an fertige
nach Mab . jede Art Damenschneidern
elegant , billigst Schäneberg , Kaiser
Friedrich strabe 15, Laden . 1673b »

Ilnfallsache ».
Reklamationen .
strabe 65.

Klage », Eingaben ,
Putzger , Steglitzer -

934b »

Patentanwalt Dammann , Mo -
ritzplatz 57, Auskunft bis abends
nenn . 767K »

Knuststopserei von Frau Kokoskp ,
Steinmetzsttab « 48, Quergebäude hoch-
parterre .

Koftümröcke von 5,00 an , fertige
nach Mah . Jede Art Damen -
schneideret elegant , billigst . Neander -
straße 25. parterre links . _ 16726 *

« ivisektio » ! Wer sich über diese
ruchloseste Grausamkeit unsrer Zeit
unterrichten will , verlang « die Flug -
blätter des Weltbundes gegen Vivi -
sektion , welche unentgeltlich versendet
werden vom Tterschutzverein Berlin ,
Königgrätzerstraße 108. Um gütigen
Abdruck wird gebeten . 161h

Bücheronkaus zu höchsten Preisen
Epstein , Markgrasenstratze 101. »

Bücherantauf und Beleihung
Hannemann , Kochstrahe 56, I , Amt 6,
3397 . 887 « *

Jede » Posten Tnchabsälle kaust
Broderick , Ovvelnerstrabe 16. [ 1014b *

Metallbruch aller Art kaust
Broderick . Oppelnerstrabe 16. [ 1013b »

Angusiabad . Köpnickerstrabe 60
Bäder jeder Art für [änitllche Kranken -
kaffen . _ 736K »

Schöneberg k Allen Bekannten
und Parteigenoffen zur Nachricht , daß
ich Gleditschstrabe 11 ein Milchgeschäft
mit Backware und Kolonialwaren er-
öffnet habe , und ersuche ich bei Bedarf
um gütigen Zuspruch . F. Strehlow .

50 Pfennige ! Stellunggesuche ,

ertetlunge » Äntenstrab « 36.
'

1699b

Die Beleidigung gegen Herrn Man
kowski nehme hiermit zurück . G
Gaebert . 1695b *

Rechtsburra « , Rechtshilfe , Ein
gabengesuche , Ratertcilung , Andreas -
strabe dreiundsechzig . 1703h »

Vermietungen .

töroster schöner Keller mlt vielen
Räumlichkeiten , -eisiend für Milch -
geschäst , Bierverlag ac. zu vermieten .
Fehrbellinerstraße 45. g04K *

Sohlafatellen ,

Schlafstelle für Herrn Alt - Jakob -
straße 104, IN . 16v4b

�rdeitsmarkt

Stellengesuche .

Blinder Stnhlflechter bittet um
Arbeit . Stühle werde » zu den
billigsten Preisen geflochten , werden
abgeholt und iinentgeltlicii zurück -
geliefert . Adresse : Mulacksiraße 27,
A. Gläser . •

Stellenangebote .

Klavierspieler für Sonnabend
und Sonntag sucht Schieue , Neu -
Lichtenberg , Wilhelmstrabe 25. f117 *
" Tüchtige Farbigmacher verlangt
E. Joers , Skalttzerstrabe 28. 1- 14

Tüchtige Packer suchen Rosenow
u. Co. , Schmidstraßs . 6.

_ 143/10
Tüchtigen Packer verlangt Max

Biber , Goldleistensabrik , Neander -
strabe 4. 1700b

Tüchtiger �arbigmacher verlangt .
Goldlelstensabrik Liegnitzerstrahe 15.

Mamsell « aus Jackett » verlangt
Köpenickerstrabe 8, 3 Treppen , Bruch .

In , « rbriisinarkt durch
besonderen Druck hervorgehobene
Slnzeige » toste » 40 Pf . pro Zeile

Achtnng ! Achtnng !

CkMtiititttr !
Infolge Lohnabzüge von 5 und

10 Pfennig haben wir die Finna
HOr < ; I > « a &, Peschke , Blücher¬
strabe 37 gesperrt und ersuchen die
organisierten Kollege », die Finna so
viel wie möglich zu meiden . 67/6

vis Lohnhommlselon
der Cornentlerar u. Barufagenossen .

Wiing !

DuMbttttr .
Aus dem Neubau des Unternehmers

Xleiwaldt , Kopenhagenerstrabe U
[ Kolonnensührer Fritz Scherl ) , sowie
aus dem Neubau dcS Unternehmers
Sckniidt , Charloltenbmg . Kant¬
strabe 78 ( «olutine nführet Fritz Schultz )
werden die Steinträgerarbciten 25 Pf .
unter dem tarifmäßigen Lohn aus -
geführt . 46/2 »

Wir ersuchen die Kollegen , diese
Bauten zu mefden und den Zuzug
senizubalten .

Die Lohnkommisffon .
I . A. : Hart Hetdeiuaan .

Verantwortlich » Redacteur : Carl Leid in Berlin . Für den Jnserotentetl verantwortlich : Th . « locke in Berlin . Druck und Verlag voo Max Badiug in Berlin .
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